
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Sezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 55 K. frei

Abholerkarte halbmonatlich L
Poſtbezug 2—— M monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgebühr ohne
Haus, fällig bei Abholung

Suſtellgeld Einzelnummer 10 r Sonnabends 20 Im Falle von
höherer Gewalt Streik Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung öder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Kreis Mitteldeutſchland

Trotzki bittet en u

mit den wöchent
lichen Beiblättern

der vterzehn
tägigen Beilage

Dienstag den 19. Februar 1929

Nesteſte Nachrichten
für Gtaodt urd Krers Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beiluge, a tunas
Garten Land und Herd' h e elehrgree

Am hänslichen Herd“

Anzeitgenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Kek im
Reklameteil 40 a für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
20 Aufſchlag
Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Schluß der Anzetgenannahme 9 Uhr vormittags.
Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rikterſtraße 3.

Fernruf Schriftieitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Portoouslagen extra Rabatt nach Tarif.
Belegnummer wird berechnet.

Poſtſcheckkonto Leipzio 390 70.
Zweigſtelle Leuna: Jnduſtrietor 1.

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſchecktonto: Leipzig 299 30.

lin Denmtſe
Es Telegramme aus Perg an dHen Reichstagspräſidenten

Löbe befürwortet das Geſuch

Bankier Owen Doung (Amerika).

Finanzdebatte
im Landtagsausſchuß

Höpker-Aſchoff verteidigt ſeinen Etak.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beriet

geſtern den Haushalt des Finanzminiſteriums.
Abg. Grebe (Zentr.) wies als Berichterſtatter

darauf hin, daß der Finanzminiſter ſelbſt in ſeinem Etat
wvorbildliche Sparſamkeit walten laſſe, doch falle auf, daß
bei den Ruhegehältern, Witwen- und Waiſengeldern
87 Millionen weniger als im Vorjahre angefetzt worden
eien.e e Dr. Höpker-Afchoff erwidert,

aß aus Ar
wendungen für Verſorgun uſw. zu hoch
ſchätzt worden feien, woraus ſich der geringere Anſatz
für das kommende Etatsjahr erkläre. Er müſſe aber
darauf aufmerkſam machen, daß die Beſoldungserhöhung
andererſeits Aufwendungen über die Schätzungen hinaus
erforderlich gemacht habe, ſo daß die Erſparniſſe bei den
Verſorgungsgebührniſſen durch Mehraufwendungen bei
den Gehälkern ausgeglichen ſeien. Überhaupt ſei rück
ſchauend feſtzuſtellen, daß eine

Durchführung der großen Beſoldungsreform
nur möglich war durch Auflöſung gewiſſer Reſerven und
durch das Anwachſen der UÜberweiſungen aus Reichs
ſteuern. Der Miniſter erörtert dann ausführlich die
Kataſterverwaltüng, die einen Zuſchuß von 31 Mill.
koſte und ebenfalls die landeseigene Kaſſenverwaltung
erhebliche Beträge erfordert, während in Bayern
beide Verwaltungen durch das Reich verſehen werden.
Bei der

Hochbauverwaltkung

ſei eine weitere Zuſammenfaſſung der Baufonds voll
zogen doch ſei die Entwicklung noch nicht abgeſchloſſen.

Das Siedlungsweſen
werde durch die Umwandlung der Zwiſchenkredite in
Dauerkredite gefördert. Bisher ſeien jährlich für dieſe
Zwecke zwanzig Millionen von Preußen und fünfzig
Millionen vom Reich zur Verfügung geſtellt worden.
Die Landesrentenbank habe die Umwandlung der
Zwiſchenkredite in endgültige Kredite in Angriff ge
nommen und gebe jetzt Rentenbriefe mit acht
prozentiger Verzinſung heraus. Der Siedler zahle für
den Kredit aber nur fünf Prozent infolge einer Ver
billigung durch den Staat. Dieſe Verbilligung müſſe
weiterhin gewährt werden.

Das Auslieferungsgeſetz
vor dem Rechtsausſchuß.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte am Mon
tag die Beratung des Auslieferungsgeſetzes fort. Unter
Ablehnung kommuniſtiſcher und deutſchnationaler An
träge wurde S 2 in der Faſſung der Regierungsvorlage
genehmigt. Er beſtimmt, daß die Auslieferung nur
wegen einer Tat zuläſſig iſt, die nach deutſchem Recht
ein Verbrechen oder Vergehen iſt.

Im weikeren Verlaufe der Verhandlungen bean
tragten bei den Abſtimmungen über das politiſche
Aſyl die Kommuniſten, Angriffe gegen die gegen
wärtige Regierungsform in Rußland als gemeine
Delikte anzuſehen und Verfolgte an Rußland auszu
liefern. Die Sozialdemokraten wollen die Ausliefe
rung bei politiſchen Delikten völlig ausſchalten. Reichsm nſſter Koch Weſer wandte ſich zunächſt gegen

den kommuniſtiſchen Antrag. Einen ſolchen einſeitigen
Standpunkt könne der deutſche Geſetzgeber unmöglich
einnehmen. Auch der ſozialiſtiſche Antrag würde
Deutſchland außerhalb des Kreiſes der ziviliſierten
Staaten ſtellen. Deutſchland bedürfe guter und beſter
Beziehungen zu den anderen Staaten der Welt.

Nach längerer Ausſprache wurde die Frage des
olitiſchen Aſyls mit den geſtellten Anträgen einemne gusſchuß überwieſen, desgleichen ein kommu

niſtiſcher Antrag, der eine Einſchränkung der Aus
lieferungsmöglichkeiten in Bagatellſachen zum Ziele
hat Einige weitere Beſtimmungen wurden in der
Faſſung der Vorlage genehmigt. Am Mittwoch wird
die Beratung fortgeſetzt.

aß ver Beſoldungserhöhung die Mehrauf HS Sogebührniſtekiſ i v ge

früher.

werde.

Reichskagspräſidenk Löbe haft geſtern abend das
folgende Telegramm erhalten

Pera, den 17. Februar 1929.
Mich auf Jhre Erinnerungsanſprache im Reichskag

am 6. Februar berufend, erſuche ich das hieſige deutſche
Konſulat um betreffende Bewilligung.

Leo Trotzki.
Reichskags präſident Löbe hat dieſe Bitte befür

workend an das Reichskabinett weitergegeben.

Die in dem Telegramm erwähnte Erinnerungsan
ſprache des Reichstagspräſidenten bezog ſich auf die
Wiederkehr des 10. Jahrestages der Eröffnung der
verfaſſungsgebenden deutſchen Nationalverſammlung.
Darin antwortete der Präſident auf Zwiſchenrufe von
den Kommuniſten „Wir haben Jhnen und den anderen
erſt die ſtaatsbürgerlichen Rechte gegeben. Vielleicht
kommen wir ſogar dazu, Herrn Trotzki in Deutſchland
ein freiheitliches Aſyl zu gewähren.“

Nach den vielen Fehlmeldungen, die in der letzten
Zeit über den Verbleib Trotzkis durch die Preſſe gingen,

wird man zunächſt auch der Nachricht von dieſem Tele
gramm mit einiger Skepſis begegnen. Einſtweilen iſt

noch keine Beſtätigung des von Trotzki eingereichten
Einreiſegeſuchs durch das deutſche Konſulat in Pera
bei den zuſtändigen Stellen in Berlin eingetroffen.
Erſt wenn eine derartige Beſtätigung und der Wort
laut des Geſuchs vorliegt, wird ſich die Reichsregie
rung nochmals mit der Frage zu beſchäftigen haben.
Wie ſich das Kabinett zu der Frage der Aufenthalts
genehmigung ſtellt, iſt natürlich im Augenblick um ſo
weniger zu beurteilen, als jegliche amtliche Unterlagen
einſtweilen noch fehlen. Jmmerhin liegt in der Be
fürwortung des Geſuchs durch den Reichstagspräſi
denten eine gewiſſe Verpflichtung zur wohlwollenden
Prüfung.

Gleichzeitig mit dem Telegramm Trotzkis an Löbe
wird auch die amtliche Erklärung der Sowjets zur
Ausweiſung Trotzkis bekannt. In der Meldung, die
von der Telegraphenagentur der Sowjetunion ver
breitet wird, heißt es:

„Trohki iſt wegen antiſowjeliſtiſcher Täligkeit auf
Beſchluß einer Sonderberakung bei der ſtaaklichen poli
kiſchen Verwalkung aus der Sowjetunion ausgewieſen
worden. Auf Wunſch Trotzkis iſt ſeine Familie mit
ihm abgereiſt.

e

Die Kleinrentnernot vor dem Reichstag
Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen

Sitzung mit der Kleinrentnerfürſorge. Das Klein
rentnerproblem gehört zu den Fragen, die
eigentlich jenfeits aller parteipolitiſchen

s buſſionen ſtehen müſſen Troßdem liegt ge
rade hier eine Menge Zündſtoff, der ſtels zur Ent
ladung kommt, wenn die Not der Kleinrentner zur
Erörterung ſteht.

Jn der geſtrigen Sitzung war es nicht anders als
Der Soßzial politiſche Ausſchuß, der

ſich mit den verſchiedenen zu dieſer Frage geſtellten
Anträgen zu beſchäftigen hatte, unterbreitete dem
Reichskag eine Entſchließung, in der die Reichs
regierung aufgefordert wird,

eine reichsgeſetzliche Regelung zur Verbeſſerung
der Kleinrentnerfürſorge hinſichtlich des Perſonen
Se e u e ne und der Höhe der
Leiſtungen und der Mitwirkung der beteiligten
Organiſationen

zu treffen.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
ferklärte ſich mit dieſer Entſchließung durchaus ein
verſtan den und teilte mit, daß die Regierung be
reits eine Vorlage in dieſem Sinne vor bereitet
habe und mit kuünlichſter Beſchleunigung vorlegen

Er meinte, daß die Ausſchuüßentſchließüng
ſich durchaus mit der von der jetzigen Regierung bei
ihrem Amtsantritt abgegebenen Erklärung decke,

daß die Fürſorge für die Kleinrentkner auf eine
von dem Ermeſſen der öffentlichen Fürſorgeſtellen

ſie e geſehzliche Grundlage geſtellt werden
müſſe.

Mit dieſer Auslegung der Regierungserklärung
ſtieß der Miniſter auf den W iderſpruch der
Deutſchnationalen, der Deutſchen Volkspartei und
Demokraten, deren Redner erklärten, ſie hätten in der
Regierungserklärung die Ankündigung einer Vorlage
erblickt, die den Kleinrentnern einen

Rechksanſpruch auf Verſorgung an Stelle
der jetzigen Fürſorge

bringen ſolle. S
Auf den Standpunkt der Regierung und der Aus

ſchußentſchließung, daß nämlich an der Fürſorge im
Gegenſatz zum Verſorgungsgeſetz feſtgehalten werden
ſolle, ſtellten ſich die Redner der Sozialdemokraten und
des Zentrums, die den Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei den Vorwurf machten, daß ſie
mit ihren Anträgen den Kleinrentnern ünerfüll-
bare Verſprechungen machten. Sozialdemo
kraten und Zentrum erklärten, ſie würden der volks
parteilichen Entſchließung, die einen Rechts an
Fprüuch auf Verſorgung verlangt, nur zu
ſtimmen, wenn zur Deckung eine Sonderſteuer
auf die Jnflationsgewinne gelegt werde.

Die Beratung ſoll am Dienstag, 3 Uhr fortgeſetztwerden. Jngwiſchen wird der Kampf des Präſidiums

gegen die kommuniſtiſchen Störungsverſuche
fortgeſetzt. Beim Beginn der geſtrigen Sitzung erklärte
Präſident Löbe, daß ein Zuſammenhang der jüngſten
Radauſzene auf der Puüblikumstribüne mit der
kommuniſtiſchen Reichstagsfraktion feſtgeſtellt worden
ſei. Er werde morgen dem Alteſtenrat Sicherung s
maßnahmen gegen die Wiederholung ſolcher
Szenen vorſchlagen.

Frieders aus dem Slaaksdienſt enklaſſen
Das Ende der Diſziplinarverhandlung vor dem Landgericht Weimar.

Vor der Dienſtſtrafkammer des Landgerichts Wei
mar begann unter Vorſitz des Landgerichtspräſidenten
Sch aller die Hauptverhandlung in dem Diſziplinar
verfahren gegen den Oberſtaatsanwalt im Warteſtand
Dr. Frieders. Frieders iſt zum Termin nicht
erſchienen. Als ſein Verteidiger iſt Juſtizrat Dr.
Löwenſtein (Berlin) anweſend. Bevor es zur An
klageverleſung kam, erbat ſich der Verteidiger das
Wort. Juſtizrat Löwenſtein beantragte die Verta
gung des Termins und führte zur Begründung ſeines
Antrags etwa folgendes aus: Der Angeklagte iſt zum
heutigen Termin nicht erſchienen, aber

ſein Fernbleiben iſt nicht freiwillig, denn es
ſchwebt über ihm das Damoklesſchwert

ſofortiger Verhaftung
Frieders wiſſe, daß er unſchuldig zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt wurde und ſtehe auf dem
Standpunkt, daß, nachdem der Landtag ſein Gnaden
geſuch der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen
hat, dieſe zur Vollſtreckung der Strafe nicht mehr
berechtigt ſei. Seine Uberzeugung, das Urteil des
Schwurgerichts Weimar n einen Fehlſpruch dar,
werde weit über Deutſchlands Grenzen hinaus von
der n Meinung geteilt. Frieders ſei feſtentſchloſſen, ſich ſeinen Richtern zu ſtellen, aber ebenſo
feſt ſei er auch dazu entſchloſſen, der thüringiſchen
Regierung durch ſein Erſcheinen im Termin nicht
die Gelegenheit zur Vollſtreckung des Schwurgerichtsurteils zu geben. Der Kampf gegen dieſes Urteil
werde mit unverminderter Energie fortgeführt.

Die Vertagung der Verhandlung gegen Frieders
wurde nach zweiſtündiger Beratung abgelehnt.

Darauf erklärte Juſtizrat Löwenſtein, daß ſich
nun für ihn eine beſonders ſchwierige Situation er
gebe, weil er vom Angeſchuldigten den Auftrag habe,
in dem Augenblick, wo er die Verteidigung in der
Verhandlung niederzulegen gezwungen ſei, der
Staatsregierung das Rücktrittsgeſuch Frie-
ders aus dem Staatsdienſte unter Verzicht auf alle
wohlerworbenen Rechte zu überreichen. Ein ſolcher
Antrag hat zur Folge, daß das gegen den aus
ſcheidenden Staatsbeamten ſchwebende Diſzipli-
narverfahren ſofort niedergeſchlagen
werden muß.

Nach langen Bemühungen gelang es dem Ver
teidiger unter Befürwortung des Staatsanwalts,
eine Vertagung der Verhandlung bis Dienstag vor
mittag zu erreichen.

Trotz der Genehmigung des Vertagungsantrages
wurde im Laufe des Abends das Entlaſſungsgeſuch
eingereicht und auch von den zuſtändigen Stellen ge
nehmigt. Demnach wird alſo nun das ſchwebende
Diſziplinarverfahren ſofort niedergeſchlagen werden.
Juſtizrat Dr. Löwenſtein brachte bei der Regierung
die Hoffnung zum Ausdruck, daß die Regierung auf
Grund des S 67 des Beamtenbeſoldungsgeſetzes der
Familie Dr. Frieders im Falle der Bedürftigkeit die
Hälfte des Ruhegehalts zubilligenwerde. Uber dieſe Frage iſt noch keine Ent

a ſcheidung getroffen

Intereſſenpolitik
oder Allgemeinwohl?

Merſeburg, den 19. Februar.
In einem Artikel einer halliſchen Zeitung, deſſen

Form und Jnhalt in auffallendem Gegenſatz zu dem
vornehmen Charakters des Blattes ſteht und ſeiner ſonſt
ſehr ſachlichen Kampfesart durchaus weſens fremd iſt,
wird das vor kurzem in der Schriftenreihe „Leipziger
Verkehr und Verkehrspolitik“ herausgegebene 14. Heft
Mitteldeutſchland, Preſſeſpiegel der
Leipziger Denkſchrift“ einer Betrachtung
unterzogen. Die darin enthaltene Kritik hätte für den
Außenſtehenden kaum Jntereſſe, da ſie im weſentlichen
pro domo geſchrieben iſt, wenn es nicht den Kümmer
des Artikelſchreibers erregt hätte, daß die Stadt Leipzig
als Vorwort ihrer Schrift eine Außerung des „Merſe
burger Korreſpondent“ vorangeſtellt hätte, die ich
gegen die egozentriſche Art der Behandlung des
Mitteldeutſchen Problems durch die Großſtädte wendet.

Wir haben dem im Laufe des Oktober gebrachten
Nachweis für die Berechtigung unſerer Anſicht nichts
hinzuzufügen. Jn einen Streit über die Frage, wer das
Mitteldeutſche Problem im poſitiven Sinne und in
klarer Erkenntnis des Notwendigen gefördert hat,
wollen wir uns zugunſten des halliſchen Blattes nicht
einlaſſen. Nur auf das eine mag hingewieſen ſein,
daß wir ſchon vor zwei Jahren, als die Mitteldeutſche
Frage zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt wurde, uns
mit allem Nachdruck für die vom Landeshauptmann
der Provinz verfolgten Ziele einer mitteldeutſchen
Grenzbereinigung eingeſetzt haben, zu einer Zeit, da für
das betreffende halliſche Blatt das Mitteldeutſche
Problem noch nicht beſtand. In dieſen Spalten iſt von
Beginn an die Frage Mitteldeutſchland frei von jedem
ſtädtepartikulariſtiſchen Intereſſe geſehen und unter
Einbeziehung aller in den großen Fragenkomplex hin
einreichenden Momente erörtert worden.

Eine Bekrachtung, die nicht das Geſamkwohl im
Auge hat, ſondern deren Gedankenkreis in ent
ſcheidendem Maße um den Jntereſſenpol einer
Stadt gelagert iſt, lönnen wir nicht für zweckdien
lich für die Löſung der Mitteldeutſchen Frage er
achken.

Es iſt für den Effelt höchſt gleichgültig, wenn dieſem
Intereſſenſtandpunft ein Schleier von Objektivität um
gehängt wird. Der Sachkundige wird durch ihn doh
immer wieder der Grund der Dinge ſchimmern ſehen.

Wir dürfen in dieſem Zuſammenhange auf die
außerordentlich bemerkenswerten Ausführungen des
Landeshauptmanns Dr. Hübener im vorjährigen
Landtag der Provinz Sachſen hinweiſen, in denen er
in ſcharfen Worten davor warnte, die Beſtrebungen
der Provinz engſten Kirchturmsintereſſen dienſtbar zu
machen und an Stelle des Länderpartikularismus einen
Städtepartikularismus treten zu laſſen.

In konſequenter Verfolgung unſerer Zielrichtung
haben wir ſeinerzeit auch den in der Leipziger Denk
ſchrift zutage tretenden Jntereſſenſtandpunkt in ſeine
Schranken zurückgewieſen, da wir in voller überein
ſtimmung mit der vorſtehend gekennzeichneten Anſicht
des Herrn Landeshauptmanns es für unzweckmäßig und

der Sache nicht förderlich halken, wenn „man die
Exörkerung über eine möglicherweiſe eintrekende
Umgruppierung der Verwalkungsbezirke benutzen

will, die eigene Skadt in den Vordergrund zu
ſchieben“.

Dieſe Tendenz aber iſt gerade bei der Betrachtung
der Leipziger Denkſchrift in noch ſtärkerem Maße als
bei der der provinzialſächſiſchen hervorgetreten.

Auch die Großſtadtpreſſe wird ſich damit abfinden
müſſen, daß es bei der Löſung der Mitteldeutſchen
Frage nicht um das Wohl der Großſtädte allein
geht, ſondern daß die Jntereſſen der ge
ſamten Bevölkerung, auch der Be
wohner des Landes und der kleineren Städte,
die an ſich ſchon in vieler Beziehung hinter der Groß
ſtadtbevölkerung benachteiligt werden, zu beachten ſind.

Wenn die Wünſche der Großſtädte für die
Löſung der Milkeldeukſchen Frage ekwa maßgebend

werden ſollten, ſo würde die Gefahr einer
Atomiſierung der heutigen Ver
waltungsbezirke in die einzelnen Jnter-
eſſenſphären der Großſtädte heraufgeführt wer
den, die in gewiſſer Beziehung nichts anderes als

einen Rückfall in die mittelalterliche Städtewirt
ſchaft bedeuten würde. „Es wird“, wie Landrat
Guske vor kurzem an dieſer Stelle betonte, „an
geſtrebt werden müſſen, daß den Belangen der
in den Landkreiſen wohnenden Bevölkerung in
der Provinz Sachſen bei den kommenden Ent
ſcheidungen über Verfaſſungs- und Verwaltungs
fragen eine erheblich größere Rückſicht zugewandt

wird als wie bisher.“ Dr. Th.
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England auf dem Rückzuge
Ein durchſichtiges Manöver des britiſchen Votſchafters

in Wafhington.
Der engliſche Botſchafter in Waſhington erklärte

gegenüber Preſſevertretern, daß England demnächſt
neue Schritte einleiten werde, Um eine weitere Be
ſchränkung der Rüſtungen zur See herbeizuführen.
Nach Verabſchiedung der amerikaniſchen Flottenvor

lage n ihm jetzt die er auf eineVerſtän igung weſentlich günſtiger als früher. Dieſe
Erklärung des britiſchen Botſchafters, die lediglich
ine perſönlichen Auffaſſungen darſtellen zu deren
Bekanntgabe er von London aus nicht ermächtigt
wurde, machten in den Vereinigten Staaten und in
London zunächſt arten Eindruck
Präſident CEdolidge hüllte ſich freilich in Schweigen.
Staatsſekretär Kellogg bemerkte lakoniſch, daß die
Vereinigten Staaten veteit ſi
rüſtung auf einer Seekonfereni h im Jahre 1931 zuerörtern Endlich ließ ſich au

Und beabſichtige, 462 net im S
einer neuen Abrüſtungskonferenz einzuberufen.Sollten die Mächte jedoch ſchon früher eilte G
ratungen über die Abrüſtung zur See wünſchen, ſoſtehe dem amerikaniſcherſeits nichts entgegen. Ab
verſtändlich blieben alle derartigen Entſcheidungendem neuen Präſidenten, Herbert Doover und ſeinem
Kabinett vorbehalten.

Aus dieſen trockenen Erklärungen der Amerikaner
ergibt ſich, daß Waſhington den Vorſtoß des engliſchen
Botſchafters als ein politiſches Mandver betrachtet,
das weniger für die Vereinigten Staaten als viel
mehr für den inneren engliſchen Gebrauch beſtimmt
W England befindet v gegenwärtig mitten im
Lahlkampfe, und die konſervative Regierung beſiht

ein lebhaftes Jntereſſe daran, den Liberalen und der
Arbeiterpartei in dieſem Kampfe die Waſſen zu ent
reißen die ſeitens der Konſerbativen Partei durch
das Scheitern der Genfer Seeabrüſtungskonferenz
ihren politiſchen Gegnern in die Hand gegeben wurde.
Das weiß man in Amerika ſehr wohl. Ebenſo r
5 daß eine neue Seeabrüſtungskonferenz vor Ab-
J luß der ter Neuwahlen, mit denen im Mai
zu rechnen iſt, überhaupt nicht in Page kommt, da
die Rückkehr der Konſervativen zur Parlamentsherr
ſchaft jedenfalls n et iſt.

ſtehen die Vereinigten Staaten Nord
gmerikas ſelbſt vor einem Regierungswechſel. Prä
ſident Coolidge wird durch Herbert Hoober abgelöſt
werden. Den überlieſerungen getren kann es unter
den gegebenen Verhältniſſen dem ſcheidenden t
denten nicht in den Sinn kommen, ſeinem Nachfolger
vorzugreifen. Das weiß auch der engliſche Botſchafter
in Waſhington. Daher hat er auch keinen amtlichen
Schritt heim Staatsdepartement unternommen
ſondern lediglich durch die Tr die Offentlichkeit
Anterrichtet. Daraus ziehen die Amerikaner jetzt er
neut den Schluß, daß das politiſche Manöver des
Botſchafters Howard ausſchließlich für den heimiſchen
en Gebrauch beſtimmt iſt. Das iſt auch unſere
Auffaſſung

ommer 1991 zu

Aufmärſche
am nächſten Sonntag in Wien.

Wien, 19 Febr. Die Leitung des Wiener
Schutzverbandes hat bei der Poliget für Sonntag
den 21. Februar, einen Werbeaufmarſch der
Wiener Heimwehren angemeldet. Der Auf
marſch beginnt in der Schillerſtraße im erſten Bezirk,

eht durch die äußeren Bezirke in den zwolſten
Biener Gemeindebezirk, wo eine Verſammlung ſtatt

er an die ſich ein Marſch durch den genannten
ezirk anſchließt.

Die „Arbeitergeikung! teilt mit daß der Repu
blikaniſche Schutbund beſchloſſen habe, am
ſelben 24. Februar, vormiktags, einen Werbegauf
mar ſch durch die inneren Bezirke der Stadt zu ver
anſtalten. Dürch dieſen e der ſozigldems
kratiſchen Verbände wird für Wien eine ähnliche
Lage geſchaffen, wie ſie vor dem Aufmarſch der Heim
wehren und des ſozialdemokratiſchen Schutzbundes in
WienerNeuſtadt am 7. Oktober b. J. beſtand

Die Saardentſchen
gegen den Beſuch franzöſiſcher Schulen.

Sämtliche politiſchen Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten haben als Antwort auf die von der
Kultusabteilung des Saargebietes an die Eltern der
Schüler erlaſſene Aufforderung zum Eintriſt der

inder in die franzöſiſchen Schulen eine Erklärung
rattsgegeben, in der es u. a. heißt:
„Bereits zehn Jahre iſt das Saargebiet von

ſeinem Mutterlande abgetrennt. Jn dieſer Zeit iſt
vor aller Welt der Beweis geliefert worden, daß das
Saargebiet ein kerndeutſches Land iſt. Noch immer
aber gibt es Franzoſen, die glauben, Frankreich habeein hiſtoriſches und moraliſches Anrecht auf den Beſitz

b Zu den Gründen, die neuerdings
eführt werden, gehört auch die Be
aargebiet ſei ein zweiſprachiges

Jeder Franzoſe, der im Saargebiet

des Saargebietes.
ierfür ins Feld

z dasrenzgebiet.

Belgrad 16. Febr. Die Verhandlungen, die
in den letzten Wochen zwiſchen Südſlawien und
Griechenland zur Bereinigung der Saloniki- Frage
wieder aufgenommen worden ſind n nach Mil
teilungen gutunterrichteter Kreiſe ſo günſtig zu verlaufen, daß t günſtig

in kürzeſter mit der Unkerzeichnung eines
rolokolls zu rechnen

iſt. Geſtern iſt der griechiſche Geſandte in Belgrad
Polychroniadis, nach Athen abgereiſt, um die mit der

ind, die Frage der Ab- De e ierung getroffenen Vereinbarungen,welche die griechiſe

das Staatsdeparte bei den Pangalos Abkommen die griechiſche Souveräni
ment vernehmen und teilte mit, daß die amerikaniſche täk berühren der
Regierung an dem Waſhingtoner Aukommen feſthalte breiten

chen Intereſſen wahren und nicht wie

n egierung zu unterWas den kechniſchen Teil der bmachungen
angeht ſo hört man daß alle Schiffe, die in der ſüd
ſlawiſchen Freizone anlegen, griechiſchen Vorſchriften
und griechiſchen Hafenkapitänen unterſtehen. Der
Eiſenbahndienſt in der Zone ſoll autonom und nicht
ſüdſlawiſchen Eiſenbahnbehörden unterworfen ſein
Falls Streitigkeiten über den Tranſitverkehr von der
ſüdſlawiſchen Sie bis zur Freizone auftreten, ſoll
ein neutraler Schiedsrichter entſcheiden Uber die Frei
zone dürfen ferner nur Waren ſüdſlawiſcher Herkunft
befördert werden.

Mit dieſen n ſen gibt Südſlawienoffenſichtlich dem Wunſche Ausdruck, ſeine außenpoli

nicht ſo iſt. Man ſcheint aber aus der Tatſache daß
einige hundert Kinder die von der franzöſiſchen
Grubenverwaliung eingerichteten Schulen beſuchen,
und andere Knder in den deutſchen Volksſchulen dem
elne u Unterricht beiwohnen, zu
olgern, im Saargebiet ſei man dem franzöſiſchen
Annexionsgedanken günſtig geſinnt. Dieſe Schlüß
folgerüng iſt vollkommen irrig aber ſie ſcheint für

wiſſe chauviniſtiſche Kreiſe Frankreichs ein will
omnmenes Argument mehr zu liefern in der Kette

der Trugſchlüſſe, die ſie für eine offene oder ver
chleierte Annexion des Sagargebietes ins Feld führen

ieſe bedauerliche Taſſache beſtimmt die politiſchen
Parteien, die Bevölkerung des Saargebietes vor
einem Beſuch nicht nur der franzöſiſchen Schulen,
ſondern auch des fakultativen franzöſiſchen Unter
richtes zu warnen.“

Konkordat und Reichsverfaſſung
Prüfung der Rechtslage,

Zu den Mitteilungen daß infolge der zwiſchen
dem Päpſtlichen Stuhl und Jtalien abgeſchloſſenen
Verträge dem Papſt wieder volle Souveränitg
zugeſtanden worden iſt und daß deshalb der Papſt
als Souverän beim Abſchluß von Verträgen mit an
deren Ländern angeſehen werden muß, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die zuſtändigen
deutſchen Stellen zur Zeit die Rechtslage e ngehend
prüfen. Bei dieſer Prüfung wirb im beſonderen
darauf Rückſicht genommen werden müſſen, ob gemäß
Artikel 78 der Reichsverfaſſung ein ſelbſtändiges
Konkordat zwiſchen Preußen und dem Heiligen Stuhl
möglich ſein wird. Der angezogene Artikel ſieht vor,
daß die Frage der Beziehungen zu den auswärtigen
Staaten e Sache des Reiches iſt. Es
wird weiter hervorgehoben daß die Länder zwar mit
auswä tigen Staaten Verkräge abſchl eßen können
daß dieſe Verträge aber der r des Reiches
bedürfen. Es iſt kein Zweifel. daß angeſichts der
preußiſchen Konkordatsverhandlungen über die recht
liche Seite dieſer Frage volle Klarheit geſchaffen
werden muß.

Das Rote Kreuz und der Krieg
Jm neueſten Hefte der Blätter des Deutſchen

Roten Kreuzes veröffentlicht der Präſident des Jnter
nationalen Komitees vom Roten Kreuz in Genſ, Dr.
Max Huber, Betrachtungen über Das Rote
Kreuz und die neuere Entwicklung des Völkerrechts“

Die Ausführungen des Präſidenten Huber laufen
darauf hinaus, das Verhältnis des Roten Kreuzesum Krieg feſtzuſtenen Nachdem Präſident Huber

arlegt, wie ſtark dank ſeiner großen Miſſion dast

Rote Kreuz an der Entwicklung und erinne des
Friedensgedankens im neuen Völkerrecht be ſeiligt ge
wefen i und nachdem er die Friedensaufgaben des
Roten euzes aus deſſen ganzer Natur heraus gewürdigt hat ſchreibt er

„Die Politik iſt die Kunſt des möglichen und
ihre Vorausſetzung iſt die unbefangene Einſicht in
die Wirklichkeiten. Nun zeigt die Geſchichte der

lebt wird einwandfrel bezeugen können, daß dem

e IHie Wiege Sachſens
Zur 1000-Jahrfeier von Meißen,

Von Karl Lütge.
(Nachdruck verboten.

Heinrich J. dex Städtegründer aus ſächſiſche Ge
chlecht, hal Anteil an all den deutſchen Städtefeiern
es lehten Jahrzehnts: Quedlinburg Goslar, Nord

hauſen Auch Sachſens älteſte Stadt die Elbeſtadt
Meißen, verdankt Heinrich I. ſeine Entſtehung und
Dito die weitere Entwicklung. Beide Herrſcher
hielten hier in ihrer zum Schutz gegen Hunnen
einbruche erbanten öſtlichſten Burganlage oft Hof.

Steil über dem engen, giebelfrohen Cewinkel von
All- Meilßen erhebt ſich die Burg Meißens (Albrechts
burg). Sie an an der Stelle der 929 durch
Heinrich 1. erbau en Markgrafenburg g3 weit aus
Helender Stattlichkeit, mit vielerlei Baulichkeiten,
bgrunſer dem ſchätzegefüllten Ludwig Richter Haus,
Keht ſie ſich doch über der Stadt um jähen Hügel.
Erbaut wurde die Meißener Albrechtsburg in ihrer
heutigen Geſtalt 1471 bis 1484 für Kurfürſt Ernſt
ünd Markgraf Albrecht von Meißen Sie war der
erſte wirkliche Palaſt in deutſchen Landen Bei der
Beſichtigung finden wir zahlloſe kunſt ünd kultur
ghithe Zengniſſe der drei höchſten Gewalten des
Miſtelalters, die hier auf der Burg durch Jahr-
hunderte mehr oder weniger einträglich wohnten

er Bürggraf als Reichsbertreter, der Markgraf
als Landesherr, und ſchließlich der Biſchof des
Bistun s

J Jahre 1873 wurde das Innere durchgehend
ernelert und bei dem einige Jahre ſpäter einſetze den
Reiſedrang zur Beſichtigung ſreigegeben. Heute wan
dern zwiſchen biederen Sachſen und wiſſensdurſetgen
erh. Engländer und Amerikaner über die

orridore und durch die Saale und ſteigen die Stufen
des wundervollen Treppenturmes hinauf ird hinab

Am Steilabfall des Bürghügels gegen die Elbe
in engſter Nachbarſchaft mit der Albrechtsburg, an

letzten 80 Jahre, da ſt in wohlorganiſterten
Slaatenbunden und Bundesſtaaten übergroße poli

Der

e

Das Saloniki- Abkommen
Vor der Einigung Südſlawiens und Griechenlands

tiſchen Beziehungen, die es ſeit Jahren vernachläſſigt
hat, und die deshalb oft zu internationalen Beſorg-
niſſen e gaben von Grund auf zu n der en

chritt dazu war die Offnung der Grenze
gegen Bulgarien, die Bildung einer Grenzkommiſſion
Und die Ankündigung ſüdſlawiſch-bulgariſcher Handels
vertragsverhandlüngen

Der zweite Schritt iſt die nunmehr ins Auge ge
faßte Einigung mit Griechenland und die Abſicht, un
mittelbar darauf einen

füdſlawiſch griechiſchen Freundſchaftsvertrag
abzuſchließen. Beide Schritte ſtehen natürlich in
engſter r mit der in der letzten Zeit ohne
Zweiſel erfolgreichen Balkanpolitik Jtaliens
und werden ihre Rückwirkung auf die Pläne Roms
nicht verfehlen. Welcher Art dieſe Wirkungen ſein
werden läßt ſich noch nicht vorausſehen. Aber es
iſt anzunehmen, daß die Politik Belgrads veranlaßt
durch die jüngſten innerpolitiſchen Vorgänge, ſich be
mühen wird, bis auf weiteres jeder offenſicht-
lichen herausfordernden altungJt alen s auszuweichen Auch r 7 ſich Frank
reich, nach dem Ausgleich zwiſchen Muſſolini und dem
Papſt, gezwungen ſehen, demnächſt energiſcher für dieWahrung ſeiner bedrohten Intereſſen an dem Balkan

und im nahen Oſten e e Die neue Führung
der Belgrader Außenpolitik dürfte bereits ein Vor
ſpiel dazit ſein.

tiſche Spannungen zu kriegeriſchen Auseinander
ne geführt haben. Auch eine vollkommene
Friedensorganiſation kann demnach unter Umſtänden
gegenüber der Dynamik des Völkerlebens verſagen
Es genügt, die Tatſache vor Augen zu halten, daß
die Frage der Sicherheit und Abrüſtungals 96 wierige Probleme die internationale
Politik belaſten, daß die Kriegstechnik fortſchreitet
und daß große Heere und Flotten beſtehen. Solange
die Staaten die Waffen nicht abgelegt haben iſt die
Genfer Konvention nicht gegenſtandslos und die
Hilfsbereitſchaft des Roten Kreuzesfür Kriegszeiten nicht überflüſſig. Sie
ift wahrhaft das letzte Stück der Kriegsbereitſchaft,
auf das vom Standpunkt des Weltfriedens zu ver
zichten iſt.“

Einigung in der Textilinduſtrie
Die Verhandlungen der Textilarbeiter-Organiſatio

nen mit dem Arbeitgeberverband der deutſchen Textil
induſtrie brachten, wie der „Vorwärts“ meldet, eine
Einigung der beiden r auf der Grundlage des
Gegenvorſchlages der Textilgewerkſchaften, der vorſieht,
daß ſämtliche zur Zeit ſchwebenden Tariſſtreitigkeiten
der Textilinduſtrie im neutralen Schiedsgerichtsver
fahren erledigt werden. Die eigentlichen Verhandlungen
en Beilegung der Konflikte in der Textilinduſtrie wer

en, wie der „Vorwärts“ weiter erfährt, wahrſcheinlich
ham am nächſten Dienstag beginnen. Jedenfalls ſei

amit zu rechnen daß im Verlauf der kommenden
Woche alle Streitfälle zur Verhandlung kommen.

e

Das Tarifergänzungsabkommen
für das Bankgewerbe.

Zu dein Reichstarif für das Bankgewerbe iſt das
am 30 November 1928 abgeſchloſſene Ergänzungs
abkommen vom Reichsarbeits miniſter auf Antrag des
Deutſchen Bankheamtenvereins für allgemeinverbind lich erklärt worden Der Nachtrag
regelt die Entlohnung der nur zur vorübergehenden
Aushilfe beſchäftigten Angeſtellten und gilt bis zum
31. März d. J. für alle Unternehmungen Und Betriebe,die geſchaſtomahig Bank oder Banklergeſchäfte be
treiben während der beſtehende Manteltarſ im legt

Geltungsbereich bis zum 31 März 1930 in Kraft bleibt.
Der allgemeine Gehältstarif läuft am 31. März 1929
ab.

Die KalſerGeburtstagsadreſſe
einer Privatſchule

Schließung der Anſtalt beantragt.
Der braunſchweigiſche Miniſter für Volksbildung
unterm 14. Jebruar die Schließung dex Leffler

chen Privatſchule in Braunſchweig zum 1. April d. J.
vberfügt. Es werden dadurch 320 Kinder ſchullos und
17 Lehrkräfte auf die Straße geſetzt. Jn der Be
gründung der Verfügung heißt es

„Nach Jhrem ſchriftlichen Bericht vom 6. Februar
1929 haben Sie am 24. Januar an den ehemaligen

der Stätte des einſtigen ottoniſchen Domes, erhebt
ich der im 13. nud la Jahrh ad rt erbaurg oriſche
Dom mit ſeinen beiden impſanten, 1903 und 1908 er
neuerten Türmen. Er iſt ine einzige ſternerne
daſtehenden Kriegergedächtnishalle umgebant. Die
Statſten, beſonders Ottos 1. und ſeiner Gemahlin
Editha, ſind das Wunderbarſte, was ſich in Sachſen
erſchauen läßt, Sie haben nicht geringen Anteil
daran, daß ſich gerade die Plaſtik in der Meißener
Porzellanmanufaktur zu außerordentlicher Voll
endung entwickeln konnte

Jn der Albrechtsburg hatte, von der Gründung
durch Auguſt än bis Mitte des vorigen Jahr
hunderts, die Porzellanmanufaktur durch mehr als
eineinhalb Jahrhunderte ihren Sitz. An ihr wirkten
Vottger, Kandler, Höroldt und andere Schöpfer und
Vegründer des Rufe des deutſchen inſonderheit des
Meißener ger Seit dem Jahre 1865 hat die
in unverminderter Bedeutung Wwelterentwigelte
Staatliche Porzellanmanufaktur ihren Sitz ins Trie
biſchtal, einen Meißener Vorort, in zwecmäßige,
weltgebaute Fabrikanlagen verlegt

Bei einer Beſichtigung der Staatlichen Porzellan
manufaktur wird in der denkbar anſchaulichſten Weiſe
der geſamte Herſtellungsprozeß angefangen mit denLagerſchuppen mit Kadlin, Duarz und Feoldſpat, bis

zum Vergolden der fertigen Stücke gezeigt Die
Große Schauhalle“ feſſelt den Beſucher nach dem
KRundgang durch die Herſtellungswerkſtätten und die
Meliers durch ihre Fülle künſtleriſcher Erzeugniſſe
Ein einzigartiges Muſeim iſt hier in vielen ge
ſchmackvollen Räumen entſtanden. Aus den Beſonder
Du der Schau werden die großen, koſtbaren, bunten
Spiegel, Lüſter, und vor allem Kändlers Hauptwerke
nachhaltigen Eindruck bei empfindſamen Bewunderern
hinterlaſſen.

Ein großes Werk der Poxzeſlanmanufaktur iſt für
die Tauſendjahrfeier der Stadt Meißen in Vor
bereitung: die aus dem 12. Jahrhundert ſtammende
Nicolaikirche am Neumarkt wird in ihrem Jnnern

zu einer ſtimmungsvollen und künſtleriſch einzig
arſtehenden Kriegergedächtnishalle umgebaut. Die

Ausgeſtaltung des Ehrenmals beſorgt ausſchließlich
die Porzellanmanufaklur mit eigens zu dieſem Zweck
gusgeſführten Erzeugniſſen nach einem Entwurſ, vonS ſeſſor Börner ier überlebensgroße khiende
Frauengeſtallen, ganz aus weißem Porzellan, halten
Jackeln in den Händen und leuchten den ungeheuren

amensſchildern der Gefallenen der Stadt Meißen,
deren Namen blutrot angeſchriebrn ſind. Die Aus
ſtattung der Nieolgikirche zu Meißen wird das größte
er der Welt und übertrifft noch das
großartige Glockenſpiel der Hauptkirche der Stadt, der
Frauenkirche mit ihren 72 Glocken aus Porzellan

Albrechtsburg und Dom e ſich in den blin
kenden Wellen des Elbſtromes, der breit und macht
voll zu Füßen des Burgberges weit ins deutſche Land
hineinwällt. um Buürgberg, hinan ſchlängelt ſich
ein grobgepflaſtertes, enges Sträßchen, und ſteile
Treppen ſteigen in die Höhe des Bürghofes. Hier
oben ragt neben St. Afra die Fürſtenſchule, die
Leſſing, Gellert und den Hombopathen Hahnemann
zu ihren Schülern zählte, Drunten in der Stadt
lohnt ein Beſuch der mächtigen Frauenkirche am
Markt und des Rathauſes und ein ſchlenderndes
Verweilen in verſchmitztem Gewinkel giebelhoher
Gaſſen und Sträß en der tauſendjährigen Stadt
der Burgſtadt, Domſtadt, „Wiege Sachſens“

W. J. Guggenheim:
„Das Dorf St. Juſten.“

Uraufführung im Gießener Stadttheater.
Ein Bauernſpiel im Schweizer Land. Das

und geſunde Dorf St. Juſten ſteht mit einer Reihe
von Bewohnern im Mittelpunkt. Mit ihnen Klaus
und Urſulag, die ſich einander verſprochen haben. Da
erſcheint ein alter früherer Dorfbewöhner aus
Amerika und verſucht all das Unſitlliche und Zer
fallende des Amerikanismus „einzublürgern“ Dieſer
Andreas Tſchanner iſt ein Spielgeſfährte von Urſula.

deutſchen Kaiſer eine Glückwunſchadreſſe abgehen
Art zu deren Unterzeichnung Sie die dazu bereiten
Lehrkraſte ſowie die Schülerinnen der fünf oberen
Klaſſen Jhrer Schule veranlaßt haben. Dieſe Maß
nahme iſt unvereinbar mit den Pflichten der Schul
P heeh einer Privatſchule, der die Erziehung
volks und berufsſchulpflichtiger Kinder aller Eltern
kreiſe an Stelle der öffentlichen Volkserziehung ge

Durch ihre urrg vſeeth haben Sie
bewieſen daß Sie zur Erfüllung dieſer Pflichten nicht
befähigt ſind Da ich ein pädagogiſches Intereſſe im
Sinne des Artikels 147 Abſah 2 der Reichsverfaſſung

ſtattet iſt.

in dem weiteren Beſtehen Jhrer Schule nicht anzu
erkennen vermag, entziehe ich Jhnen mit Wirkung
vom 31. März 1929 die Genehmigiung zur Unterhal
tung und Leitung einer Privatſchule h volks und
bherufsſchulpflichtige Kinder im Freiſtggat Braun
ſchweig und habe mit Wirkung vom gleichen Zeit
punkt die von Jhnen unter dem Namen Sophien
ſchule in Braunſchweig ren
gehobenen Lehrzielen aufgehoben.

Die Deutſche Burſchenſchaft
und die Deutſche Studentenſchaft.

Eifenach, 19. Febr. Die Deutſche Burſchen
ſchaft hat ſich auf ihrem außerordentlichen Burſchenkag
in Eifenach ausführlich mit den hochſchulpolitiſchen und
mit den damit zuſammenhängenden allgemeinen
Fragen beſchäftigt. Sie hat dabei nachdrücklich die
Verleumdungen zurückgewieſen, die dazu geführt haben
Zweifel in ihre vaterländiſche großdeutſche Einſtellung

Ein neuer Hochſchulpolitiſcher Ausſchüß hat
ie Aufgabe erhalten, die Arbeit der Burſchenſchaft in

der Richtung aufzunehmen, daß die unbedingte Freie
heit der Hochſchule und der wiſſenſchaftlichen Lehrer
durch die

Autonomie der Hochſchule

gewährleiſtet werde. Jede
Einflußnahme auf die Studentenſchaft beſonders
in der Frage ihrer Zuſammenſezzung und ihres
Koalitionsrechts mit auslanddeutſchen Hochſchulen
würde abgelehnt.Feſthalten an dem großdeutſchen Aufbau der Deutſchen

Studentenſchaft eine Lebensnotwendigkeit für die Vor
bereitung des großdeutſchen Reiches

In Kürze
Die Strafantröge

gegen die Berliner Rundfunkattentäter
Berlin 19. Febr. (TU) Jm Prozeß wegen

der bekannten Rundfunk-Köpenickiade im Oktober
vorigen Jahres beantragte der Staatsanwalt gegen
die drei angeklagten Kommuniſten wegen Freiheits-
beraubung je drei Monate Gefängnis
gegen Scherlinſki und Dr. Frank außerdem wegen
unbefugten Waffenbeſitzes eine Geldſtrafe von je
25 Mark.

Abgeordneter Saenger geſtorben. Der Reichstags
abgeordnete Alwin Saenger iſt in München an
den Folgen einer Grippeerkrankung geſtorben. Er hat
nur ein Alter von 47 Jahren erreicht. Saenger war
Rechtsanwalt in München Mitglied des bayeriſchen
Landtages und von November 1919 bis März 1920
Staatsſekretär im bayeriſchen Unterrichtsminiſterium
Seit 1924 gehörte er dem Reichstag an

Antrag Polens auf Auflöſung des Deutſchen Volks
bundes? Wie die „Polonia“ von gut unkerrichteter
Seite e haben will wird die polniſche Regie
rung auf der Märztagung des Völkerhundsrates einen
beſonderen Antrag auf Auflöſung des Deutſchen Volks
bundes wegen ſeiner ankiſtgatlichen Arbeit ſtellen

Ein Abkommen über den deutſch franzöſiſchen Grenze
verkehr paraphiert. Nach mehrmonatigen Verhans
kungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regie
ung haben der deutſche Genexalkonſul und der ſtell
vertretende Direktor im franzöſiſchen Außenminiſterium
in Paris ein Abkommen paraphiert, das den deutſch
franzöſiſchen Grenzverkehr regelt. Nach Fertigſtellung
des umfangreichen Anhanges werden die Bevoll
mächtigten beider Länder den Vertrag endgültig unter

zeichnen. aDie Anmeldefriſt der Anſprüche auf das in Amerika
beſchlagnahmie deutſche Privakeigen! m verlängert.
Das Repräſentantenhaus hat die Friſt für die An
meldung von Anſprüchen auf das während des Krieges
in den Vereinigten Staaten beſchlagnahmte deutſche
Privateigentum bis zum 10 März 1930 verlängert.
Die Vorlage geht nunmehr dem Präſidenten zu

Grippegefahr

beugt vor

Nach ihr greift er mit beiden Händen, und ſie ver
leugnet Der n nachdem ſie vorher den rauf
luſtigen Schmied Ruodi, im Dorfe als „Weiberheld“
bexüchtigt, abgewehrt hat. Aber auch dieſer Tſchanner
läßt ſie fallen, nachdem ſie von ihm ein Kind zu
erwarten hat. An dieſen klammert ſich ein Dorf
mädel Emmy voll ſexueller Gelüſte (ſo ganz unmöti
viertſ. Klaus iſt innerlich zerriſſen, voll Ungeduld
und Spannungen atmet er nach Ruhe aber der wahre
e an zu dem Endreſultat als Anfang gleichſam
urück, und Urſulag und Klaus finden ſich wieder.
ei gedrängter Formulierung des Stofflichen iſt esdem Dichter nicht gelungen die innere Spannkraft

der Handlung, das dichteriſche Ausdrucksmittel un
halten, n ſpannen und ſchließlich klar zu n

ehenſächlichkeiten ſind zur Unweſentlichkeit gedehnt.
Dabei ſind die amerikaniſchen Verhältniſſe mit
gehtender Genauigkeit geſchaut, die in der Figur des
Tſchanner verkörpert ſind. Die Aufführung (Jnten
dant Dr. ar unter der Leitung von Hans
Tannert mit der Praſch-Grevenberg, Fuhrmann und
Arzdorf, wie Knur war von beträchtlichem Formate.

V.

Halleſcher Kunſtverein. Der Vortrag von rege
Dr. Kahle in Bonn früher in Halle über das
orientaliſche Schattentheater in China Java, Siam
und in der Türkei findet am 26. Februar ſtatt, nicht,
wie irrtümlich angekündigt, am 25 Februar. Herr
Profeſſor Kahle beſitzt ſelber eine bedeutende Sämm
lung von türkiſchägyptiſchen Schattenfiguren, die er
auf ſeinen Reiſen geſammelt hat. Dieſe Figuren, ver
mehrt um chineſiſche und favaniſche Schattenfiguren
aus dem Theatermuſeum in Köln, werden gleichzeitig
in einer Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins
gezeigt werden.

Bünnenvolksbund. Für die Operette Die Barbering“ am
Mittwoch dem 20 Februar, ſind noch einige Karten verfügbar
Dennerstag, den 21 Februgar, für Der Barb ler ven Sevilla
Karten ausgabe vom 19 bis A. Februar. Sonnabend den

Fehruar, für „Undine Karfenaysgabe vom A bisFebruar. Für das Singſpiel Friederike am 25 Februar
werden die vorgemerkten Karten ab 20. Februar ausgegeben.

Privatſchule mit

parteipolitiſche

Der Burſchentag ſieht in dem

e



e

e

S radt

von Calzendorf als

Nr. 2. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 19. Februar 1929. Selte J.

Merſeburg und Umgebung

19. Februar.

Anfälle
g Es gibt ein Sprichwort: Die Straße wird erſt
ann gepflaſtert, wenn der Bürgermeiſter das Bein

gebrochen hatl“ Erſt, wenn jemandem ein Unfall
i iſt, hebt e das Wehklagen an:„Ach, hätte ich mich doch beſſer vorgeſehen!“ und
ällerhand Verbeſſerungen werden verſucht Dabei
iſt es ſo töricht, den Brunnen erſt zuſchütten zu
wollen nachdem das Kind hineingefallen iſt. Ein
r n beſagt: „Vo r bedacht iſt beſſer als
Erbarmungslos ſteht hinter uns allen das Ge

ſpenſt der neuen Zeit. Jmmer heftiger,
immer raſender wird das Tempo des menſchlichen
Lebens Jmmer rieſenhafter ſchwillt der Verkehr
e Und hinter dieſem Geſpenſt, deſſen Ruf:
Tempol! Tempol“ in unſeren Ohren gellt,
auert der ehe der täglich in die gehetzten Menſchenmaſſen hineingreift und ſich feine
Opfer holt. Etwa zwei Millionen Unfälle allein
im Jahre 1927 in Deutſchland, davon über eine
Million nur in gewerblichen Betrieben; geben dieſeZahlen nicht zu denken Nicht weniger a
64 Todesopfer würgt der Unfallteufel täg
Tiſch in Deutſchland ab.

Dieſem Unſallteufel ſagt nun die RUWo. den
Kampf an. Sie will die ſtille, jahrelang ſchon ge
übte Arbeit der Unfallverhütung nun endlich
populär machen, zum Allgemeingut des ganzen
Volkes werden laſſen, damit das Ubel in größtem
Maßſtab an der Wurzel gepackt wird.

Den Gedanken der Unfallverhütung in
weiteſte Kreiſe zu tragen, unendlich viele zum erſten
Male darauf hinzuweiſen, daß es überhaupt die
Möglichkeit und Notwendigkeit einer Verhütung von
Unfällen gibt, das iſt Zweck und Ziel der vom

24. Februar bis 3. März ſtattfindenden
ReichsUnfallverhütungsWoche (RUWo.).

Einkommen und Körperſchaftsſteuer. Der
Reichsfinanzminiſte hat die Finanzämter ermächtigt,
den Steuerpflichtigen mit e de Buchhaltung
die Friſt zur Ein reichung der Steuererklärung
auf Antrag bis 31. März 1929 zu ver
längern.

Unſer Hutzelmann ladet alle ſeine kleinen und
großen Freunde und Freundinnen von Merſeburg
nd Umgebung und alle die, die es noch werden
wollen, ein zu einem „Luſtigen e r
mittag am Mittwoch 20. ne 15 Uhr.Der Vorverkauf im Geſchäftshaus des „Merſeburger
Korreſpondent“ Verkehrsbüro) hat ſchon rege ein
e Alle Kinder tun gut, ſich bald mit Eintritts
arten zu verſehen.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Ernennungen: Mittelſchullehrer Brenner und
Konrektor Junker zu Rektoren an den Volks
ſchulen in Merſeburg. Zum Konrektor: Lehrer
an der Mittelſchule Daniel in Weißenfels und
die Lehrer Weſthoff in Sandersdorf, Kamp-

in Querfurt, Sommer Heber und
Dannehl in Halle. Zur Konrektorin:
Mittelſchullehrerin Schirmer in Eisleben.

Verſetzungen: Konrektor Fueß von Zſchornewitz
als Reklor nach Roitzſch, Lhrer Nürnberger

aüptlehrer nach Gatterſtedt,
Lehrer Kiene von Waldau nach Theißen, Lehrer
Voigt von Höhnſtedt nach Halle.

Endgültige Anſtellungen: Die Lehrer Nitzſche

h e e genfrei in eSche er in Körba, Doering in Hillmersdorf,Meſ e in Löben, Lin e S e et
Schmidt und Gothe in Halle; die Lehrerinnen
o röder in Kemberg und Herrmann in

en.Einſtweilige Anſtellungen: Die Schulamtsbe
werber Starke in Belgern, Trautmann in
Unterteutſchenthal, Spren ger in Düßnitz.

Auftragsweiſe Beſchäftigungen: Die Schulamts
bewerber Sack in Cröllwis, Huebſcher in Rott

leberode, Koch a u in Rehehauſen, Michaelis in
Kirchſcheidungen, Tem plin in Gräfenhainichen,
Knauert in Wittenberg, Weſche in
Schöps in Merſeburg, Pantow in Calzendorf,Trinkwitz in Hohuſted Hubbe in Querfurt,
Baumgraß in Gräfenhainichen, Geiſt lich in
Großlehna, Röder in Naumburg, Krebs und
Sorge in eiß; die Schulamtsbewerberinnen
Pille in Weißenfels, Lehmann in Herzberg.

In den Ruheſtand treten am 31. März 1929-
Die Konrektoren Herfurth in Nietleben, Bruno
Sachſe in e ödiger in Zeis,Voelkel in Molmeck; Hauptlehrer Köchy in
Rotta; die Lehrer Dürſche in Cröbeln, Seifert
in Rothenburg, Döbler in e

Geſtorben Lehrer Keil in Großlehna.

Schulung und Aufklärung
der Kleingärtner.

Der Bezirksverbandsvorſtand des Regierungs
vbezirks Merſeburg der LKleingartenvereine ver
anſtaltete am 16. Und 17. Februar in Halle einen
zweitägigen Recht sfragenkurſus, zu dem ſich
etwa hundert Vorſitzende der angeſchloſſenen Vereine
eingefunden hatten. Dipl.-Volkswirt Schilling
(Dresden) legte den Erſchienenen fehlerhafte Satzun
en, Pachtverträge, allerlei Fragen und. Be

hauptungen vor und verſtand es meiſterhaft, in leb
hafter gegenſeitiger Ausſprache eine Fülle für Klein
gartenvereine wichtige a des bürgerlichen und
des Kleingartenrechts zu beleuchten und zu klären.
Von den hieſigen Kleingartenvereinen waren die Vor
ſihenden und etliche Vertreter des Ortsverbandes an

end.v Unternehmen ha e Anklang gefunden.

Eine Mahnung derKriegs und Verdrängungsgeſchädigten.
f. Vorſtellungen der Arbeitsgemeinſchaft füre Kriegs und Verdrängungsſchäden hin,

der der Bund der Auslanddeutſchen, der Hilfsbund
für die Elſaß Lothringer im Reich, der Deutſche Oſt
hund, der Reichsverband der Kolonialdeutſchen, die
Freie Jntereſſenvertretung der im Ausland ge
ſchädigten Jnlanddeutſchen, die Vereinigten Verbände
heimaktreuer Oberſchleſier und der Verein Wieder
aufbau im Ausland, Hamburg Berlin, angehören,
hat der Reichstag am 30. März 1928 in einer Ent
ſchließung die Reichsregierung erſucht „alles in ihrer
Macht Stehende zu tun, um bei der Endregelung der

Reparationsverpflichtungen Deutſchlands eine beſon
dere Berückſichtigung der Laſten Deutſchlands aus
Artikel 297 i. V. V. zu erzielen, die es geſtattet, der
Beſtimmung des e e den Geſchädigten

i iterem Umfange Genüge zu tune Dir e e entet hat ſeit Monaten durch
Fühlungnahme mit allen in Betracht kommenden

An den Zapfhähnen der Hauswaſſerleitungen
macht ſich ſeit einigen Tagen Druckmangel be
merkbar, der ſich in verſchiedenen Stadtteilen ſo weit
auswirkt, daß in den oberen Stockwerken eine Se
e nicht mehr möglich iſt. Soweit die Waſſer
entnahme nicht durch eingefrorene Zuleitungen
unterbunden, iſt der Druckmangel darauf zurück
zuführen, daß in dem ſtädtiſchen Waſſerrohrnetz ein
W ößerer Bruch er iſt, durch den dasLaſſer, das infolge des über 1 Meter tief gefrorenen
Erdreiches nicht an die Oberfläche entweichen kann,
in das tiefer gelegene Erdreich entweicht. Mit dem
Aufſuchen der Bruchſtelle iſt das Waſſerwerk ununter
brochen beſchäftigt, doch konnte die Bruchſtelle
noch nicht feſtgeſtellt werden. Am Dienstag
wird durch Meſſungen verſucht werden, die Bruch
ſtelle zu ermitteln. Hierbei iſt Bedingung, daß in
den einzelnen Haushaltungen und gewerblichen Be
trieben jede übermäßige ſtoßweiſe Waſſerentnahme
vermieden wird. Es wird mit der Einſicht der Be
wohner gerechnet, daß nur das unbedingt er
forderliche Waſſer abgezapft wird und
nicht, wie in den letzten Tagen wiederholt feſtgeſtellt
werden konnte, in allen möglichen Vorrats-
gefäßenwWaſſeraufgeſpeichert wird. Das
Waſſerwerk und der Waſſerturm ſind
durchaus betriebsfähig und ordnungsgemäß
ununterbrochen in Tätigkeit. Es kann, wie der
geſtrige Verſuch gelehrt hat, in allen Haushaltungen
und in gewerblichen Betrieben der normale Ver
brauch ſichergeſtellt werden. Sollte trotzdem in den
einzelnen Haushaltungen mit dem Waſſer nicht
ſparſam gewirtſchaftet werden, ſo iſt das Waſſer
werk genötigt, ſchärfere Einſchränkungs
maßnahmen bis zur Schadenbehebung in Kraft
treten zu laſſen.

Sind ganze Häuſer durch eingefrorene Zu
leitungen ohne Waſſer, ſo richtet das Waſſerwerk

beſondere Tagesentnahmeſtellen
ein, aus denen Waſſer gezapft werden kann. Jn der
Hauptverwaltung der Städtiſchen Werke, Weißen
felſer Str. Nr. 74, Fernruf 884 und 885, ſind zu
n Tages und Nachtzeit dieſe Zapfſtellen zu er
ragen.

Das Waſſerwerk iſt bis heute von größeren Stö-
rungen bewahrt geblieben und es iſt zu hoffen, daß
auch für die Folge der wie e in vollemUmfange aufrechterhalten bleibt.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat
die Reichsbahndirektion Halle an den Landeshaupt-
mann der Provinz einen Vertragsentwurf
über die Darlehnshergabe für den Bahn
bau Zöſchen- Leipzig geſandt. Entſprechende Ent
würfe werden in dieſen Tagen auch den übrigen
preußiſchen Jntereſſenten (Stadt und Kreis Merſe
burg, Zweckverband Leung und Ammonigkwerk
Merſeburg) zugehen

Damit kann die Frage, ob es nun wirklich zum
Bahnbau kommen wird, als endgültig in bejahen
dem Sinne entſchieden angeſehen werden.

Die Verhandlungen über die Traſſierung der
Bahn auf preußiſchem Gebiete haben ferner nicht das

Es wird damit zu rechnen ſein, daß die Reichsbahn
dem Wunſch nach Verſchiebung der Linie um etwa
100 Meter nach Norden nachkommen wird.

Während ſo auf der preußiſchen Seite alles fix
und fertig iſt, ſind auf der ſächſiſchen Seite noch be
deutende Schwierigkeiten vorhanden. Es iſt erfreu
lich, daß ſich nun die Großſtadt Leipzig dazu
aufgerafft hat, ihrerſeits die Löſung der vor
handenen Unklarheiten herbeizufüh-
ren. Über dieſe Bemühungen gab Stadtrat Dr.
Leiske im Rahmen einer Preſſekonferenz Aufſchluß.
Er erklärte nach Blättermeldungen u. g., daß ſeit
1923 in den bergehoch aufgetürmten ſtädtiſchen Akten
über das Problem nicht weniger als 102 Punkte als
Hauptereigniſſe regiſtriert ſeien. Wegen des Baues
weniger Kilometer Bahnlinie habe man in Sachſen
und Preußen en Amter, Gruppen und Kon
ortien gebildet, Finanzierungspläne aufgeſtellt, Ver
ſammlungen abgehalten und zahlreiche Korporationen
zu ſtundenlangen Beratungen veranlaßt. Seit Auguſt
1928 liege das Projekt der Reichsbahndirektion Halle
vor, das die Aufbringung der Koſten von 2,2 Mil
lionen Mark durch Darlehnsgewährung der beteilig-
ten Gruppen vorſieht. Jebt ſeien auf preußiſcherSeite alle h ertetenter überwun-
den, und nun warte man zur Abwechſlung wieder

Stellen alles verſucht, um die Verwirklichung dieſer
Entſchließung durchzufehen.

Waffenſcheine für Kraftfahrer mit
Gültigkeit für das ganze Reichsgebiet.

Der Automobilklub von Deutſchland hatte kürzlich
an das Reichsinnenminiſterium die Eingabe gerichtet,
bei der Erteilung von Waffenſcheinen die Kraft
fahrer, die bei Uberlandfahrten durch abgelegene
Gegenden völlig auf ſich ſelbſt angewieſen ſeien, be
e ers zu berückſichtigen. Jn der Ankwort an den

VD. wird vom Reichsinnenminiſter betont, daß
gerade die Rückſichten auf den Straßenverkehr dafür
maßgebend geweſen ſeien, daß die Möglichkeit, Kraft
fahrern Waffenſcheine mit Gültigkeit für das ganze
Reichsgebiet auszuſtellen, in das Geſetz über Schuß
h und Munition aufgenommen worden ſei. Das
Bedükfnis zum Führen einer e das für die
Ausſtellung eines Waffenſcheines nachgewieſen werden
müſſe, ſei nach Anſicht des Reichsinnenminiſters bei
ſolchen Kraftfahrern, die häufig mit ihrem Wagen
Fahrten durch einſame Gegenden machten, im all
gemeinen zu bejahen, nicht dagegen bei Kraftfahrern,
djg ihre Wagen regelmäßig nur zu Fahrten in derSe benußtzten, B. bei den Droſchkenführern.
Das Führen der Waffe könne im Waffenſchein auf
die Fahrten mit dem Kraftwagen beſchränkt werden,
wodurch Mißbräuche vermieden würden.

Das Reichsinnenminiſterium hat jetzt die oberſten
Landesbehörden gebeten, die nachgeordneten Stellen
anzuweiſen, in dem erwähnten Umfange den Wünſchen
der Kraftfahrer auf Ausſtellung von Waffenſcheiren
mit Gültigkeit für gas ganze Reichsgebiet ſtattzu
geben. Auch der preußiſche Jnnenminiſter hat die
Polizeibehörden in dieſem Sinne verſtändigt.

Vorhandenſein unüberwindlicher Widerſtände ergeben.

Spark mit dem Waſſer
Eine Mahnung der ſtädtiſchen Werke.

Die Gerüchte, daß auch die ſtäd tiſche Gas
er zeugung infolge Kohlenmangels in Frage ge
tellt ſei entbehren jeder Begründüung. Eset genügend Kohlenvorräte vor
handen,

Gaskoks wird nach wie vor während der Ge
ſchäftszeit in kleineren Mengen abgegeben. Da täg
lich durch die Gaserzeugung Gaskoks entfällt, wird
auch nach Aufbrauch der Koksvorräte der Anfall mit
Gaskoks weiter zum Verkauf freigegeben.

5 Grad unter Null.
Die Abſchwächung der ſtärkeren Kälte hat an

gehalten. Zur Mittagszeit des Dienstag zeigt das
Außenthermometer in der Jnnenſtadt 5 Grad. Das
Barometer weiſt jedoch ſteigende Tendenz
auf, ſo daß wieder mit einer Verſchärfung des
Froſtes gerechnet werden muß.

Die Milderung der ſtarken Kälte hat ſich bereits
ausgewirkt. Man trifft in den Anlagen wieder
Spaziergänger, auf dem Eiſe iſt ſtärkerer Betrieb
und Bahn und Fernbahn können eine Zunahme des
Reiſeverkehrs feſtſtellen.

Kältewerte.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben
Jn dieſen Tagen ſieht man öfter einmal als ſonſt

nach dem Wärmemeſſer, altväteriſch „Thermometer“.
Der Artikel unter obiger überſchrift in Nr. 36 des
„M., H. zeigte die Unterſchiede zwiſchen den ver
ſchiedenen Arten der Wärmemeſſer. Dabei wurde
wieder irrtümlich die hundertteilige Skala, wie wir
ſie jetzt haben, d. h. daß der Gefrierpunkt mit 0 und
der Siedepunkt mit 100 bezeichnet wird, des
Jtalieners Celſius genannt, ſtatt des Deutſchen
Strömer. Es ſcheint wenig bekannt zu ſein,
daß auf dem Celſius-Wärmemeſſer der Siede-
punkt mit 0 und der Gefrierpunkt mit 100 be
zeichnet iſt. Aber es liegt einmal in der Art der
Deutſchen, alles Fremdländiſche zu bewundern. Wir
haben gar keine Veranlaſſung, die Jtaliener in den
Himmel zu erheben. Ehren wir lieber unſern
deutſchen Strömer und nennen den hundertteiligen
Wärmemeſſer mit ſeiner gegenwärtigen Skala den
Strömerſchen Wärmemeſſer.

Bahnbau Zöſchen- Leipzig
Die Reichsbahn ſchließt Verträge ab. Leipzig rührt ſich.

einmal auf die Entſchließung ſächſiſcher
Stellen. Man müſſe unumwunden feſtſtellen, daß

die Verſchleppung durch die Tätigkeit zu vieler
techniſcher Prüfer und Sachverſtändiger entſtand

Die Reichsbahntechniker werden von den Technikern
des Kanalbauamtes den Technikern des ſtaatlichen
Straßen und Waſſerbauamtes und den Technikern
der Landesplanung, die alle mit hereinzureden
haben, als völlig unzulänglich bezeichnet. Eine Reihe
bon Verbeſſerungsforderungen werde
aufgeſtellt. Dabei ſei eigentümlich, daß die Antrag
ſteller nie die Rechnung bezahlen wollten. Der Rat
der Stadt Leipzig fordere angeſichts dieſer Sachlage
e bei der Erledigung des Planes, da
er den

Bahnbau Zöſchen Leipzig als ein Notprojekt

anſehen et Ahteeis es eDie Erleichterung des Arbeitsmarktes ſolle hier in den Vordergrund geſtellt
werden. Einmal ſei die Beſchäftigung von Arbeitern
am Bau ſelbſt von großer Bedeutung, zum anderen
die leichte Heranſchaffung von Arbeitern aus der
Großſtadt nach dem Jnduſtriebezirk Leung.
Deshalb erſcheine es den ſtädtiſchen Behörden als
unangängig, daß man jetzt Verkehrsverhältniſſe in
Rechnung ſtellen will, die einmal in einer Reihe von
Jahren eintreten können, aber heute noch nicht
abſehbar ſind. Jm Bezirksverband derAmtshauptmannſchaft Leipzig ſcheinen
gußerdem noch Schwierigkeiten wegen der
Einbringung des Landerwerbs zu be
ſtehen.

Beim Rat der Stadt Leipzig wäre man der Auf
faſſung, daß die ganze Angelegenheit

mit mehr Beſchleunigung
betrieben werden muß. Man will deshalb das
ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium bitten,
die Abſchlußverhandlungen ſelbſt in die Hand zu
nehmen und mit ihrer Durchführung Miniſterial
direktor Dr. Klien zu betrauen. Man hat die u
nung, daß man auf dieſe Weiſe ſchneller zum Ziele
kommt und vielleicht noch im Sommer mit dem
Baubeginn rechnen kann.

Enmpfangsſtörungen
ſeit Amſtellung der Wellenlängen

Der neue, am 13. Januar in Kraft getretene
Wellenplan mußte geſchaffen werden, da durch den
weiteren Ausbau des europäiſchen Rundfunks mehr
Einzelwellen über 300 Meter erforderlich wurden.
Der Plan iſt ſo ausgearbeitet worden, daß bei rich
tiger Welleneinteilung keine Uberlagerungen eintreten
können. Einige europäiſche Sender haben bisher die
neue Welle noch nicht einwandfrei eingeſtellt, ſo daß
ſie andere Sender überlagern. Es iſt zu erwarten,
daß dieſe Mängel der Umſtellung durch gegenſeitige
Einwirkungen immer mehr verſchwinden, und daß es
dem Einfluß des Weltrundfunkvereins bald gelingen
wird, dieſe Störungen zu beſeitigen.
Eine wichtige Neuregelung im deutſchen Rundfunk.

Durch die öſterreichiſche und auch teilweiſe die
deutſche e gingen in letzter Zeit Gerüchte, die
davon wiſſen wollten, daß die deutſche ehe
die Reichs-Rundfunk-Geſellſchaft, deneſamten techniſchen Betrieb der deutſchen

undfunkſender in Kürze übernehmen würde.
Wir haben hierzu von unterrichteter Seite er

fahren, daß dieſe Mitteilung den Tatſachen nicht
entſpricht zum mindeſten in ihrem Umfange über
trieben iſt. Die Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft wird
allerdings von dem techniſchen Betriebe des Rund
funks, der bisher ausſchließlich in den Händen der
Reichspoſt lag, einen kleinen Teil übernehmen. Es
werden aber nur die Beamten der Reichspoſt, die
im Vorverſtärkerraum, alſo unmittelbar hinter dem
Mikrophon beſchäftigt ſind. in Zukunft, und zwar
wahrſcheinlich von Mitte Februar ab, der Reichs
Rundfunk- Geſellſchaft unterſtellt werden, um das Zu

ſammenarbeiten zwiſchen Aufnahmeraum und Vor
verſtärkerraum noch enger als bisher zu geſtalten
Die Tätigkeit der Rundſunkgeſellſchaften wird alſo
nicht wie bisher beim Mikrophon, ſondern erſt hinter
dem Vorverſtärker, der ſeinerſeits ein wichtiges
Glied in der Ausſteuerung der Sender iſt, enden.
Hinter dem Vorverſtärker bleibt nach wie vor alles
in Händen der Reichspoſt, alſo die ganze techniſche
Bedienung der Sender ſelbſt, die Schaltung und
Uberwachung der Leitungen und was ſonſt zum tech
niſchen Betriebe der n überhaupt gehört.

Lehrgang für höhere Juſtiz
und Verwaltungsbeamte.

Jn der Zeit vom 2. bis 23. März wird die
Deutſche Vereinigung für Staatswiſſenſchaftliche
Fortbildung unter dem Vorſitz von Staats
miniſter a. D. Dr. Saemiſch und der Studienleitung
von Profeſſor Dr. Harms, Kiel, einen Lehrgang für
höhere Juſtiz- und Verwaltungsbeamte in Berlin
abhalten. Die Geſamtveranſtaltung ſoll in einheit
lichen Rahmen einen Uberblick geben über grund
legende Reformen, die in Deutſchland und Oſterreich
der Geſetzesreife entgegengeführt werden. Eine be
ſondere Gruppe von Vorleſungen befaßt ſich mit
Gegenwartsproblemen der internationalen Rechts

geſtaltung. eDie Vorleſungen finden ihre Erweiterung in vier
Vorträgen größten Allgemeinintereſſes, und zwar
wird Staatsſekretär Prof. Dr. Popitz „Die finanzielle
und ſteuerliche Lage in Deutſchland charakteriſieren,
Reichsminiſter a. D. Dr. Dernburg „Das Repara
tionsproblem“ behandeln und Prof. Dr. Fleiner,
Zürich, über „Unitarismus und Föderalismus in
ausländiſchen Bundesſtaaten“ ſprechen. Der letzte
Vortrag „Der Kelloggpakt“ wird von Prälat
Dr. Kaas gehalten werden.

Messabzeichen
lann. 1979Frühjahrrmesse

im Verkehrshüro Herseburg
Ki. Ritterstraße 8, Tel 323 und 2weigstelle des

„Merseburger Korrespondent,
Leuna, industrietor.

Tageskalender.
Mittwoch 20. Februar.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: HutzelmannNachmittag.
72er: Verſammlung. Cafés Schmied Heiterer
Abend. Müllers Hotel Geſellſchaftsabend.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Jn dem größten Teile Deutſchlands ſteht das
Thermometer am ontag abend auf 5-—7 Grad
Kälte; nur in Oſtpreußen und Polen, von woher eine
etwas kaältere Luſtmaſſe herankommt, werden be
klaren Himmel bis 14 Grad Kälte gemeſſen Zwi
ſchen Oder und der holländiſchen Küſte iſt der Himmel
meiſt bedeckt, und in einem ſchmalen Streifen vom
Fichtelgebirge bis nach Südſchweden fällt Schnee.
Über Südirland und in anſtoßenden Teilen des
Ozeans ſtrömt ſehr warme Luft nach Norden Hier
geben drei Dampfer eine Lufttemperatur von 12 Grad
an, während gleichgeitig der Südwind Sturmesſtärke
angenommen hat. Dieſe warme Luftmaſſe ſchreitet
nicht nach Oſten weiker, ſondern ſtrömt. nach Jsland
inauf.

Ausſichten: Abnehmende Bewölkung, viel
fach a s t v rune Schneefälle,nachts wieder etwas kalter als bisher.es S v Wetterdſenſtſtelle Magdeburg

Amtliche Winterſportmeldungen
(Eign. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“.)

Neuſchneefälle ſind ſeit geſtern früh nur in den
weſtdeutſchen Gebirgen, im Harz und im Thüringer
Wald vorgekommen. Stellenweiſe verſtärkte ſich dort
die Schneedecke um über 10 Zentimeter. Der Fyoſt hat
ſich auch in ſämtlichen deutſchen Gebirgen weiterhin
etwas gemildert. Die Sportmogtlichkeiten ſind daher
überall ausgezeichnet. Jm e und Thüringen
Pulverſchnee, Ski und Rodel außer Wernigerode über
all ſehr gut.

Harz.
Schierke (800): Schneehöhe 60 Zentimeter, Neuſchnee

3-—5 Zentimeter, Temperatur 8 Grad; wolkig.
Braunlage (600): 68 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,

8 Grad; Nebel.
Hahnenklee (600): 50 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
11 Grad Nebel.
Alkenau (450): 65 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,

7 Grad wolkig.
Benneckenſtein (570): 65 Zentimeter, 11-—15 Zenti

meter, 10 Grad; heiter.
Thale (403) 38 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
8 Grad; wolkig.
Goslar (265): 50 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
7 Grad; wolkig.

Thüringen.
Oberhof (810): 90 Zentimeter, 3--5 Zentimeter,
10 Grad; leichter Schneefall.
Lauſcha (640): 67 Zentimeter, 141-—15 Zentimeter,
9 Grad; ſtärkerer Schneefall.
Friedrichroda-Spießberghaus (700): 100 Zentimeter,

3——5 Zentimeter, 11 Grad; leichter Schneefall.

Zweckverband Leung.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
x Neu-Röſſen. Am Freitag, 22. Februar,

20 Uhr, wird für Anrecht T die 7. Veranſtalkung ge
geben. Das Neue Theater, Leipzig, bringt Verdis
Oper „Der Troubadour

Für Anrecht II folgt am Mittwoch, 27. Februar,
20 Uhr, als 5. Veranſtaltung, gleichfalls vom Neuen
Theater geſpielt, „Madame Butterfly“, Oper
in 3 Akten von Puccini.

Textbücher in der Zweigſtelle des „Korre
ſpondent“ in Leunga.

Als 8.Kammermuſikaufführung kommt
am Montag, 4. März, ein Liederabend von Frau
Alexandra Trianti, Berlin. Am Flügel:
Michael Raucheiſen, Berlin.

Es ſei nochmals auf den heute nachmittags und
abends laufenden Kulturfilm „Tirol und die
Baheriſchen Alpen“ hingewieſen

Fröhliche Schlittenfahrt.
ſ Röſſen. Eine fröhliche Fahrt machten am

Montag nachmittag Kinder aus der Leunger Schule.
Ein freundlicher Fuhrmann hatte ſeine Pferde zum
Ziehen zur Verfügung geſtellt. Die Kinder banden
ihre Schlitten zuſammen, und unter fröhlichem Ge
tag ging es über Röſſen wieder nach Leung
zurück.
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Seine Merſeburger Korreſpondent

Zweckverband Leung.

Gasvergiftung.
W Lenna. Bei Ausführung von Reparatur

grbeiten an einem Generator in der Gasfabrik des
Ammoniakwerkes atmete am Montag mittag der Re
pargtürſchloſſer Otto Prieſe anſcheinend giftige
Gaſe ein, denn es wurde ihm plötzlich übel, Er wollte
noch die Leiter herabſteigen, ſtürzte jedoch aus einer
Höhe von ziyka 5 Meter ab und ſchlug mit dem Kopf
guf den Fußboden. Prieſe wurde bewußtlos
durch die Fabrikfenerwehr zur Ambulanz gebracht.
Später fand P. Aufnahme im Krankenhaus der
Leunawerke. Er iſt verheiratet und wohnhaft in
Hohenmölſen.

Zweckverband Dürrenberg

Sitzung
des Zweckverbandsausſchuſſes.
Bad Dürrenberg Nach Eröffnung der Sitzunmacht Verbandsvorſteher Helfer den Vorſchlag ben

praktiſchen Gründen die Tagesordnung betr. 1. Kanga
liſation und Straßenentwäſſerung, 2 Gasverſorgung,
wegen der Anweſenheit des Gasverbandsausſchuſſes in
umgekehrter Reihenfolge zu behandeln. Da kein Wider
ſpruch erfolgt wird zunächſt über den

Kaufvertrag zwiſchen dem Verbandsgaswert Keuſch
berg Porbitz und dem Zweckverband Bad Dürrenberg

beraten Es wird folgendes beſchloſſen Das Verbands
verkauft ſein Grundſtück mit Anlagen für4088 Mark. Die Kaufpreisſchuld wird folgender

maßen getilgt? Jn Anrechnung auf das Kaufgeld über
nimmt der Zweckverband mit den Zinſen vom Tage der
Auflaſſung ab die Schulden des Verbandsgaswerkes.
Der Reſt des Kaufgeldes wird dem Zweckverband bis
4 31. Dezember 1962 geſtundet Das Reſtkaufgeld
12 000 Mark) iſt vom Tage der Auflaſſung ab ſeweils

mit dem Reichsbankdiskont wenigſtens mit 6 Prozent,
zu verzinſen. Die Zinſen ſind vierte ſährlich nacht ä lich
zablbar. Die Ubergabe erfolgt ſpäteſtens am i April
1929. Nutzungen und Laſten gehen vom Tage der
Ubergabe ab auf den Zweckverband über Die Koſten,
welche durch die Beurkundung dieſes Vertrages, die
Auflaſſung, ſowie die Eintragung im Grundbüch ent
ſtehen. hak der Zweckverband zu tragen.

Der Zweckverbandsausſchuß ſtimmt danach auch dem
Verkrage zwiſchen der Gasfernverſorgung Saale
G. m. b. H. in Halle und dem Zweckverband Bad

Dürrenberg
zu. Jedoch behält er ſich vor, daß die Gasfernverſor
gung den Gasmeiſter und den Gasanſtaltsarbeiter vom
Zweckverband ebenſo übernimmt, wie er ſeinerſeits
bon beiden Kräfte vom Verbandsgaswerk übernommen

Längere Ausſprache ruft die Verhandlung über
Kanaliſation und Straßenentkwäſſerung

hervor. Die Geſamtkoſten, die für die Siedlung
und Zweckverbandsgebiete entſtanden ſind, betragen
584000 Mark. Der Ausſchuß erklärt ſich damit
einverſtanden, ſich mit einer Summe von 103 487 M.
an den Geſamtherſtellungskoſten zu beteiligen. Die ur
ſprünglich errechnete Summe betrug faſt 35 000 Mark
mehr und entſprach nach Meinung der Ausſchußmit
glieder nicht den tatſächlichen Verhältniſſen

Der öffentlichen Sitzung mit dieſer kurzen Tages
ordnung folgte noch eine geheime.

„OnkelHutzelmann““
des »Merseburger Korrespondent«

ladet alle Kinder von
Merseburg u. Umgeg.

zu seinem

Lustle. Fumnachmittug
um Nittwoch, dem 20. Fehruar, 15 Uhr

im Lichtspielhaus »Sonnes herzlich ein.

Großfeuer auf dem Rittergut
Kurzſchluß Waſſernot. Das Wohnhaus

gerettet.
S Wünſchendorf. Am Montag abend gegen 18.30

Uhr ereignete ſich bei dem h arg en Tä n er
ein Großfeuer, das angeblich durch Kurzſchluß

entſtanden ſein ſoll. Die Bekämpfung des Brandes
geſtaltete ſich getneett ſchwierig. infolge der un
günſtigen Waſſerver n Zwar waren einige
kleinere Wehren ſehr ſchnell zur Stelle doch, ſtanden
ſie der Wut des Feuers r machtlos gegenüber.
Bald rückte jedoch die Motorſpritze des Lauchſtädter
Brunnenverſandes heran die aber anfangs gleich
falls nicht eingreifen konnte, da die Waſſerſtelle
total pe reiſt und verſchlammt war. Erſt nach
geraumer Zeit gelang es, nachdem eine andere ge
eignete Waſſerſtelle gefunden worden war, das Feuer
von drei Seiten aus anzugreifen. Der Brunnen,
aus dem die Motorſpritze das Waſſer entnahm, war
jedoch in kürzer Zeit leergepumpt, ſo daß die
Spritze abermals umtransportiert werden mußte.
Endlich gelang es ihrer energiſchen Einwirkung,
wenigſtens doch das Wohngebäude, das zum
Teil ſchon vom Feuer ergriffen worden war und vom
WMobilar geräumt werden mußte, zu erhalten.
Die Ställe und Scheune konnten jedoch nich mehr
gerettet werden. Sie ſind faſt völlig niedergebrannt.
Das Vieh konnte zum Glück gerettet werden.
Gegen Mitternacht konnten die auswärtigen Wehren
die Brandſtätte verlaſſen, während die Ortswehr die
Wache übernahm und die Trümmer weiter unter
Waſſer hielt.

Aus dem Geiſeltal.
Geſegnetes Alter

S KleinKayna. Den 75. Geburtstag begeht
heute in beneidenswerter ge ſtiger und körperlicher
Friſche der Bergmann Auguſt Thomas hier,
Naumburger Straße 65. Selbiger iſt treuer Leſer
ſeit Gründung unſeres Blaltes. Unſeren herzlichen
Glückwunſch zum Feſt!

Rund um Querfurt.
Der brennende Hanomag.

O Querfurt. Am Sonnabend ſtelkte ſich dem
Kraftomnibus der Linie Querfurt Freyburg kurz
por Freyöburg ein brennendes Hindernis entgegen.
Mitten auf der Straße ſtand ein Hanbmag völlig in
Flammen gehüllt. Da an der Unfallſtelle niemand
zu ſehen war zog der Führer des Autobus den Ha
nomag, nicht achtend der e in den Straßen
gaben und löſchte ihn mit Schnee ab. Der kleine
Wagen iſt völlig vernichtet. Bei der Gartenbauſchule
wurde der Omn ins von dem Beſitzer des Hanomags
angehalten, der ſich, ohne beſondere Aufregung zu

Dienskag, den 19. Februar 1920. Nr. (2.
Das Weinſahr 1928 im Sagle-Unſſrut-Gehiet

Ein Rückblick von Peter Hoffmann, Freyburg a. d. U.
Die Witterung im Herbſt 1927 war trocken und

infolgedeſſen günſtig für das Ausreiſen des Reb
holzes Die Winzer hatten deshalb große Hofſnungen
auf das kommende Weinjahr, zumal das ver ſloſſene
geringe Ernien gebracht hatte. Leider wurden dieſe
Hrwartungen ſehr bald vernichtet DerWinter ſetzte in den Dezembertagen plö lich
ſehr ſtark ein. Die Nachttemperaturen ſchwantkten
wiſchen minus 20— 25 Grad Celſius Jn einigen
dächten zeigte das Thermometer einen Tieſſtand

von 80 Grad CEelſius.
Solche Kältegrade hält der Rebſtock bekanntlich
nicht aus,

Den Froſtſchaden konnte man während des Win
ters noch nicht ermeſſen. Die Winzerſchaft ahnte
jedoch nichts Gutes“ Die Monate Januar und
Februar brachten normale Witterung und übten
omit keinen weiteren nachteiligen Einfluß auf die
Rebkulturen aus. Der Monat M a r welcher ſchon
von Bedeutung für den Vegetationsbeginn der Rebe
iſt, zeigte durchaus noch winterlichen Charak
er. Nur 10 Tage davon waren froſtfrei. Die
Ntederſchlagsmenge betrug 80 Millimeter. Der
April war vorwiegend kühl und er DeDie geſamte Regenhöhe betrug 70 Milllmeter. e
Pebſtöcke blieben in ihrer Entwicklung zurück, die
Winzer hatten es daher nicht eilig mit dem Reb
ſchnikt. Erſt mit dem Schwellen der Knoſpen kann
man erkennen welche Triebe bzw. Augen vom Foſt
verſchont geblieben waren. Die verheerende Wir
küng des Dezemberfroſtes wurde den Winzern erſt
mit dem Austrieb vor Augen geführt.

aſt ohne Ausnahme waren die einjährigenTrebe aller Rebſorten erfroren ſaveia

Das Holz war bis zur Bogrebe herunter voll
T ndigſchwarz, ſo daß keine Hoffnung auſ einenustrieb blieb. Bei manchen Sorten z. 9 bei Por
tugieſer und Gutedel, war ſogar das mehrjäh
riüge Holz erfroren. Verſchont blieben vom Froſt
nur ſolche Triebe und Augen, die von Erde oder

e bedeckt waren. Beim Rebſchnitt konnte
deshalb keine Rückſicht auf die vorhandene Er
ziehungsnoöt genommen werden ſondern es galt, alle
noch triebfähigen Augen zu erhalten. um an Ertrag
zu retten, was noch zu retten war. Die vor Winter
zugehäufelten Jungpflanzen hatten zum
Glück weniger durch den Froſt gelitten.

Der Austrieb erfolgte beim:
Portugieſer am 22. April,
We ß. Buxrgunder am 22. April,
Gutedel am 28. April,
Sylpaner am 25. April,
Riesling am 26. April.

Beim Größerwerden der jungen Triebe mußte
man feſtſtellen daß der Geſcheinsanſatz e
Leber de Trotz der normalen Austriebszeit

lieben die Sommerkriebe zurück. Die Weinberge
machten lange Zeit einen kahlen Eindruck. Durch die
chlech en Witterungsverhältniſſe im Mai wurde die

riebfähigkeit der Reben nochmals geſchwächt
Sonnenſchein hatten wir im Mai nur an 14 Tagen
42 Millimeter Regen fielen, Nachtfroſt blieb glück
licherweiſe aus.
Der Juni brachte ſchon in den erſten Tagen

einen neuen Schreck für unſere Winzerſchaft. Vom
1. bis 83. ging die Temperatur während der Nacht
unter 0 Grad Celſtus herunter und verurſachte in
den niedrigen Lagen erneut Schaden Vielfach wur
den die jungen Triebe, die eine Länge von 25 bis
30 Zentimeter erreicht hatten vollſtändig ver
nichtet
Auch das Wetter der folgenden Monate war für

die Weinberge ſehr n Trübe, regneriſche
Tage mit weſtlichen Winden herrſchten vor. Die
monatliche Regenhöhe betrug 45 Millimeter.

Jnfolge dieſer anormalen Witterung ſchob ſich
der Blütebeginn weit zurück.

Der Blüteperlauf iſt aus nachſtehender Zuſammen
ſtellung erſichtlich:

Rebſorte: Sylvaner, Anfang dex Blüte: 30. Juni,
Vollblüte: 4 Juli, Ende der Blüte: 11. Juli.

Rebſorte. Portugieſer, Anfang der Blüte:
ani Vollblüte: 4. Juli, Ende der Blüte-

Juli.ebſorte: Gutedel. Anfang der Blüte: 1. Juli,
Vollblüte: 5. Juli, Ende der Blüte: 11. Juli.

Rebſorte. Weißer Burgunder, Anfang der Blüte:
3. Juli, Vollblüte: 7. Jult, Ende der Blüte: 12. Juli.

Rebſorte: Riesling, Anfang der Blüte: g. Juli,
Vollblüte: 7. Juli, Ende der Blüte: Ig. Juli.

Die Befruchtung war allgemein gut. ie
Beeren entwickelten ſich ſehr ſchnell und hatten ſehr
bald Schrotgröße erreicht. Einen Stillſtand in
der Entwicklung brachte die Witterung im Auguſt
15 Tage waren trübe, regneriſch und lieferten 42
Millimeter Regen. Der September holte jedoch
wieder alles nach. Er war vorwiegend trocken
und ſehr warm. An manchen Tagen Ken das
Thermometer 35 Grad Celſius an. Die Regenhöhe
betrug 42 Millimeter.

Das Weichwerden der Beeren wurde
wie folgt feſtgeſtellt

beim Portügieſer am 28. Auguſt; beim Gutedel
am 28. Auguſt beim Sylvaner am 1. September
beim Weißen Burgunder am 3. September beim
Riesling am 10. September

Die Peifeentwicklung machte während des
ganzen Monats gute Fortſchritte. Auch der
Oktoberanfang war trocken und warm, ſo daß ein
beſſeres Reifewetter für die Trauben nicht
zu denken war.

Die Weinleſe wurde durch den plötzlich eintreten
den Frühfroſt vom 13. bis 16. Oktober frühzeitig
beſtimmt.

Bei einer Nachttemperatur von 5 Grad Celſius
fiel das Laub ab, und eine weitere Verbeſſe
rung der Trauben war ſomit nicht mehr zu
erwarten Die erſten Trauben wurden am
16. Oktober und die r Ende des Monats ge
erntet. Die Ernte r infolge der anfangs er
wähnten Urſachen ſehr gering aus Der Ertrag
ſchwankte zwiſchen 50 bis 240 Kilogramm Trauben
pro Morgen. Die Qualität der Trauben war
zufriedenſtellend Sie iſt aus folgender Zu
ſammenſtellung erſichtlich:

Orte Laucha Zuckergehalt nach Ochsle 65- 70,Sänregehalt pro Mille 5 Spielberg Zucker
gehalt nach Ochsle 68 73, Säuregehalt pro Mille
I 5-1l28, Vitzenburg Zuckergehalt nach Ochsle 65
bis 82, Säuregehalt pro Mille 9— 125; Blütengrund
Zuckergehalt nach Ochsle 70—83, Säuregehall pro
Mille 95- 115; Goſeck Zuckergehglt nach Ochsle 75
bis 86; Burgwerben nach HOchsle 72bis 88, Säuregehalt pry Mille 85--10,5; Freyburg
e nach Ochsle 70 86, Säuregehalt proMille 98

Ein Teil der Ernte wurde als Tafeltrauben
abgeſetzt. Die Preiſe hierfür bewegten ſich zwiſchen
50——60 Pf. pro Pfund. Für Keltertrauben
wurden 35- 40 M. pro Zentner gezahlt.

Obwohl ſchon im Frühjahr eine ſchlechte Ernte
vorauszuſehen war, haben die Winzer nicht unter
laſſen ihre Rebkulturen in beſtem Zuſtand zu er

ten. Beſondere Beachtung mußte während des
etzten Sommers der Laubbehandlung ge

hie werden weil die froſtbeſchädigten Reben eine
tärkere Waſſerſchoß- und eizbildungeigten. Die Schädlingsbekämpfung iſt ſorgfältigſtdurchgeführt worden. Die Bekämpfungstermine gibt

die Zweigſtelle Naumburg der Biologiſchen Reichs
anſtalt allfährlich bekannt. Die Weinberge ſind
dank dieſer Maßnahmen vom n und echten
Melktau und auch von tieriſchen ä delüngen verſchont geblieben

Jch habe auch die Beobachtung gemacht, daß das
Eingehen veredelter Rebſtö durch die Wir
kung des Winterfroſtes nur vereinzelt aufge
treten iſt. Gbenſo konnte die Krebs- oder
Maukeerſcheinung nur ſelten feſtgeſtellt
werden.

Jm Frühjahr ſind im ganzen Weinbaugebiet eine
rößere Zahl von dern Reblaus ver ſeuchte
einberge hergusgeha nen worden Die alten

würzelechten Beſtände verſchw nden dadurch immer
mehr. Neuanlagen ſind in größerem Umfange ent
ſtanden.

Die Staatſiche Weinbanverwaltung in Naum
burg und die Lehranſtalt für Wein-, Obſt- und
Gartenban in Freyburg haben etwa 52 900 Ver
edlungen abgegeben und ſelbſt angepflanzt.

Einen weiteren Fortſchritt bedeutet die Einrich
tung eines Kreismuſterweinberges in
Carsdorf an der Unſtrut. Die Anlage von 3000
Veredelungen ſoll im kommenden Jahre noch erwei
tert werden. Die Muſteranlage ſoll den Zweck haben,
die paſſenden Unterlagen für die dortigen Ver!ält
niſſe herauszufinden und gleichzeitig einen Anſporn
zu Neuanpflanzungen geben.

zeigen, nach dem „Befinden“ ſeines Autos, das er
brennend ſtehengelaſſen hatte erkundigte. Dem Kraft
wagenſührer, der das brennende r beſeitigt
hatte, überreichte er einen Groſchen. ehr
ſcheint der Hanomag T M 88202 ſeinem Beſitzer
nicht wert geweſen zu ſein. Der Kraftwagenführer
hat ſich natürlich für dieſes fürſtliche Geſchenk auch
noch bedankt.

Goldenes Eheſubiläum.
O Schraplau. Das Ehepaar Friedrich Heyne,

Marktſtraße, feierte das Feſt der goldenen Hochzeit.

Lehrerverein am Mansfelder See
O Oberröblingen. Den größten Teil der letzten Ver

ſammlung am 16 Februar nahm ein Vortrag des
Hauptlehrers Schlicht, Amsdorf, über das Thema
„Was ſind Pſychopathen und wie iſt ihnen zu helfen
ein. Er ging im erſten Teil ein auf die Merkmale eines
Pſychopathen, gab einige Berichte aus Heilſtätten über
pſychopathiſche Kinder und definierte den Begriff
Pſychopathie. Der zweite Teil des äußerſt intereſſanten
und lehrreichen Vortrages brachte dann die wichtige
Frage der Behandlung pſychopathiſcher Kinder.

Aus dem Unſtruttal.
Kohlennot,

Laucha. Durch die lang anhaltende ſtrenge Kälte

iſt der Kohlenverbrauch bedeutend geſtiegen, ſo daß
ſich die ſtädtiſchen Kohlenvorräte ſtark verringert
haben und kaum Ausſicht bieten, dieſen Winter aus
zureichen. Man hat ſich entſchließen müſſen, die
Schule zunächſt für drei Tage zu ſchließen. Auch im

Rathaus wird von jetzt an Feuerungsmaterial durch
Zuſammenlegung verſchiedener Büros geſpart

Sffentliche Stadtverordnetenſitzung.
O Freyburg. Stadtverordnetenvorſteher Sachſe

lade für Donnerstag abend zu einer öffentlichen
Stadtverordnetenſizung ein. Die Tagesordnung
weiſt zwei Punkte auf. Erledigung des Einſpruchs
gegen die Wahl eines Stadtverordneten und
Efatsberatung. Während der erſtere Punkt wohl
ſchnell erledigt werden wird, dürfte der zveite Punkt
en ganzen Abend ausfüllen, denn er iſt von ſchwer

wiegendſter Bedeutung

Betriebsſtillegungen wegen Kohlenmangels.
Weißenfels. Die Papierfabrik von Oskar

Dietrich ſowie die Maſchinenfabrik Nolle, die beiden
größeren Weißenfelſer Unternehmen, ſind wegenKoblenwangels ſtillgelegt worden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redakkion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identiſiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Ein Menſchenfreund.
Göhren. Eine hochherzige Tat, die das Ver

hältnis von Jagdpächter zu Revierinſaſſen in einſchönes Licht n vollbrachte unſer allverehrter
Herr Rich. Müller Beſitzer der RodelbahnVienitz, indem er an 6 hieſige bedürftige Familien
je 5 Zentner Koöhlen verteilen ließ Herrn Müller,
auf deſſen Perſönlichkeit das alte Jäger-Motto:

„Außen rauh und innen mild,
das iſt des Jägers Ehrenſchild“

e en findet, an dieſer Stelle unſern
Dank!

Die trockengelegte Friedrichſtraße.
Die Waſſerleitungen ſtreiken! Das iſt heutzutgge

nichts Außergewöhnliches, und gewiß nicht nur in der
Friehrichſtraße ſo. Daß es hiex allerdings faſt Haus
für Haus betroffen hat, hat ſeinen Grund in dem
e Bürgerſteig, der ſeit der letzten Gas
rohrlegung noch immer unfertig daliegt, ſo daß man
abends Hals und Beine brechen kann. e hätte
man im Herbſt Zeit genug gehabt, den ürgerſte g
wieder in Se zu bringen, doch nun iſt es zu
ſpät und die Anwohner haben den Schaden zu tragen.
In der ganzen betroffenen Gegend iſt lediglich nur
in einem Hauſe die Waſſerleitung gebrauchsfähig,
und wie im Kriege ſtehen nun die Bewohner der
Nachbarſchaft vollzählig mit Eimern „Schlange“, um
ſich ihren Bedarf an dem notwendigen Naß einzu
hamſtern. Man wird verſtehen können, daß dies eine
ſehr unangenehme Störung der Hausbewohner iſt,
die faſt den gangen Tag anhält und es iſt dem Haus
beſiher wahrhaftig nicht übelzunehmen, wenn er
laubt, daß die Stadt verpflichtet ſei auf andereWeſſe die nun ſchon längere Zeit andauernde provi

ſoriſche Waſſerverſorgung der Friedrichſtraße durch
zuführen, die ja letzlen Endes durch ihre Schuld

entſtanden i Es wäre doch ſicherlich möglich daß
während beſtimmter n aus einem Hdranten auf der Straße Waſſer abgegeben würde
wo die Anwohner ſich dann ihren her
rn könnten Tem r der bisher freund
icherweiſe ſeine h zur Verfügung ſtellte kann

man die dauernde Beläſtigung wirklich nicht mehr
umuten, zumal ja die Leitung infolge der ſtarkenBeguven ung auch nicht beſſer wird und durch die

vielen Waſſerholer ſtets Schnee und Schmutz in das

Haus detrege wird.
ehrere Vewohner der Friedrichſtraße.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Beleidigungen.

Die verwitwete A. S. aus Kitzen war be
die im November v. J. über den Landjäger in

ihen unwahre verbreitet zu haben, die ge
eignet waren den Beamten in der öffentlichen Mei
nung herabzuſehen. Wegen dieſer Beleidigung hatte
der Landjäger gegen die Verleumderin Strafantrag
geſtellt. Jn der Verhandlung beſtritt die er er
Nußerungen getan zu haben, was ihr aber von den
Zeugen widerlegt wurde. Der Staatsanwalt bean
tragte einen Monat Geſängnis. Das Urtell des Ge
richts lautete auf hundert Mark Geldſtrafe

Unverbeſſerlicher Betrüger.
Der aus Erdeborn gebürtige Arbeiter Otto

Tenſcher, der eben erſt 68 Jahre Zuchthaus ab
geſeſſen hat und ſich jetzt hier in Haft befindet hätte
nach der Strafverbüßüng eine ganze Anzahl Be
trügereien in Orten des Kreiſes Querfurt begangen
Er wurde wegen Betruges im Rückfalle in ſechs
Je erneut zu 2 Jahren Zuchthaus und 300 M.

eldſtrafe oder weiteren 30 Tagen Freiheitsſtrafe ver
urteilt Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm au
5 Jahre aberkannt, 2 Monate Unterſuchungshaf
wurden ihm auf die Strafe angerechnet.

Weiße Wand
„Wenn der junge Wein blüht.“

Deſes Filmwerk bietet eine Handlung köſtlichſter
Komik und angenehmer Spannung Umrahmt wird
die amüſante Liebesgeſchichte von den Herrlichkeiten
der Adria. Trotzig und ſtolz erhebt ſich hier der
e der Grafen Petrowitſch, wo ſich in der
Hauptſache die Handlung abſpielt Die drolligſten
Liebesſzenen ſpielen ſich ab zwiſchen dem jungen
Grafen Tino und einer ſchönen Tänzerin, in die
auch der Vermögensverwalter des Grafen unſterblick
verliebt. Als der junge Graf infolge ſeiner Ver
ſchwendungsſucht gewaltſam von ſeiner Geliebten ge
trennt wird, findet ſie im Vater ihres Geliebten
Erſatz mit dem zweifelhaften Ausſpruch? „Alter
Wein und alte Herren ſind nicht zu perachten.“ Über
aus humorvoll wirken die folgenden Szenen der
n alen und der gut eingefügte Kriminal all. Alles
in allem bewirkt dieſer Film ein Lachen und Fröh
lichſein. Dex zweite Schlager iſt der S ttenfilm
Londoner Nächte oder Vernachſäſſigte
Frauen“. Dieſer Film gibt Begebenheiten aus
höheren Geſellſchaftskreiſen wieder und zeigt we
e junge Frauen auf Abwege geraten weil ſieie Langeweile plagt. Außerdem bringen die
Kammerlichtſpiele noch eine aktuelle Opel
Wochenſchau.

Gewinnauszug
s Klaſſe 32. PreußiſchSüddentſHe

(258. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verbofen

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bote Geninne gefallen, und zwar ſe einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen l und 11

O. Blebnnastag 18. Februar 1940
n der Vormittagsziehnng wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

r n9 Bewinne zu 500 ſ
per o 5 3000 W ſas762 je 2639

25 26831g2 2 h 2000 18869 28717 93073 314077
9368 3 228 Seine n 1000 n. 1478 7788 246158 134599

180758 180859 186017 231875 275395 291657
866504 373769 384029 3965264a Gewinne zu 500 M. 7287 19346 29974 81016
408368 42398 43412 45920 60334 67979 9214
94540 945656 100737 111270 153830 1654624 158 )5
58168 160235 164073 1750836 187807 18550
189488 213252 214882 218590 226849 234697
255546 245039 243208 249990 259565 2705
272647 276852 277970 278153 287123 814308
316268 516815 33259 373568 381198

228 Gewinne zu 300 M 6797 6871
29271 22790 23692 23889 25874 33320 83301
47668 63369 66122 57704 58059 58511 58848
64157 64176 6573) 67299 67516 71593 73262
7458) 75380 77437 80284 82435 88769 90322
92469 96964 100738 103329 104701 106526 107748
111407 135774 18376814 14 148474155052
179078
29903]

212850
239558
26 792
2743265
2688716
300330
32453
3475265
8868296 392489 392569

n der Rachmitkagsztehung wurden Gewinne
über 150 M gezogen

4 Gewinne ev 000) M. 6178 216168
S Fewiage i 3000 M. 94917 916419

368772
12 Sewinge w. 2000 M. 88960 117367 263966

305279 373664 384616
46147 74537 1018792 Gewinne zu 1090 l.
806406 321268 34689

2

180919 21063). 266606
389947 39828

58 Gewinne zu 600 M. 74682 29350 87986 891 49
63962 57784 61503 6851 809 100406 103450
16740 170234 1823385 193085 187428 18795
207649 257595 262799 279492 237788 295540
296472 3003539 332672 362769 372478 390718

480 Gewinne zu 300 M 10308 17469 18034 18279
24230 383579 40389 43522 47665 67239 61348
67509 62205 646532 64592 67429 75937 1 3
195402 16580 120416 121788 122761

4 149864 2

335365 333822 343058
8376981 378955 388218

819881

358209 a
883067 3834 387498 399098

Jm Gewinnrade verblieben 2 Prämten zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000 2 zu 75000 4 zu 50000, 6 zu 25000,
64 zu 10000, 120 zu 50)0 300 zu 3000 552 zu 2000,
9198 u 1000 3198 zu 500, 8432 zu 300 Witt.

Reklameteil.
Die Jngenieurſchule Bad Sulza i. Thür. hat anläßlich derJnbetriebnahme e neuen n e eine e

Druckſchrift herausgegeben, die in kurzen Werten die Elnrichtung
de t jeder Hinſicht neuzeitlich ausgeſtatteten Laboratöri ins

hildert f Zahlreiche vortreffliche Abbildungen unterſtüßen denText Zu ſammen mit dem LWen als reich illuſtrierten Programm
gibt dieſe Druckſchrift ein anſchanliches Bild von der Organiſa
on, Lehrmethode und Einrichtung dieſer modernen Lehranſtalt.
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Vor Taſchendieben wird gewarnt
Die Hand in der Kleidertaſche des anderen Taſchendiebe mit krankhaften anngen Sregietiſäten

in der Gaunerpraxis.
Nachdruck verboten.Die es Ladendiebe gibt, die unter dem Zwange

einer krankhaften Veranlagung zur Kleptomante
e gegen das Eigentum ausüben, ſo gibt es
auch rankhafte Neigungen, welche ſonſt völlig ehr
liche und redliche Menſchen zu Taſchendieben machen.
Die krankhafte Veranlagung, die hierbei in Frage
kommt, iſt freilich ganz anderer Art als die Klepto-
manie. ſie iſt in einer ſexuellen Entartung begründet.
Vor etwa einem Vierteljahrhundert ereignete ſich
in Berlin ein derartiger Fall, der damals nicht ge
ringe Senſation erregte. Ein höherer auslaud ſcher
Offizier war dabei eobachtet worden, wie er in

aftans Panoptikum in Berlin die Hand in die
Kleidertaſche eines jungen Mädchens ſteckte, welches
in der genannten Ausſtellung die Wachsfiguren be
wunderte. Irgendein kam dabeinicht zur Ausführung da aber der e Herr

on, wie diejenigen behaupteten, die ihn längere
W e ſich vorher in auffälligerSeiſe an weibliche Perſonen herandrängte, ſo wurde
ihm der Prozeß wegen verſuchten Taſchendiebſtahlsntte Die Unterſuchung ergab, daß der e

nklage Geſtellte überreich mit Geldmitteln ver
ehen war, daß er ferner bei den Betreffenden, an
ie er ſich herangedrängt hatte, kaum Geldmittel ver

muten konnte, welche ihm des Stehlens würdig er
re mochten. Er mußte außer Verfolgung ge
t werden, da vielmehr bei dem bedauernswerten
Manne die krankhafte Neigung feſtgeſtellt wurde,
welche einen unwiderſtehlichen Zwang auf ihn aus
Seane ſich rn S e e ſeine

erregten, Dinge anzueignen, die öllie r eer Fall, der damals lediglich wegen der hochgeſtellten e des Betreffen en Aufſehen
erregte, ſteht eineswegs vereinzelt da. Jnsbeſondere
werden mit Vorliebe von ſolchen „Taſchendieben
Taſchentücher von Damen geſtohlen, zumal ſtark
parfümierte, und man hat in den Wohnungen ſolcher
Perſonen, die bei Taſchendiebſtählen abgefaßt wur
den, Dutzende, ja Hunderte von Taſchenküchern vor

ſ. rſtändlelbſtverſtändlich machen ſich gern berufsmäßigeTaſchendiebe dieſe der Seine e e
krankhafte Neigung zunutze, wenn ſie etwa bei der
Tat, das heißt mit der Hand in der ne einer an
deren Perſon, ertappt werden. Dies geſchah auch vor
einiger Zeit einmal in Dresden. Der bei der Tat
ertappte Taſchendieb, bei dem man weder ein frem
des Portemonnate in ſeiner Taſche, noch in ſeiner
Häuslichkeit vorfand, leugnete, irgend etwas haben
ſtehlen zu wollen. Er habe, als man ihn ertäppte,
nur aus krankhafter Neigung in die Taſche einer
Dame e Er mußte n werden, aberdie Polizei behielt ihn im Auge. Kriminal oliziſten
perfolgten ihn auf We und Steg, und ſchließlich
gelang es, ihn in dem ugenblick zu photographieren,
als er gerade mit dem bei berufsmäßigen Taſchen
Zieben üblichen S rengriff, bei welchem zwei
Finger einer Hand gleichſam eine Schere bilden, vor
einem Schaufenſter ſtehend, einer neben ihm die
Auslagen betrachtenden Dame ein Portemonnaie
ſtahl. Natürlich wurde er nun ſofort abgefaßt, und
man hatte bei der Verhandlung die unleugbaren Be
weiſe ſeiner Tat im Bilde.
z Sicherlich war dies nur ein Anfänger in ſeinem

Beruf; denn ſo leicht, daß man ſie dabei photo
graphieren kann, machen die berufsmäßigen Taſchen
diebe es der Polizei in der Regel nicht.

Das ergiebigſte Feld der Tätigkeit des Taſchen
Hiebes iſt das Gedränge. Wenn Hunderte dicht an
einandergedrängt ſtehen, ſo daß der Körper des
einen ſich dicht an den des anderen lehnt, und man
es daher nicht merkt, wenn eine fremde Hand ſich
der Kleidung nähert, und vor allem auch, wenn
hinter dem Taſchendiebe die Leute ſo dicht ſtehen,
Daß man ſeine Handbewegungen nicht beobachtenn in nieren kann, dann iſt des e eleichteſtes Arbeiten. Jndeſſen, wer würde heutzu
tage bei ſolchen Gelegenheiten nicht auf ſeine Taſchen
die größte Aufmerkſamkeit verwenden! Wer es nicht
tut, iſt wert, daß ihm die Taſchen ausgeleert werden.

Aus dieſem Grunde aber geht das Beſtreben des

es dahin, den Augenblick zu e inwelchem die e eine geſchwächte iſt, oder
diefe überhaupt abzulenken. Bei Fürſteneinholungen
oder ähnlichen Veranſtaltungen, wenn Tauſende von
Menſchen in den Straßen dichtgedrängt Spalier
bilden, werden die Taſchendiebſtähle in dem Moment
ausgeſführt, in welchem die betreffenden Fürſten
vrrbeifahren, und alle Hände zum Erheben und
Schwenken des Hutes in die Höhe fahren.

Hier ergibt ſich der günſtige Augenblick von ſelbſt;
in anderen Fällen wird er herbeigeführt durch aller
lei Gaunertricks. Der Taſchendieb oder ein Genoſſe
desſelben wirft dem Opfer den Hut in den Straßen
ſchmutz, und während der Betreffende eifrig beſchäf
tigt iſt, den Hut zu reinigen und ihn in ſeine Faſſon
zu bringen, iſt der Taſchendieb bei der Arbeit

Ein beliebter Gaunertrick der Taſchendiebe iſt die

freiwillige Hilfeleiſtung. Das auserſehene Opfer wird plötzlich auf der Straße an
geſprochen, daß es auf dem Rücken ſich weiß gemacht
abe, ſo könne der Betreffende unmöglich weiter

gehen. Der liebenswürdige Zeitgenoſſe, der ihn
darauf ſo freundlich d h macht, iſt noch
freundlicher: er erbietet ſich, ihm beim Reinigen zu
helfen. Beide gehen in ein Haus hinein, und wäh-
rend der Gauner mit der einen Hand klopft und
reibt, leert er mit der anderen die Taſche aus. Ein
anderer Gaunertrick, der insbeſondere den Herren
gegenüber ausgeführt wird, welche mit offenem Rock
Und auf der Weſte ſichtbarer Uhrkette einhergehen,
iſt das Anrempeln, wobei dann die Uhr mit einerſcharfen Schere von der Kette abgetrennt wird. Vor
einigen Jahren ereignete S zum Beiſpiel in Wien
der folgende Vorfall Ein Herr kommt die Straße
daher, dicht hinter ihm ein halbwüchſiger Bäckerjunge
mit einem Korbe, wie ihn ſolche für ihre Backwaren
u tragen pflegen. Da kommt von der entgegen
geſehten Richtung ein anderer Herr die Straße
herauf, und als beide auf dem Bürgerſteig beinahe
in einer Linie ſind, will ſich in dieſem Augenblick
der Bäckerjunge an dem erſten Kerrn vorbeiſchieben,
wird aber mit dem Ausruf:. „Sie machen mich ja
ans weiß!“ fortgeſtoßen, ſo daß er an den zweiten

Herrn heranfliegt, der nun in der Tat gan mehlig
ausſieht Und während beide Herren über den
Bäckerbuben lärmen und fluchen, macht dieſer ſich
eiligſt aus dem Staube. Da aber bemerkt der zweite
angerempelte Herr, daß ihm die Uhr fehlt, die ihm
offenbar bei dieſem Unfall abhanden gekommen iſt,
und er hat die Geiſtesgegenwart, ſofort fenen
anderen, erſten Herrn feſtzuhalten, der den Bäcker
jungen gegen ihn geſtoßen und ihm dann beim Rei
nigen der Kleidung geholfen hatte. Der Feſt
gehaltene wurde grob, fragte erregt, was man denn
von ihm wolle, der doch gar nicht, wenn wirklich ein
Diebſtahl vorliege, in Betracht kommen könne. Aber
der Beſtohlene ließ nicht locker, und als ein Schutz
mann auf der Bildfläche erſchien, riß ſich der Feſt
gehaltene plößlich los, wurde aber doch wieder feſt
genommen und hatte ſich nur durch ſeinen Jlucht-

Durch den Einbruch in den Treſor einer Depo
ſitenkaſſe der Disconto Geſellſchaft in Berlin iſt zum
erſten Male die Frage inwieweit haftet die Bank
für die bei ihr in den Treſors aufbewahrten Wert
hen tn akut gen Die Rechtslage iſt bis

er noch niemals ſo weit geklärt worden, daß eine ein
wandfreie Entſcheidung gefällt werden könnte. Der
Entſcheidung, die diesmal 7 wird, iſt alſo
um ſo mehr Bedeutung beizumeſſen, da hier ein
Präzedenzfall e nach dem bei etwa wieder ein
tretenden ähnlichen Vorkommniſſen ein Urteil gefällt
werden dürfte.

Der Vertrag, der zwiſchen den Kunden der Bank
und der Bank ſelbſt geſchloſſen wird, iſt zweifellosein Mietvertrag. Dies nicht etwa, weit in den
Bedingungen, die für alle Banken bei Vermietung
von Treſors gleich ſind, ausdrücklich das Wort
Mietvertrag vorkommt, ſondern weil in einer Reichs

e e er einmal die Frage behandeltworden iſt, ob hier nicht in Wahrheit ein Ver
wahrungsbertrag vorliege. Dies wurde abgelehnt.
Demnach können alſo die Kunden der Bank ihre
Rechte allein aus dem Mietvertrag herleiten. Nach
ihm wüxde die Bank nicht verpflichtet ſein, für die
entwendeten aufzükommen, es ſei denn, da
bei der Bewachung und Sicherung der Stahl
e nicht genügend Sorgfalt aufgewandt wor
en iſt.

Aber nicht allein die Beſtimmungen des Miet
vertrages werden heranzuziehen ſein, ſondern die be
ſonderen Vereinbarungen, die zwiſchen dem Kunden
und der Bank getroffen werden. Danach lautet S I
der Mietbedingungen:
Die Stahlfächer befinden ſich in einem nach An
ſicht. bewährter Techniker feuer und diebesſicher
hergeſtellten Raume (Stahlkammer). Die Bank wird
auf die Bewachung und Sicherung der Stahlkammer
und der einzelnen Stahlfächer die größte Sorgfalt
verwenden und haftet für jeden Schaden, der durch
Vernachläſſigung dieſer Sorgfalt entſteht. Sie
haftet aber nicht für Schäden, die durch Störung
ihres Betriebes infolge Aufruhrs, Streiks Aus
et oder Verfügungen von Hoher Hand ver
anlaßt ſind.

uf Grund dieſes S 1 liegt offenſichtlich eine
gegenüber dem Mietvertrag verſchärfte Haſtung der
Bank vor. Nach S l Satz 2 iſt ausdrücklich her
vorgehoben, daß für jeden Schaden allerdings unter
beſtimmten Vorausſetzungen die Haftung über
nommen wird; d. h. alſo auch für Diebſtahl durch
Dritte. Entſcheidend wird die an des Ge
richts ſein, ob die Bank alle Sorgfalt für die Be
r en der Stahlkammer aufgewandt e Einer
der Haftausſchließüngsgründe l Satz 3) liegt nicht
vor, da durch ſie im weſentlichen der Begriff der
höheren Gewalt umſchrieben wird. Erſtaunlich iſt
es immerhin, daß in den Normativverträgen über
die Vermietung von Stahlfächern der Fall des ge
waltſamen Erbrechens von Treſoren nicht vorgeſehen
iſt. Dieſes iſt in gewiſſem Sinne eine Stärkung der

echtsſtellung der Kunden der Bank, in anderer
Beziehung wieder eine Schwächung.
Nach den gemachten Erfahrungen iſt als ziem

lich ſicher anzunehmen, daß zwiſchen der Bank und

verfuch verraten. Natürlich ergab ſich, daß er mit
dem ſcheinbar halbwüchſigen Bäckerbuben, der ſich
als ein ganz ausgewachſener Mann entpuppte, ge
meinſame Arbeit gemacht hatte.

Natürlich gibt es unter den Taſchendieben
mannigfache Spezialiſten.
ſonders gefürchtet die „H eate re

arderobe“, die nach Schluß der Theatervorſtel
ung in Aktion traten in dem Außenblick, wenn ſich

alles in die Garderoben- drängt, um die Paletots
zu erhaſchen. Daß der Moment e günſtig
iſt, liegt auf der Hand; jeder wendet die ganze Auf
merkſamkeit darauf, möglichſt ſchnell die Garderobe
zu erhalten, jeder ſtreckt dabei ſeine Hände mit der
Garderobemarke der Garderobefrau entgegen, um
den Paletot zu ergreifen, und wenn man mit
mehreren Garderobeſtücken, den koſtbaren Hut der
Gattin balancierend, aus der Menge herauswindet,
iſt man völlig den Taſchendieben breisgegeben. Vor
etwa zwanzig Jahren wandte die Berliner Kriminal
polizei eine n ihr beſonderes a ne dieſer
Spezialität zu, und es wurden damals eine Reihe
von Taſchendieben hintereinander in den Theater
cpuloirs dingfeſt gemacht. Seitdem wird denn auch
die Vorſicht er möglichſt niemand, der nicht
zu den Theaterbeſuchern gehört in die Theater
couloirs hineinzulaſſen, und es wird auf ſolche, die
ſich angeblich, um Beſucherinnen abzuholen, hinein
drängen, ein ſcharfes Augenmerk ausgeübt. Ganz
ausgeſtorben iſt natürlich dieſe Spezialität noch nicht
und wird es nie.

Vor kurzem wurde ein Taſchendieb in Berlin
feſtgenommen, der ſich auch eine beſondere Spe
zialität erfunden hatte. Er fuhr mit Vorliebe in
ſpäter Abendſtunde auf der Berliner Stadtbahn, um
die Taſchen derjenigen Paſſagiere zu leeren, die dort
von des Tages Mühen oder Vergnügungen ein
geſchlafen waren. Jndeſſen greift dieſe Spezialität
ſchon in eine andere Gaunerklaſſe hinein, die der
„Leichenfledderer“, wie man diejenigen zu benennen
pflegt welche in den Abend- und ate ſich
in Parks und öffentlichen Anlagen aufhalten, um
d Eingeſchlafene vder auch Betrunkene zu, be
rauben.

änen der

Der Volksmund
und der menſchliche Körper

Der Volksmund hat zahlreiche Redewendungen
und ſprachliche Scherzformen geſchaffen, die den
menſchlichen Körper oder einzelne Teile desſelben zum
Gegenſtand haben.

So beziehen ſich viele ſolcher Ausdrücke auf die
Geſtalt des Menſchen. Einen langen, dürren Men
e bezeichnet man als „Bohnen- oder Hopfen
tange“. Man haßt auch „Er iſt dürr wie eine
Spindel.“ Einen langen Menſchen nennt man „Zwei
ſtöckig“. Er kann nach dem Volksmunde „dem Mond
guten Tag ſagen“, „aus der Dachrinne trinken“ oder
„die Blumentöpfe auf dem Balkon abweiden“. Man-
chem „Langen“ wurde ſchon die Frage geſtellt: „Jſt's
da oben nicht mächtig kalt?“ oder „Was weht denn da
oben für Wind?“ Einen Vorteil haben die Rieſen
jedoch, denn ſie können nicht ſo leicht den Schnupfen
kriegen. Ehe nämlich die Kälte bis nach oben ſteigt,
iſt der Winter vorbei.“ Jm Felde wurden die
„Langen“ als „Scherenfernrohr“ bezeichnet. Manches
junge Mädchen iſt „ſchlank wie eine Tanne“.

Dann gibt es wieder Menſchen die ſind dürr wie
ein „Pflaumenmännchen“, ſo daß ſie „bald an
bhrennen“, wie dürres Holz nämlich. Solchen „Dürr
nen kann man „das Vaterunfer durch die Backen

aſen“.
Ein „Dicker“ dagegen muß ſich Fäßchen“ nennen

laſſen. Von einem kleinen dicken Menſchen wird be
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Die Haftpflicht der Banken
Hat der Treſorinhaber Entſchädigungsanſprüche?

den Kunden neue Verträge abgeſchloſſen werden.
Doch werden Feſtſetzung und Modalitkäten der Bank
haftüng große Schwierigkeiten e Augenblickli a die einzige Mitwirkung der Bank bei der
Aufbewahrung von Weritgegenſtänden im Treſor in
dem mit dem Kunden gleichzeitigen Offnen des
Treſorfaches nach S 4, Satz I.

Die Stahlfächer S unter dem eigenen
Verſchluß des Mieters. ie können nur geoöffnet
und geſchloſſen werden, wenn die Bank mit einem
beſonderen Schlüſſel mitwirkt. Eine ſonſtige Mit
wirkung bei der Offnung lehnt die Bank ab.

Augenblicklich nimmt die Bank ebenſo wie bei
Depotverträgen keinerlei Kenntnis von dem, was
der Kunde in ſeinem Treſorfach aufbewahrt Dar
aus ergeben ſich große Schwierigkeiten ür den Nach
weis des tatſächlich entſtandenen Schadens. Wenn

die Bank auf uinree e Wege freiwillig
azu bereit erklärt, entweder voll oder be zu einerbeſte Grenze den entſtandenen Schaden zu er

S wird ſie andererſeits ſelbſtverſtändlich von
en Kunden den Nachweis des tatſächlich entſtandenen

Schadens verlangen. Das wird bei Wertgegen
Wenn e vor allem bei Juwelen, ſ ſchwierig ſein;
enn einmal iſt der Nachweis dafür zu führen, daß

die angegebenen Juwelen ſich auch tatſächlich in dem
Treſorfach befunden haben, und zweitens, daß ſie
auch r den angegebenen Wert haben. Nicht
minder ſchwierig dürfte in vielen Fällen der Beweis
ein, daß ſich Wertpapiere im Treſor befanden und
ares Geld. Denn nicht immer wird die Steuer

erklärung hierüber einwandfreies Zeugnis abgeben.
Aus allen dieſen Gründen iſt anzunehmen, daß

von ſeiten der Bank und von ſeiten der Kunden das
Beſtreben beſtehen wird, ſich auf n Wege zu
einigen, wobei es allerdings ohne Verluſte für beide
Seiten nicht abgehen dürfte. Es iſt auch nicht zu
vergeſſen, daß die Verſicherungsgeſellſchaften, bei
denen die Disconto- Geſellſchaft verſichert war, auf
möglichſte Klarlegung jedes r Wert legen
werden. Um aber die tatſächlich beſtehende Rechts
unſicherheit zu beheben, wird man zu neuen Norma-
tivverträgen mit den Kunden kommen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß dadurch die Vermietung von
Treſorfächern eine völlige Umwandlung erfährt.
Nach den augenblicklichen Vertragsbeſtimmungen
wird man den Mietpreis für ein Treſorfach kaum
als Verſicherungsprämie für die eingelagerten Wert
gegenſtände auffaſſen dürfen. Wenn auch der Ver
ſicherungsſatz für die in Stahlfächern untergebrachten
Wertgegenſtände ſich d e niedrig ſtellenwird, ſo würde trotz allem, beſonders wenn große
Werte eingelagert werden, eine beträchtliche Er
höhung des augenblicklichen Treſor-Mietpreiſes er
folgen müſſen.

Eine andere Frage iſt auch noch, ob die Banken
überhaupt gewilltk ſein werden, eine für ihre Stahl-
kammern ſo erweiterte Haftung mit zu übernehmen.
Eines nur iſt ſicher: die augenblicklich beſtehende
Rechtsunſicherheit muß. ſchon im Jntereſſe des
Kunden, aber auch im Intereſſe der Banken behoben
werden denn ſonſt beſteht die Gefahr, daß eine
weitgehende Kündigung der Treſorfächer vor
genommen wird. Dr. jur. E. R.

hauptet, er ſei „halb ſo lang wie breit“ Stark ent
wickelte Kinder heißen nicht ſelten „Elefantenkücken“;
ſie haben auch „Elefantenbeine“. „Vollmond“ oder
„Poſaunenengel“ nennt man Leute mit dickem,

Geſicht. Jhre Augen werden zu „Schweins
äuglein

Nach ihrer Farbe gibt es „Katzen- und Kater-,
auch Rehaugen“

Die Naſe iſt die „Verzierung des Geſichts“. Sieerfreut ſich n beſonderer Hellebthen, was die
zahlreichen ſcherzhaften Ausdrücke beweiſen. Wie oft
wird ſie als „Geſichtserker“, „Geſichtsvorſprung“,
„Blitzableiter „Gurke“ uſw. bezeichnet. Jhrer
Aufgabe gemäß heißt ſie „Riechkolben Beim
Schnupfen „läuft ſie 10 bis 12 Knoten“, wie ein Über
de Der Zecher hat eine „Glühbirne“. Wem
ie Naſe zu ſehr nach oben gerichtet iſt, hat eine

„Himmelfahrtsnaſe“. Er muß ſich vorſehen, ſonſt
„regnet's ihm hinein“.

Der Mund wird in der Sprache des Volkes zur
„Schnute“, zum „Maul“. Wer viel oder laut ſpricht,
hat eine „große Klappe“, einen „großen Rachen“ oder
einen „großen Rand“. Derx, Stotterer „bricht ſich
bald den Dachziegel ab“. Bekanntlich bekommt der
Menſch nach dem Verluſt der Milchzähne ein zweites
Gebiß. Der Volksmund kennt jedoch Leute, die haben
die „dritten Zähne“, nämlich falſche. Frauen haben
häufig „Haare auf den Zähnen“.

er Kopf hat die Bezeichnungen „Kohlrübe“ und
„Similierkuller“ erhalten. Auch „Dunſtkuller“ wird
er genannt. Dementſprechend nennen die Soldaten
den Helm „Dunſtkiepe“

Auch das Haar hat Anlaß gegeben zu on
Redewendungen. Der Scheitel iſt zur „Lauſechauſſee“geworden. Eiſtrect er ſich bis über den Hinterkopf,

wird er „Popoſcheitel“ genannt. Der Zopf heißt
„Affenſchaukel Die Käuzchen über den Ohren bei
den jungen Mädchen nennt man „Spritzkuchen Das
kahle Haupt des Mannes bezeichnet der Volksmund
als „Platte“ oder „Glatze“!. Man ſagt auch, derKopf ſei ihm „durch die Haare gewachſen“ oder „er
hätte die Haare noch nicht alle Dann und wann
ergeht an ihn die Anfrage, vb er eine „freie Bau
ſtelle zu e habe“. Doch einen Troſt gibt es
für die Kahlköpfigen auch, denn „Ochſen bekommen
keine Platte“. Zu dieſer geſchätten Gattung von
Tieren können ſie alſo nicht gehören. Außerdem
lehrt der Augenſchein, daß ſie „keinen Miſt im Kopfe
haben“, ſonſt wäre ja der Haarwuchs beſſer. Sind
noch einige Reſte des einſtigen Kopfſchmuckes übrig
geblieben, ſo redet man vom „Stadtwäldchen“. Wer
den dieſe Härchen glatt über die Platte gekämmt, ſo
ſpricht man von Sardellen“. Wer ſich das Haar zu
lang wachſen läßt, hat einen „Winterpelz“. Rot
haarige nennt man „Fuchs“ oder „Blauer“ Man
ſagt ihnen Falſchheit nach. Ein Sprichwort ſagt:
„Lange Haare, kurzer Verſtand“ Die Frauen be
Ban e aus begreiflichen Gründen ſeine

ahrheit.
Der Bart iſt der „Stolz des Mannes“ Den

Jüngling erfreut ſchon der „erſte Flaum“ oder der
exſte Schatten unker der Naſe“. Der Barkt der
Oberlippe heißt Schnauzbart“ der am Kinn
„Ziegenbart“. Bleibt nur der vordere Teil des Kinn
bartes ſtehen, wird er „Fliege“ genannt.
Wer ein beſonders ſtarkes Genick hat, beſitzt

einen „Stiernacken“. Ahnliches beſagen der Ausdruck
„Schwartenhals“ und die Redensart „er hat ein
Kreuz wie ein Stier“. Ein auffallend dünner und
langer Hals heißt „Schwanenhals“. Der beſonders
hervortretende Kehlkopf iſt eine „Saufkehle“.

Lange Ohren ſind natürlich „Eſelsohren“. Jungen
muß man ab und zu bei den „Löffeln“ kriegen oder
gar bei den „Schlappohren“. Wer etwas nicht ver
ſtanden hat. hat „Dreck in den Ohren“. e

Das Geſäß ſoll der „edelſte Körperteil“ ſein. Er
heißt darum auch der „Allexwerteſte“, Er iſt ferner

u. g. „die Verlängerung des Rückens“ oder der
„Gegenpol der Vernunft“. Eine wichtige Rolle ſpielt
er beim „Schinkenkloppen“. Nicht ſelten hört man
von einer „gutgepolſterten“ Frau wie ein
80TalerPferd“.

Ein Menſch mit großen Füßen „lebt auf großem
Fuße“. Beim Kommiß richtet er damit „Flurſchaden“
an. Für ſolche „Quanten“ braucht er extra große
Schuhe und Stiefel, die man „Zigarrenkiſten“, „Elb-
kähne“ oder „Kinderſärge“ nennt. Wenn jemand mit
nach innen gerichteten Füßen geht, „latſcht er über
den großen Onkel“. „O- und E-Beine“ ſind ja all
gemein bekannt, erſtere heißen auch noch „Säbelbeine“,
Seine Waden werden zu „Sperlingswaden“

Große Hände werden „Kuchenteller“ genannt. Wo
jemand mit ſolchen „Vorderfloſſen“ hinhaut, „da
wächſt kein Gras mehr“. Und wehe dem, der von
ſolchen Menſchen etwas aus der „Armenkaſſe“ (vom
Arm) bekommt. „Lange Finger machen“ bedeutet
ſoviel wie ſtehlen.

Die Haut des Menſchen wird als „Fell“, häufig
als „dickes Fell“ bezeichnet. Je nach der Farbe
heißt es im Volksmunde: „Er blüht wie eine Roſe“
oder aber „er iſt weiß wie Kalk oder wie die Wand“.
Wer im Sommer von der Sonne recht braun ge
brannt wurde, iſt „knuſprig wie eine Martinsgans“.

Auch die äußere Haltung des Menſchen gab Ge
legenheit zu ſcherzhaften Ausdrücken. Der eine iſt
„ſteif wie ein Stock oder „er hat einen Stock oder
Beſenſtiel verſchluckt“. Der andere ſitzt da, „wie ein
Häufchen Unglück. Bei übertrieben aufrechter
Haltung redet man von einem „Stolzbock“ Mancher
Menſch „trägt die Naſe ziemlich hoch““ Ein anderer
wieder „läßt den Kopf hängen“ Wieder ein anderer
„drückt“ die Knie nicht durch; dann „zeigen ſie nach
der Heimat“.

Antertunnelung des Aermelkanals?
100jährige Projekte und Phantaſien.

Ein Plan, der im Laufe eines Jahrhunderts die
Gemüter in England oft in Erregung verſetzt hat,
wird wieder lebendig: die Untertunnelung des
Armelkanals. Englands Sicherheit vor einem kon
tinentalen Angriff war dank ſeiner geographiſchen
Lage ſtets ein Axiom für jeden Engländer. Vornichts fürchtet ſich der Engländer mehr, als vor

einer feindlichen Jnvaſion, von der England tatſäch-
lich bis jetzt ſtets verſchont geblieben iſt. Als Blériot
über den Kanal flog, ſchrieb eine Zeitung. „England
iſt keine Jnſel mehr.“ Dieſe Worte verfehlten ihren
Eindruck auf die Konſervativen nicht. Das Geſpenſt
einer Jnvaſion tauchte wieder auf denn man kann
in England Napoleons Pläne immer noch nicht ver
geſſen. Als Napoleon Erſter Konſul wurde, ſagte er
„Gebt mir die Möglichkeit, eine Armee von 150 000
Mann in England landen zu laſſen, und das ſtolze
Albion iſt mein.“ Napoleons Stab hatte damals
den kühnen Plan entworfen, eine Armee auf rieſen
großen, mit gepanzerten Türmen verſehenen Stahl-
plattfſormen ſowie auf zahlreichen Luftballons nach
England zu transportieren. Eine ausführliche
Zeichnung dieſer Kriegsmaſchinen wird im Archiv des
franzöſiſchen Generalſtabs bewahrt. Nach dem
Friedensſchluß von Amiens ſagte Napoleon zu Fox:
„Eine Untertunnelung des Armelkanals wäre ein
großes Kulturwerk, das unſere Staaten verwirklichen
könnten.“

Es war dies das erſtemgl, daß der Gedanke einer
Tunnelverbindung zwiſchen Frankreich und England
auftauchte. Dann ſchlief das Projekt bis zum Jahre
1875 ein. Jm Jahre 1875 wurde eine franzöſiſch
engliſche Geſellſchaft gegründet, um den großartigen
Plan zu verwirklichen. Die franzöſiſche Geſellſchaft
hatte von der Regierung eine Konzeſſion erhalten,
die bis heute gültig iſt. Es hat ſich bereits damals
herausgeſtellt, daß die techniſchen Schwierigkeiten,
obwohl komplizierteſter Art, nicht unüberwindlich
ſind. Die Unkoſten des Unternehmens wären aller
dings enorm. Ein detaillierter Voranſchlag konnte
wegen der unvorhergeſehenen Unkoſten, mit denen
man rechnen mußte, nicht aufgeſtellt werden.
Engliſcherſeits wurden die Vorarbeiten ſogar an
gefangen, müßten aber auf Einſpruch des engliſchen
Generalſtabs eingeſtellt werden. Jin Jahre 1888
wurde der Plan wieder erörtert. Die Spannung
zwiſchen England und Frankreich war aber der Ver
wirklichung des Projektes nicht günſtig. Lord
Wolſeley ſprach die geflügelten Worte aus, daß
England eines ſchönen Tages ohne Kriegserklärung
angegriffen und von einer franzöſiſchen Armee beſetzt
werden kann. Erſt im Jahre 1924 ſchien der Plan
noch einmal aktuell geworden zu ſein. Eine Kom
miſſion wurde zuſammenberufen, die ſich mit den
Erwägungen des Reichsverteidigungskomitees be
ſchäftigte und die wirtſchaftlichen Geſichtspunkte einer
eingehenden Prüfung unterzog. Die Feindſchaft der
militäriſchen Kreiſe Englands gegen den Tunnelplan
beruht auch heute noch auf der Außerung Napoleons.
Man vergißt dabei, daß im Zeitalter des Flugzeugs
England „splendid isolation“ ſchon lange nicht
mehr dieſelbe Bedeutung hat wie früher. Militäriſche
Kreiſe bezeichnen den Tunnel als eine Wunde in
Englands Leib. Andererſeits dürfte der Kanal nicht
mehr dieſelbe Gefahr einer leicht durchführbaren Jn-
vaſion bedeuten, wie es allerdings vor 100 Jahren
der Fall geweſen iſt, denn ein Druck auf einen Knopf
würde ſchon genügen, um den Tunnel mit Giftgas
zu füllen und eine ganze Armee zu vernichten. Eine
Jnvaſion durch den Tunnel wäre alſo heute viel
leichter abzuwehren, als z. B. der Angriff einer mit
Gasbomben ausgerüſteten Luftflotte.

Es ſieht ſo aus, als ob der Plan jetzt endlich
ſeiner Verwirklichung entgegenſieht. Die Londoner
Eity ſteht dem Plan außerordentlich wohlwollend
gegenüber, denn die Vereinfachung des Warentrans
portes und direkte Zugverbindung mit dem Kontinent
eröffnen dem engliſchen Handel glänzende Möglich-
keiten. London könnte der Endpunkt des europäiſchen
Eiſenbahnnetzes werden. Die liberale Preſſe unter
ſtützt den Plan gleichfalls ſehr energiſch, indem ſie
die Argumente der Militärpartei verhöhnt und als
alten Napoleonſchreck bezeichnet. Sollte das Projekt
verwirklicht werden, ſo hätten auch Tauſende von
engliſchen Arbeitsloſen auf Jahre hinaus aus
reichende Beſchäftigung. Ein Tunnel zwiſchen Eng
land und Frankreich iſt, nach der Meinung der
liberalen Preſſe und der fortſchrittlichen Parteien,
eine kulturelle Notwendigkeit und ein neues Binde-
glied in der Kette der techniſchen Entwicklung, die
Raum und Zeit überwinden und alle Länder der
Welt in nähere Beziehungen bringt. Allerdings iſt
die Frage der Finanzierung noch nicht gelöſt Aber
auch auf dieſem Gebiete wird man hoffentlich nicht
mit unüberwindlichen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben. Am 30. Januar wird ein e dieaus Parlamentariern beſteht, zum erſten Male zu
ſammentreten, um ſich mit der Angelegenheit ein
gehend zu beſchäftigen. Allerdings haben ſich bisher
nur 201 von 720 Abgeordneten für die Verwirk-
lichung des Projektes ausgeſprochen. Jm Oberhaus
haben ſich 116 Lords mit dem Bau einverſtanden
erklärt. Die militäriſche Partei iſt trotzdem immer
noch dem Projekt feindlich geſtimmt. Man darf auf
den Ausgang der Verhandlungen, die über die Ver
wirklichung einer kühnen Jdee, die unſerem techniſchen
Zeitalter Ehre machen würde, zu entſcheiden haben

geſpannt ſein. R. B.



heitspflege im

Die Grippe
Von Prof. Dr. med. A. Lewandowſki, Berlin.
Seit langem können wir uns wieder einmal an

einem richtigen und wahrhaften Winter erfreuen
Auch die großen Städte bieten wenigſtens an ihrer
Peripherie das prächtige und erfriſchende Bild einer
weißen Winterlandſchaft. Aber nichts iſt auf dieſer
Welt vollkommen. Und ſo hat uns der erſehnte
Winter als eine Gegenquittung das Aufflackern einer
recht großen und hartnäckigen Epidemie gebracht, die
in der Offentlichkeit, aber auch in den Kreiſen der
Fachmänner als Grippe bezeichnet wird. Wir
Jürfen in dieſer Epidemie einen durchaus nicht liebenBekannten wieder begrüßen, der ſchön mehtſach auf

ſeinem internationglen Zuge Deutſchland beſucht und
viel Sorge und Kummer bei uns veruxſacht hat.
Über den epidemiologiſchen Begriff der Grippe zu
diskutieren, dürfte wenig zweckvoll erſcheinen. Ob
wir es mit der echten oder weniger echten, ob wir es
mit der ſchweren oder weniger ſchweren Grippe zutun haben, iſt wiſſenſchaftich gewiß von Wichtigkeit

und auch praktiſch nicht ohne Bedeutung. Auch die
ſonſt ſehr e Frage, ob die jetzige Epidemie
als ein hoffentlich letzter Ausläufer der großen
Pandemie, die 1918 einſetzte, ſich darſtellt, oder ob
wir einen neuen Sarr über uns ehe laſſen
müſſen, ſoll heute außer Unterſuchung bleiben. Es
dürfte uns genügen, feſtzuſtellen, daß weit über das
Maß der üblichen und gewöhnlichen Erkältungs-
krankheiten der kühlen Jahreszeit eine große Zahl
von Menſchen mehr oder minder ſchwer erkrankt, daß
leider au die überaus traurigen und raſch zum
Ende führenden ſogenannten Kopfgrippen beobachtetſind, und daß viele Befallene dar das Hinzutreten

von et r in Gefahr gebracht werden.
Auffallend iſt diesma

die ſtarke Verbreitung unter den Kindern
Es legt das die Vermutung nahe ver die großeEpidemie 1918-1922 no nicht miterlebt Haben,
alſo keiner Gelegenheit durch eigene Erkrankung einen
natürlichen Schutz, eine erworbene Jmmunität zu
erreichen ausgeſeßt waren, und ſo der Seuchen
exploſion gegenüber unvorbereitet ſind. Eine be
ſondere Note zeigt die diesmalige Epidemie inſofern,
als ſie ſcharf und plötzlich und ſchwer ein
ſ g wie ein Sturmwind, um in den meiſt günſtig
verlaufenen Fällen nach dem Abbrauſen des Sturmes
relativ ſchnell abzuflauen. Allerdings unter Zurück
laſſung eines recht ſtarken Gefühls von Elend und
allgemeiner Schwäche. Jch erwähnte de diemannigfachen betrübenden nen durch Kompli

kationen mit Lungenentzündung und Gehirn-
ar Dieſe bedauerlichen Einzelfälle ſollten
aber die Offentlichkeit nicht ſtärker beunruhigen als
es der wirklichen Sachlage entſpricht. Die ſogenannte
Grippe als ſolche kann unbedenklich als eine relativ
harmloſe Erkrankung angeſehen werden, die bei ver
nünftigem Verhalten und richtiger Behandlung im
allgemeinen einen J e und ſchnellen Verlauf
nimmt. Sie iſt z. B. mit der exie als Seuche
nicht zu vergleichen. Die heutige Situation wird nürdadurch e und nach außen hin in ein be
drohliches Licht gerückt, daß vielen Patienten in
ihren Behauſungen nicht die Möglichkeit e i
ſich vernünftig zu verhälten und ſachgemäß behandeln
zu laſſen. Die leidige Wohnungskalamität erſchwert
die ſonſt natürlich gegebenen Zuſtände. So gelängen
ver in e Leichtkranke ins Krankenhaus ünd
verſtopfen dieſe die an der Grenze ihrer Aufnahme
fähigkeit ſind. So werden Sorge und Unruhe, Ver
bitterung und Verärgerung im Volke erzeugt. Die
Geneſenden können nicht ſchnell genug entlaſſen
werden und ſo müſſen oft Schwerkranke zurück
gewieſen werden. Vielleicht tragen die üblichen Er
fährungen bei der diesmaligen Epidemie dazu bei,
endlich einmal die verantwortlichen Jnſtanzen auf
zufordern, die Wohnungsmiſere nicht nur zu
beſprechen, ſondern auch zu beheben. Die Ver
hütung der Grippeanſteckung iſt nicht leicht und wird
auch von den meiſten Menſchen nicht gern in An
e genommen. Da die Grippe von Menſch zu
Menſch übertragbar iſt, ſo wäre als erſtes ein Zu
ſammenſtrömen von vielen m en zu vermeiden.
Daß aber Anſammlungen von Menſchen zu Zwecken
des Vergnügens irgendwie eingeſchränkt werden,
wird niemand ernſtlich behaupten wollen. An
ſcheinend nimmt die Zahl der öffentlichen Bälle in
der augenblicklichen Karnevalszeit mit ihren Erkäl
tungs- und Anſteckungsgelegenheiten immer mehr zu.Alſo von dieſer Seite ſt keine Rettung zu erwarten

So muß der einzelne verſuchen, ſich zurückzuhalten,
ſoweit Beruf, Pflicht oder en es irgendwiezuläßt. Das Schließen von Schu laſen vder ganzen
Schulen kann natürlich hier und da von Nutzen ſein
und wird auch von Kommunalverwaltungen in Ver
bindung mit den Kreisärzten in beſonderen Fällen
veranlaßt. Der viel empfohlene Alkohol iſt zwar ſehr
beliebt. Man kann ihn aber durch heiße Getränke
ohne Alkohol gut erſetzen.

Jm Sinne der vorſtehenden Ausführungen wird
es von Jntereſſe ſein, zu vernehmen, daß die
Metropolitan Lebensgeſellſchaft 10 600 Dollar für
das Studium der Jnfluenza ausgeworfen hat. Die
Ausarbeitung iſt einer Kommiſſion unter Vorſitz von
Prof. Roſenau von der Harvard-Medizinſchule über
tragen worden.

Die Pflege der Zähne
Die Sorgfalt, die man der Pflege des äußeren

Menſchen angedeihen läßt, hat als Konſequenz einen
beſſeren Geſundheitszuſtand gezeitigt. Es ſind haupt
ſächlich hygieniſche Gründe die eine erhöhte Pflege
des Körpers erfordern. Die Zähne bedürfen einer
beſonderen Aufmerkſamkeit. Ein Menſch mit un
gepflegtem Mund iſt ein unangenehmer Anblick
Man vermeide, wenn man ſeine Zähne geſund er
halten will, den Wechſel von kalt und heiß bei den
Speiſen Eisgekühlte Speiſen und Getränke ſollte
man ſtets mit einer gewiſſen Vorſicht genießen Der
Zahnſchmelz kann ſehr leicht verletzt werden. Jſt er
einmal erkrankt, dann vildet er ſich nicht wieder
das Zahnbein, das darunter liegt, iſt ſehr empfindlich
und den Erkrankungen leicht ausgeſetzt. Zu dem Rei
nigen der Zähne nehme man mittelweiche Bürſten.
Der Gebrauch von Zahnſtochern nach den Mahlzeiten
ſt aus äſthetiſchen und hhgieniſchen Gründen ab
zulehnen.

Am Morgen, nach dem Aufſtehen, ſollte man
zuerſt, ehe man noch etwas anderes beginnt, die
Zähne pittzen, den Mund ſpülen. Man verwende

Wie bringt man raſche Hilfe?
Vexſtauchungen, Brüche, Wunden.

Von Dr. W. Schweisheimer.
Jeder Sportsmann kann in die Lage kommen,
ärztliche Hilfe zu i Das natürliche Solidari
tätsgefühl, das die Skifahrer verbindet darf aber
nicht nur auf den guten Willen beſchränken. Einem
Verletzten wird man großen Schaden t. wenn
man ihm mit nichts naht als gutem Willen zurHilfe. Man muß wiſſen und erſehen um was es

ſich bei der Verletzung handelt, muß ſorgfältig neue
Schädigung vermeiden ſie iſt nur allzu häufig
und darf nicht Schmerzen verurſachen, die zu ver
meiden ſind. Andererſeits iſt man gezwungen, auch
ohne beſondere mediziniſche Vorkenntniſſe erſte Hilfe
zu leiſten

Am häufigſten ſind

Verſtauchungen und Verrenkungen

an den Gelenken von Armen und Beinen. Ein
Schlittſchuhläufer knickt bei einer raſchen Kuxve mit
dem Knöchel um und verſtaucht ſich das Fußgelenk
Ein Skifahrer verſtaucht ſich bei einem jähen Fall
das Kniegelenk oder verrenkt ſich beim Sturz nach
hohem Sprung das Schultergelenk. Bei Verſtau
chüngen ſind Bänder und Kapſel eines Gelenkes über
dehnk oder zerriſſen. Dabei kommt es oft zu Ge
len e en, das Blut ergießt S in dasGelenk, ſo daß es oft geſchwollen iſt. Der Blut
erguß ſchimmert durch die Haut hindurch, anfangs
blau und dunkelrot, ſpäter bei et e en Auf
ſaugung des Blutes S und blau und braun. Es
iſt zweckmäßig, das Gelenk r zu umbinden,
um durch den Druck das blutende Gefäß raſch zu
vperengen und die Blutung früher zum Stehen zu
bringen. Ruühiglagerung des ſchmerzenden Gelenkes
iſt notwendig, gegebenenfalls durch Anlegen einer
Schiene. Die zahlreichen Skifahrer, die man an
einem Sonntagabend auf einem Fuß, auf die Schulter
des Gefährten e et zur Bahn hüpfen ſieht ſo
weit nicht ein Wagen vorhanden iſt tun das Rich-
tige. Sobald es geht, ſoll das verſtauchte Gelenk
hochgelagert werden: kühlende Unmſchläge,mit egſaurer Tonerde oder Waſſer, lindern den
Schmerz Verbände an Gelenken ſollen ſpäteſtens
nach einer Woche abgenommen werden, damit nicht
eine Verſteifung eintritt.

Bei Verrenkungen handelt es ſich um ſchwerere
Unfälle, bei denen die Gelenkkapſel zerriſſen iſt, die
Knochenenden aus ihrer normalen Lage entfernt ſind.
Einrenkungen kann nur der vornehmen, der ſie ge
lernt hat; ſonſt kommt es zu weiteren re
der Gelenkkapſel und ſogar Brüch der Knochen ie
Einrichtung gelingt um ſo beſſer, je ſrüher ſie vonſachverſtändiger Hand vorgenommen wird. Ein ver
renktes Glied darf nicht mit Gewalt zurückgebracht
werden. Unter möglichſter Stützung des verrenkten
Gliedes und Vermeidung von Schmerzen muß der
Verletzte zu Tal gebracht werden. Die Folgen
einer Verrenkung machen ſich oft ter Ein
bekannter Skiſpringer, der ſich die Schulter ver
renkt hatte, kann ſeitdem nur ſpringen, wenn der
betreffende Arm an den Körpergebunden iſt,
die heftige Armbewegung beim Springen vreißt den

en en dem e d rerreißungen (beim iſpringen häufig der großeSberſchentelmustel e der Knieſcheibelſ er
n Ruhiglagerung, ihre vollkommene Ausheilung
edarf oft langer Zeit.

Beim Sturz mit Skiern, Rodel und Bob ent
ſtehen oft

Knochenbrüche.

Bei einem einfachen Knochenbruch iſt die Haut
über der Bruchſtelle unverletzt. Ein Durchſtechen
der Knochenbruchſtücke durch die Haut und damit die
Entſtehung einer offenen Wunde iſt zu vermeiden.
Die Kleider werden zuerſt abgenommen (Rock und

dazu überſchlagenes Waſſer oder e eine
lauwarme Temperatur hat. Eiskaltes Waſſer iſt un
eſund und greift die Zähne beſonders nach demS laf an. ls Zuſatz kann man eines der Zahn

wäſſer nehmen, die in den Handel kommen, oder
aber man verwendet einige Tropfen Myrrhentinktur,
die man in das Waſſer ſchüttet. Wenn das r
eine leichte, milchige Färbung hat, iſt es zum Spülen
geeignet. Es iſt ſehr erfriſchend und feſtigt das
ſegen Wenn man beobachtet, daß das Zahn
leiſch beginnt zurückzuweichen, ſo daß die Zahnhälſe

freiliegen, benütze man als Spulwaſſer eine Löſung
von Natron, die ziemlich ſtark ſein kann. Ein Tee
löffel Natron auf ein Glas Waſſer. Natürlich muß
man unbedingt den Zahnarzt zu Rate ziehen. Man
ſollte, wenn man empfindliche n Br ſtets unter
der Aufſicht des Arztes bleiben. Ein Drientierungs
beſuch jeden dritten oder vierten Monat unter
nommen, bewahrt vor Schmerzen und großen Geld
ausgaben. Der Arzt entdeckt die kleinſte kariöſe
Stelle und kann ſofort n ne un anwenden,
damit ſie nicht weitergreift. Viele Mütter ſind der
Meinung, daß die erſten Zähne des Kindes weder der
Pflege noch der Aufſicht durch den Arzt bedürfen.Gegen dieſe Jrrmeinung kann man nicht ſcharf genug

ankämpfen. Die erſten Zähne ſind die Grundlage
für die zweiten, die der Menſch ja bekanntlich den
größten Teil ſeines Lebens behält. Nur wenn die
erſten ine geſund ſind, können es auch die zweiten
ſein. Die vorſorgliche Mutter achte ferner darauf,
daß das Kind jeden Morgen und jeden Abend den
Mund mit einem Zuſatz von Zahnwaſſer ſpüle. Das
Spülen und Gurgeln iſt nämlich ein vorzügliches
Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten, die durch Jn
fektionen entſtehen. Man wird ſich überzeugen, daß
ein Kind, das morgens, mittags und abends den
Mund und Rachen ſpült, Erkrankungen weit weniger
unterworfen iſt. Selbſt das kleine Kind ſoll ſchon
gurgeln lernen.

Ob die Zähne am Tage nur einmal oder mehrere
Male gepuht werden ſollen, muß der Arzt ent
ſcheiden Bei ſehr weichem Zahnſchmelz ſoll wan im
allgemeinen das öftere Putzen unterlaſſen. Es ge
nügt, wenn man den Mund mehrere Male am Tage
gründlich ausſpült. Der Beſuch beim Arzt ſoll ſchon
deshalb empfohlen werden, weil die Zähne den Zahn
ſtein anſehen, der die Zähne lockert und empfindlich
macht, wenn er nicht zur rechten Zeit entfernt wird.
Die ſachgemäße Behandlung aber kann nur durch
den Arzt ausgeführt werden. Jedes Zahnpulver und
jedes Waſſer muß desinfizierende Eigenſchaften
haben. Meiſtens ſind die Mittel, die in den Handel

Hemd erſt am geſunden Arm e en der Stiefel
muß abgeſchnitken werden. Ein Helfer legt die Not
ſchiene an, während ein anderer die Knochenſtücke vor
ſichtig durch den Zug an geſunden Stellen etwas aus
einanderbringt und ſie ſo hält, bis die Schiene be
feſtigt iſt. Rechtzeitige Belehrung üher den Knochen
bau iſt rn denn nur wer einigermaßen an
ſchauliche Vorſte n hat, kann hier richtig helfen

Eine der beſten Schienen für den Fuß iſt der Ski
ſtock. Aber jeder Stöck, jede Stange, ein Baumaſt,
eine gerollte Zeitung, ein zuſammengelegtes Klei
dungsſtück können den gleichen Dienſt verſehen.
Vorausſetzung iſt gute Polſterung der Schiene, weilſonſt der Druck der Schiene Schmerzen und Hruck
verletzungen im Gefolge hat. Zur Polſterung benutzt
man Watte, e Kleidungsſtücke, Tücher, Mops.
Die gepolſterte Schiene wird mit Tüchern oder
Binden am verletzten Glied befeſtigt. Der Transport
des Verunglückten erfolgt mittels einer Notbahre:
durch jeden Armel einer Jacke wird ein Stock geſteckt,
der Kranke darauf gelagert. Oder zwei Helfer ver
ſchränken die vier Hände zu einem oder ſie
verſchränken zwei Hände unter ſeinem erſchenkel,
zwei als Lehne hinter ſeinem Rücken. Der Kranke
ſelbſt ſchlingt möglichſt ſeine Arme um die Nacken
der Träger

Bei offenen Knochenbrüchen beſteht an der Bruch
ſtelle eine offene Wunde, unter Umſtänden ragen die
Bruchenden der Knochenſtücke aus ihr hervor. Hier
wird vor Anlegung der Schiene ein Notverband an
rin Die Wüunde darf nicht mit den Fingern

erührt werden.
Ein heftiger Schneeſturm kann den übermüdeten

Skifahrer noch wenige hundert Meter vor der
rettenden Schutzhütte der Gefahr der

Erfrierung
ausſetzen. Ein erfroren eingebrachter Menſch muß
ganz langſam aufgetaut und erwärmt werden.
Bei raſchem Erwärinen können ſchwere Gefäß-
ſchädigungen und unmittelbarer Tod eintreten.Der Etſrorene wird in ein kaltes Zimmer gebracht

und mit Schnee eingerieben. Kehrt das en le
urück, werden r kleine Gaben von kalten

pirituoſen oder Kaffee vder Tee gegeben.
Dann kommt der Kranke in ein kaltes Bett und wird
leicht zugedeckt. Erſt ſpäter, wenn die Wärme in den
erſtarrten Körper zurückkehrt, n lauwarme und
warme Getränke gegeben werden. Langſam auftauen!
Die Erfrierung einzelner Körperteile äußert ſichin Rötung, Bann et heftigeren Graden in
Blaſenbildung, Geſchwürbildung, Abſterben des be
troffenen Glieds. Exfrorene Glieder müſſen eben
falls langſam e werden. Einreibenmit Schnee ſt ein vorzügliches Mittel. Weiter kann
Jodtinktur aufgepinſell werden, Salbe, Butter oder
l aufgeſtrichen, oder ein Wundverband angelegt
werden. Bei Froſtbeulen hilft außer der Vermeidunc
engen Schuhwerkes Einpinſeln mit Jodtinktur, auch
wohl das t eines mit Vaſeline oder einer
Froſtſalbe beſtrichenen Läppchens.

Bei Erfrorenen wie bei Schlittſchuhläufern, die
ins Waſſer eingebrochen ſind und nahe am Ertrinken
waren, wird Anwendung der

künſtlichen Atmung
erforderlich. Der nicht mehr atmende Bruſtkorb un
damit die Lungen werden mechaniſch ausgedehnt und
wieder zuſammengepreßt. Die Bewegungen müſſen
oftmals lange Mun fortgeführt werden, ehe Erfolg
eintritt. Der Mund muß vorher gegebenenfalls von
eingedrungenem Schmutz uſw. gereinigt, die Zunge,
wenn ſie den Kehlkopfeingang verlegt, mit einem
Tuch vorgezogen werden. Die künſtliche Atmung iſt
wie kein enſche Mittel imſtande, ein ſchon faſt ver
lorenes Menſchenleben noch zu retten

kommen, nach dieſen n en angefertigt. Schöne,
gut gepflegte Zähne, ein ſauber gehaltener Mund
ſind entſchieden ein guter Empfehlungsbrief.

Von der TröpfchenKebertragung

anſteckender Krankheiten

Erkältungskrankheiten ſind beſonders bei dem
jenigen, welcher durch ſein Berufsleben klimatiſchen
Einflüſſen und raſchem Wechſel der umgebenden Tem
peratur ausgeſetzt iſt, eine nur allzu häufige Erſchei-
nung. Je nach der größeren oder geringeren
Empfindlichkeit ſtellt ſich heftiger oder milderer
Schnupfen ein, der bei vielen Menſchen auf die Naſe
beſchränkt bleibt, während er bei einem anſehnlichen
Teil der Befallenen, wie man ſich ausdrückt, „hin
unterſteigt“, d. h. auf die benachbarten Schleimhäute
übergreiſt, ſo daß Kehlkopfkatarrh mit ne und
Luftröhren-, in anderen Fällen auch Bronchialkatarrh
mit Huſten und Auswurf, dazu kommen können. Da,
wie durch Verſuche feſtgeſtellt wurde, durch die Be
wegungen des des Nieſens, des Huſtens
die ſog. „TröpfchenUbertragung“ bei der Verbreitung
enannter Krankheiten eine bedeutſame Rolle ſpielt,5 iſt es Pflicht eines jeden, die Abſonderungen des

Mundes, der Naſe und des Rachens feinfret zu
halten, wozu nach den Gutachten zahlreicher ärzt
licher Autoren der auf die Forderungen Paul Ehr
lichs zurückgehende Akridinium-Farbſtoff beſondere
Eignung beſitzt. Jn den überall erhältlichen Pan
flavin-Paſtillen iſt das Reſultat diefer For
ſchungen praktiſch ausgenutzt worden. Man wird
dieſes Munddesinfektionsmittel beſonders in Räu
men, die von ren Menſchen-Anſammlungen ge
füllt ſind, in Anwendung bringen; ferner auch bei
Eiſenbahnfahrten, beim Aufenthalt in Warteräumen,
im Theater, auf dem Sportplatz uſw. uſw. Durch
die ſyſtematiſche Benutzung der Panflavin-Paſtillen,
die man von Zeit zu Zeit langſam im Munde zer
gehen läßt, mächt man nicht nur die eigenen Ab
ſonderungen keimfrei, was als allgemeines Gebot der
Hygiene angeſehen werden muß, ſondern es werden
durch die hochgradig desinfizierende Kraft des Prä
parates auch von außen eingedrungene Keime raſch
in ihrem Wachstum gehemmt und ſo unſchädlich ge
macht. Damit iſt, wie hervorragende Arzte anerkannt
haben, ein Weg gewieſen, um die gefürchtete Tröpfchen
übertragung der anſteckenden Krankheiten auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken.

Der Muskelrheumatismus
Von Dr. med. Peter Pater.

Seine Erſcheinungen. Wie man ihn bekommt und
wie man ihn los wird. Krankheiten, mit denen

man ihn verwechſelt.

Es gibt in der Medizin einige „große Töpfe“ in
die das Publikum gern alles wahllos hineinwirft,
ſo z. B. die „Nervoſität“ und den „Rheumatismus“.
Und ebenſo wie beginnende Geiſteskrankheiten,
Rückenmarkſchwindſucht, Gehirngeſchwülſte und andere
übel, die mit Neuraſthenie wirklich gar nichts zu
tun haben, im Beginn oft lange dafür gehalten wer
den, ſo läuft auch mancher, deſſen Krankheit in den
Nieren, der Leber, den Nerven und anderen Organen
zu ſuchen iſt, oft jahrelang mit der feſten Überzeugung
herum, er habe nur einen „Rheumatismus“ Der
wirkliche Rheumatismus iſt etwas anderes eine
Krankheitsfamilie, von deren wenig ſympathiſchen
Mitgliedern heute des Muskelrheumatismus gedacht
werden möge.

Seine Urſachen ſind nicht nur Erkältung, ſondern
zuweilen auch Überanſtrengung oder Beſchädigung
durch einen heftigen Stoß bzw. Fall. Bei Zug und
Feuchtigkeit entwickelt er ſich oft beſonders Schädi
gungen durch den Beruf, der Anlaß zu Erkältungen
gibt, ſind häufig ſeine Urſachen; infolgedeſſen leiden
die weniger begüterten Volksſchichten öfter daran als
die wohlhabenden, bei denen Schonung leichter mög
lich iſt. Jm Winter, aber auch im Herbſt und im
Frühjahr mit ihrem fortwährenden Witterungs-
wechſel, kommen die meiſten Fälle vor. Familiäre
Veranlagung ſcheint eine gewiſſe Rolle zu ſpielen
ebenſo reichliche Fleiſchkoſt. Männer erkranken
häufiger an Muskelrheumatismus als Frauen Da
oft eine Halsentzündung dem Ausbruch der Krank
heit vorangeht, glauben manche, und, wie es ſcheint,
nicht ohne Grund, an die Möglichkeit, der Muskel
rheumatismus ſei anſteckend. Dafür ſpricht auch, daß
die Patienten im Anfang oft fiebern.

Die Erſcheinungen der Krankheit
ſind im allgemeinen bekannt Schmerzen verſchiedener
Art, reißend, bohrend, ziehend, beſonders bei Be
wegung und auf Druck. Oft iſt Muskelrheumatis-
mus mit anderen Erkältungskrankheiten verbunden
Bronchialkatarrhe, aber auch ſein gefürchteter „großer
Bruder“, der Gelenkrheumatismus, treten häufig zu
ſammen mit Muskelrheumgtismus auf. Während
aber zugleich mit Gelenkrheumatismus manchmal
ſchlimme Erkrankungen des Herzens, deren lebens
längliche Folgen nicht ſelten Herzfehler ſind, vor
kommen, findet man dieſe gefährliche Komplikation
bei Muskelrheumatismus im allgemeinen nicht. Hier
und da ſollen bei ſchweren Fällen von Muskelrheuma-
tismus auch Herzerkranküngen die Folge geweſen
ſein; von anderer Seite wird der Zuſammenhang
jedoch beſtritten. Die Dauer der Erkrankung beträgt
falls es ſich um einen friſchen Fall handelt, meiſt
zwei bis acht Tage. Leider treten nicht ſelten Rück
fälle ein, die Krankheit kann veralten und wird dann,
oft mit Unterbrechungen, jahrelang ein ebenſo treuer
wie läſtiger Begleiter. Glücklicher weiſe ſind meiſt
nur gewiſſe Muskelgruppen befallen, und zwar
„ſpringt“ die Krankheit e von einer Gruppe zur
anderen. Montag z. B. hat der Kranke einen
Se Hals“, Mittwoch wieder kann er die linke
Schulter ohne Schmerzen nicht bewegen uſw. Am
häufigſten ſitzt der Schmerz im Rücken, als „Heren
ſchuß in den Lendenmuskeln, und iſt dort ſehr läſtig.
Die Kranken werden in ſchwereren Fällen unbehilf
lich, das Heben, Bücken, ſelbſt das Aufſtehen vom
Stuhl verurſacht ſtechende, reißende, blitzartige
Schmerzen, und ſo mancher wagt n gar nicht
mehr, ſich zu bewegen. Nicht ſelten kommt Kopf
rheumatismus“ vor, beſonders bei Kahlköpfigen.
Herbei ſind die Muskeln des Kopfes und manchmal
auch des Geſichts erkrankt. Das Tragen einer
Perücke, die den empfindlichen Kopf gegen Erkältung
an Stelle der natürlichen Haare ſchützt, iſt nicht
ſelten die einzige Heilungsmöglichkeit. Sehr häufig
findet man den „Schiefhals“, den Rheumatismus
der Hals und Nackenmuskeln. Der Rheumatismus
der Bruſtmuskeln verurſacht Schmerzen bei Arm
bewegungen und beim Huſten man darf ihn nicht,
wie es oft geſchieht, mit der viel bedenklicheren
Rippenfellentzündung, die ähnliche Erſcheinungen
verurſacht, verwechſeln. Viel häufiger ſind die
Musteln des Schulterblattes und der Schulter ſelbſt
ergriffen und ſchmerzen bei Bewegungen dieſer
Gegend.

Zur Behandlung des Muskelrheumatismus ſtehen
uns eine Menge Wege offen. Zunächſt gibt es eine
Unmenge alter, neuer, neueſter und eine
Medikamente, die meiſt Salizylſäure oder ihre Be
ſtandteile enthalten und zuweilen gut wirken. Bei
ſchwereren Fällen, im Anfang der Krankheit, beſon
ders, wenn Fieber vorhanden iſt, gehört der Kranke
ins Bett und ſoll Bewegungen der ſchmerzhaften
Körperteile möglichſt vermeiden. Schwitzküren, wobei
aber darauf zu achten iſt, daß der Kranke ſich nicht
erade bei dieſer Gelegenheit von neuem erkältet,
Senfpflaſter, Einreiben mit Opoldeldok und ähnlichen
Mitteln (ihre Anzahl iſt Legion), ſpäter Elektriſieren
bringen die meiſten Fälle zur Heilung. Bei längererDauer kommen See Dampf Seißluft. Sonnen,
Licht, Schlamm Moor, Fango und noch eine
Menge anderer Bäder und Badeorte in Betracht
wie überhaupt die Waſſerheilmethode gerade auf
dieſem Gebiet ihre wohlverdienten Triumphe feiert,
desgleichen Gymnaſtik und Sport Wichtig iſt knappe
Diät. Eiweiß- und fleiſchreiche Koſt hat ſchon manchen
Fall „verdorben“. Zur Vermeidung von Rückfällen
iſt vernünftig betriebene, individuelle Abhärtung das
beſte Mittel.

e

Gute Heilerfolge durch Moor- Licht-
und Dampfbäder. Alle Räume durch
Zentralheizung angenehm erwärmt

Johannishbacdd Mersehurg
Johannisstraße 10. 1 Minute vom Markt. Ruf 576.

4

c



e

W

fiel ſo unglückſich,

geworden war und in Ho

e
T

Seife
Merſeburger Korreſpondenk,

Geene7 r r
c u

Diensfag, den 19. Februar 1929. Nr. 2An Mitteldeutſchland

Beim Reparieren
eines Waſſerrohrbruches verunglückt.

Halle. An der Ecke Mittelwache und Stwurde ein Arbeiter des ſtädtiſchen Gas- und W
i als er mit einer Brechſtange eine Kabel

berührte, durch den ele triſchen Strom am
inken Unterarm verbrannt Der Verletzte wurde
nach dem Eliſabethkrankenhaus gebracht.

Eine Warenhausdiebin.
Für 9000 Mark geſtohlen.

F Halle. Jn einem hieſigen Kaufhaus kam man
vßen Warendiebſtäh en auf die Spur, Eine
e die dort ſchon jahrelang tätig iſt und

beſonderes Vertrauen genoß, verſtand es,
Waren mit Hilfe von gefälſchten Lieferzetteln und
durch Fälſchung der Bücher in die Se fera nes

er Firma zu bringen. Die Lieferautos brachten
dann die Waren im guten Glauben an die Ab
nehmer der Angeſtellten. Die Kriminalpolizei
nahm ſich der Sache an und konnte bereits für
9000 ark geſtohlene Waren bei der An
e und bei ihren Abnehmern wieder auf

Von einem Bullen verletzt.
Beeſenlaublingen (Saalkreis). Von einem Bullen

angegriffen wurde der Schweizer Georg Funke. Das
Tier drückte ihn mit den Hörnern gegen die Wand.
Hinzukommende fanden den Schweizer bewußtlos
und mit ſchweren Verletzungen auf.

Die Notwendigkeit der neuen Saale
brücke Alsleben--Mucreng.

Alsleben. Die neuerbaute und am 20. De
zember 1928 dem öffentlichen Verkehr übergebene
Eiſenbetonbrücke über die Saale, deren Notwen igkeit
vorher ſtark beſtritten wurde, hatte ihre Exiſtenz
e er glänzend bewieſen. Eine genaue Kon
trolle hat nachgewieſen, daß im Kalenderjahr 1928
zahlenmäßig nachbenannte er dieSchiffsbrücke paſſiert haben Autos bis zu 2 Sitzen
26 799: Autos mit über 2 Sihen 61 406; Laſtautos
11141. Motorräder 41485; insgeſamt 140 880. Der
durchſchnittliche Tagesverkehr beträgt ſomit 885.

Jnfolge dieſer e iſt das Bedürfnis zur Er
bauung der feſten Brücke aus Eiſenbetyn einwandfrei
erbracht. Den Beweis hierfür liefert in erſter Linie
der Laſtautoverkehr im Januar 1929, der ſich trotz
der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe gegen den
Monat Januar 1928 um das Vierfache erhöht hat.

Kreiſen der Automobilbeſitzer wird die neue
Alslebener Eiſenbetonbrücke, welche nicht nur dem
Verkehr von Süden nach Norden, ſondern auch vor
allem dem von Oſten nach Weſten und umgekehrt

dient, freudig begrüßt.

Bekriebsunfall.
F. Jeßnitz (Anhalt). In einer hieſigen Fabrik

rutſchte ein 16 jähriger Lehrling beim Reinigen eines
Dransportbandes von einem vereiſten Laufſteg aus und

daß er ſchwere Knochen
brüche, eine ſchwere Gehirnerſchütterung
und ſchwere innere Verletzungen davontrug.

2 Jahre Gefängnis für den
betrügeriſchen Konkursverwalter.

Deſſau. Vor dem Großen Schöffengericht fand
die Verhandlung gegen den onkursverwalter
Waldemar Bergmann ſtatt, der mit über
40000 Mark d e e ehe flüchtig

und land ergriffenwurde. Als einziger Zeuge fungierte ein
Deſſauer Bücherreviſor, der die Unterſchlagungen
ſeinerzeit aufdeckte.
Der 43jährige Bergmann iſt Man Er warurſoringtih Buchhalter, dann Bücherreviſor und

würde vom Gericht zum Konkursberwalter beſtellt
n dieſer Tätigkeit hatte er in 8 Jahren 10 Kon
kurſe bearbeitetk, bei denen ſämtlich Unter
ſchlagungen feſtgeſtellt wurden. Bergmann ver
tuſchte die Sache ſo, daß er et e er an dieGläubiger leiſtete. Er lebte aber auf großem Fuße,
ſo daß ihm die Verpflichtungen über den Kopf
wuchſen, und als dann eine Reviſion bei ihm erfolgte,
würde die Unterſchlagung von 43 000 Mark aufgedecktEr entzog ſich der Feſtnéhne durch die Flucht

nach Holland, konnte aber am 9. Januar nach
ſtedbrieflicher ren feſtgenommen werden. Die
Auslieferungsverhandlungen mit Holland erleichterteBergmann ſabſt, indem er ſeine Einwilligung
zur Auslieferung gab. Das Gericht verurteilte ihn
zu 2 Jahren 5 Monaten Gefängnis und
zu 3 Jahren Ehrverluſt. Die erlittene Unter
ſüchungshaft wird nicht angerechnet.

Der „Verbrecherſchädel“ des Kaſſierers

Perſonalpolitik nach modernſten Grundſätzen Angewandte Wiſſenſchaft.
Ungläubige Richter

Magdeburg. Früher war das ſo, daß man mitdem Reſt ſeines Nachmittagskaffees zu e alten
Weiblein ging und ſich von der auf Grund einer
Beſichtigung des Kafſeegrundes ſeinen Charakter
deuten ließ. Das war Aberglaube, Heute da
gegen geht man zu einem Graphologen, Phrenologen

aus Handſchrift,

eoder Ekromanten und läßt a
Schädelbildung oder ſchieſgelaufenen Abſätzen ſeinen

Charakter deuten

er e beZu den Anhängern dieſer modernen Wiſſen tgehörte auch Herr Dr. Müller der See
des Bankhauſes Adolf Müller Co. Der Senior
chef des Hauſes der die Firma vor 80 Jahren ge
gründet und bisher geleitet m wollte von all
dieſen neuzeitlichen Wiſſenſchaften nichts wiſſen. Und
er fuhr gut dabei. Aber dann nahm er ſeinen e
den Herrn Doktor Müller, als Teilhaber in die

auf. Der Herr Doktor war ein ſtudierter
Mann und

Anhänger der modernen Richtungen

e ließ er unlängſt von einem „Gelehr
ten“ ſich die guten und ſchlechten Eigenſchaften des
mee erſonals darlegen. Der Gelehrte fällte
in Urteil auf Grund der Schädelbildung der ein

e ſt d hütt dund ſiehe da, wer hätte das gedacht Ausgerechnet Herr Adolf Schulze I, der Hanptiaſſieert der
Firma, der vom Tage der Geſchäftsgründung an dem

e

Ein hoffnungsvoller Sohn.
Den Vater um 4000 Mark beſtohlen.

Deſſau. Der 28jährige Sohn Walter des
Jleiſchermeiſters Dethloff' ſtand vor dem Deſſauer
Schöffengericht. Eines Sonntags fand er das elter

liche Haus verſchloſſen. Er ſtieg über die Zäune
der Nächbargärten in das Grundſtück und elan
hier die Schränke. Dabei fiel ihm in der väterlichen
Schatulle ein Beutel mit 4000 Mark in die
Hände. Er verſchwand aus Deſſau gemeinſam mit
ſeinem Freund Ernſt Richter Beim argentini chen
u in Leipzig wollten M Papiere für die Aus
wanderung haben Das ge ang Dethloff nicht. Sie
lebten beide in Saus und Braus und gingen dann
nach Hamburg. Nach vier Wochen Aufenthalt in
einem Badeort war das Geld verbraucht. Jn Roſtock
endlich wurde Dethloff feſtgenommen. Richter wurde
in Köln verhaftet e erhielt wegen ſchweren
Diebſtahls 2 Jahre 4 Monate Gefängnis Richter
kam als Hehler mit einer Geldſtrafe davon.

Kundgebungen für den freigeſprochenen
Dr. Schwarzenauer.

Bleicherode. Allgemein wird der Freiſpruch
von Dr. Schwarzenauer, der wegen Vergehens gegen
Leus angeklagt war, hier begrüßt. Jn einer ſtark
eſuchten Verſammlung wurden von berufener Seitedie Punkte des Progeſſes klargelegt. Man beſchloß,

Dr. Schwarzenauer durch eine Kommiſſion von vier
S das Vertrauen der geſamten
Bürgerſchaft auszudrücken. Außerdem mar
ſchierten viele im Zuge vor das Haus des Arztes,
um ihm ihre Achtung und Sympathie auszudrücken.

Die „mittelalterliche Fahrzeugeinrich
tung“ der Sangerhäuſer Feuerwehr.

Sangerhauſen. Auch nach dem Beſuch des Re
gierungspräſidenten aus Merſeburg kömmt der
Streit um die Sangerhäuſer Feuerwehr nicht zur
Ruhe. Der Stadtverordnete Dr. med. Schmidt
wendet ſich an gegen eine Verlautbarung der
Sangerhäuſer Kaufmannſchaft, die eine „Motor-
ſpritze als nicht erforderlich für den Feuerſchutz
der Stadt“ ablehnt. Man weiſt demgegenüber
darauf hin, daß der ne Feuerwehr auch
der an im Landkreiſe vbliegt, und fragt
die Kaufmannſchaft, ob e ſich für die Bevölkerung
des Kreiſes nur intereſſtere, wenn ſie in Sanger
hauſen kaufe, nicht aber, wenn es brenne. Das all
ſeitige Jntereſſe für die Feuerwehr und der Wunſch,
den Streit in gütliche Bahnen zu lenken, hat dazu
geführt, daß Geldſpenden für die Feuerwehr ange
regt werden. Der Kaufmänniſche Verein hat fünfſig
Mark gezeichnet, zwei e je 25 M. Es wir
u lange dauern, ehe auf dieſe Weiſe die unbe
r notwendige Motoörſpritze angeſchafft werden
ann.

ſchwer verletzt wurde, daß er verſtarb.

Seniorchef treue Dienſte geleiſtet hatte, beſaß einenrichtiggehenden „Verb recherſchä de c ß Auf
Grund der flachen Stirne durfte man Herrn
Schulze J ohne weiteres eine größere Unterſchlagung
utrauen, die e Augenbrauen waren der beſte
eweis für Verſchlägenheit, die Stellung der Augen

verriet Geldgier, das Kinn redete deutlich von Nei-
ging zu Gewalttätigkeiten kurz und gut: Schulze J

r

der geborene Bankräuber!
Daß er 30 Jahre lang treu und ehrlich bei der Firma
e hatte, war nur ein Zeichen ſeines Leſon
eren Raffinements. So urtellte der „Gelehrte“,

und infolgedeſſen ſprach der Juniorchef, der Herr
Doktor ein Machtwort, und der alte Kaſſierer wurde
mit ſofortiger Wirkung ſeines Poſtens enthoben

en lief zum Arbeitsgericht, Er klagte auf
Weiterbeſchäftigung oder auf Zahlung einer gangs-
entſchädigung auf Grund des Betriebsräte eſetzes,
denn dieſes kennt als Entlaſſungsgrund noch keine
Schädelkunde. Der Herr Doktor mußte zu ſeinem
Leidweſen erfahren, daß t des ausführlichen „Gut
achtens“, das er zu den Akten überreicht hatte, das
Gericht in der Schädelform des Klägers noch

keinen Grund zu deſſen friſtloſer Entlaſſung
ſah. Der Herr Doktyr, der außer dem Gutachten
nun auch noch den verlorenen Prozeß bezahlen muß,
iſt an den modernen Wiſſenſchaften irre geworden.

Vom Auto erfaßt.
t Zeit. Als der Kutſcher F. P. mit einer hoch

geſtapelten Holzfuhre auf der Straße Hohenmölſen
Broſſen ein Laſtauto überholte, verfing ſich die Plane
des Aukos in den Hotgſtößen. Das Auto kam ins
Rulſchen und riß den Geſchirrführer mit ſich, der ſo

Das dunkle Gotha
Gotha. Der ſtarke Froſt übt nun auch ſeinen

Einfluß auf die Straßenbeleuchtung der
Stadt aus. Zum Teil iſt Gotha noch durch Gas
erleuchtet. Wie das Gaswerk mitteilt, iſt die Gas
produktion dadurch vermindert worden, daß ſehr
wichtige Teile der techniſchen Betriebe durch den an
e n e ſind. Die Gasanſtalt hatdeshalb die Aben beleuchtung der Straßen vorüber
gehend eingeſtellt, um die Gasabgabe an die Ein
wohnerſchaft nicht zu gefährden. Abgeſehen von den
Haüptſtraßen, deren Beleuchtung durch Bogenlampen
erfolgt, wird die Stadt des nachts alſo vollig im
Dunkel liegen.

Weiter iſt der Leinakangal im Stadtteil am
„Schmalen Ruin“ infolge mächtiger Eisbildungen
aus ſeinem Bette gedrängt worden und
hat hier verſchiedene Grundſtücke über ſſch wem m t.
Weitere Uberſchwemmungen ſollen dadurch verhütet
werden, daß jetzt die Schleuſen unterhalb der Stadt
gezogen wurden.

Tauſchhandel.
Koks gegen Waſſer.

Neuſtadt b. Koburg. Die Kälte der letzten
Wochen hat auch die Waſſerverſorgung unſerer Stadt
ſehr bee r ſo daß ganze Straßenzüge ohne
Waſſer ſind. s Kurioſum verdient erwähnt zu
werden, daß ein Gaſtwirt, dem die Waſſerzu
leitung abgeſchnikten iſt, laut einem Zeitungsinſerat
e er Eimer Waſſer zwei Pfundvo gibt.

Zu früh ausgeſtiegen.
Suhl. Der von Suhl nach Meiningen fahrende

Theaterſonderzug hatte dort keine Einfahrt und hielt
auf offener Strecke. Da die Fenſter völlig zu
gefro ren waren und die Fahrgäſte ſich nicht orien
tieren konnten, glaubten manche von ihnen, am Ziel
zu ſein, und wollten ausſteigen, unter ihnen auch die
20jährige Tochter des Kaufmanns Exnſt Müller aus
Suhl. Sie ſtürzte, als in demſelben Augenblick
auf dem Nebengleis ein das aus entgegengeſetzter
Richtung angebrauſt kam, ſo ſchwer, daß ſie mit
chweren Verletzungen nach dem Meininger

Krankenhaus gebracht werden mußte.

Die Geliebte erdroſſelt
Der Täter flüchtig. Ein Abſchiedsbrief

Leipzig. Am Montag gegen 16 Uhr wurde die
Mordkommiſſion der Kriminalpolizei nach der Eiſe
nacher Straße 35 gerufen. Hier war die im erſten
Stockwerk zur Untermiete wohnende 21 jährige Spin
nereiarbeiterin Frieda Nitſchke erdroſſelt in
ihrem Bett aufgefunden worden. Der Ver
dacht der Täterſchaft wendete ſich auf. Grund eines
hinterlaſſenen Zektels auf ihren Liebhaber, den 19
jährigen ren Bäcker, jetzigen GießereiarbeiterWilli Hüb en er aus Leipzig Lindenau, der bei ſeiner
Mutter wohnte und ſeit Montag vormittag aus der
Wohnung verſchwunden iſt. Die Kriminalpolizei hat
die Erörterungen ſofort aufgenommen, doch konnte
der Täter noch nicht ergriffen werden.

Die Mutter des Täters fand am Morgen einen
Abſchiedsbrief ihres Sohnes vor, ohne ihm eine ernſte
Bedeutung beizülegen. Ein Bekannter, dem ſie den
dar Zigte bega a darauf in die Wohnung der

rieda N. und fand dort das Mädchen nur mit Hemd
Und Nachtjacke begleitet, tot vor. Der Täter hatte
ihr ihre eigenen Strümpfe feſt um den
Hals geknotet und ſeine Geliebte ſo erdroſſelt.
Die Mordtat ſcheint ſchon gegen Mitternacht verübt
worden zu ſein. Nach Ausſage von Nachbarn ſoll in

Stube der N. ein erregter Wortwechſel
zwiſchen dem Paar ſtattgefunden haben, dem man
jedoch keine Bedeutung beilegte, da das ſehr oft vor
kam. Anſcheinend handelt es ſich bei dem Streit
darüm, daß ſich das Mädchen Mutter werden fühlte
und ihr Geliebter die Vaterſchaft abſtritt.

Södliche Rauchvergiftung.
Leipzig. Jm Toilettenraum ſeiner in der

n Wirtſchaft wurde der Gaſt
wirt Paul Ditk rich bewußtlos aufgefunden. Alle
Verſuche, den Mann wieder ins Leben zurückzurufen,
blieben ohne Erfolg. Der herbeigerufene Arzt konntenur den Tod ſeitſtenten Dittrich hatte einen Koks

ofen aufgeſtellt und iſt von den aufſteigenden
Kohlenoxydgaſen vergiftet worden.

Waſſerſegen während des Wochen
marktes.

Krimmitſchau. Während des Wochenmarktes
ergoſſen ſich über den Marktplatz mächtige Kas-
kaden, durch die der Wochenmarktverkehr gehemmt
war, da viele Händler ihre Stände n ine
räumen mußten. Die Waſſermaſſen entquollen
dem Pflaſter i des am Marktbrunnen ſtehenden
Hydranten, der vermutlich durch die Einwirkun
e des Froſtes zerſprungen iſt. Die genaue

rſache des ganz ungewöhnlichen Ereigniſſes wird
ſich auf Grund der Unterſüchung noch ergeben. Die
Zahl der Einwohner, für die das Leikungswaſſer ab
eſperrt iſt und das Waſſer in Eimern aus anderenHanſern eholt werden muß, hat ſich durch dieſen

c vermehrt. Jm Durchſchnitt ſind tä ge
ohrbrüche gemeldet worden.

Die Grippe in Chemnitz.
11 500 Kranke

Chemnitz. Die Erkrankungen an Grippe ſind
weiter ſehr hoch. Die Chemnitzer Ortskrankenkaſſe be
ziffert ihren gegenwärtigen Stand an arbeitsunfähig
gemeldeten Kranken auf II 500, das ſind 10 Prozent der
geſamten Verſicherten bei dieſer Kaſſe Zu dieſem hohen
Stand tragen vor allem Grippeerkranküngen bei. Ein
Vergleich mit dem Vorjahre zeigt, daß die Grippe in
Chemnitz ſtark graſſiert, denn mit der Zahl von 11 500
Kranken ſind bei weitem nicht alle an Grippe erkrankten
Perſonen u ſondern lediglich die Verſicherten der
Ortskrankenkaſſe. Groß iſt auch die Zahl anderer Er
krankter.
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Der Raub des Radiums

Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
30)] (Nachdruck verboten.)Meine Herren, ohne Zweifel hat der Wahnſinn
den Oberſten Bräker erfaßt feſſeln Sie den Mann,
ehe das Unglück angerichtet worden iſt!“

Da ſchnellte. Hans von ſeinem Stuhl auf und
ſtand dort in ſeiner ganzen Höhe, mit der Rechten
ſeinen Sechsläufer auf die Offiziere gerichtet, die dem
Befehl ihres Vorgeſetzten zu folgen bereit waren.

„Wer den en Bräker anrührt, wird es mit
dem Leben bezahlen!“Einen Augendlick war Ruhe, als ob die Offiziere

wegen der Ungeheuerlichkeit der Meuterei ſprach und
rkegungslos geworden wären.

Da begannen am Rande der Platte die Rümpfe
der Kriegsſchiffe ſich zu zeigen.

Hermann, der noch immer ſeine Pfeife rauchte,
zeigke auf das Bild:

„Jn einer halben Minute werden wir angreifen,
meine Herren!“

Damit legte er ſeinen Bröſel behutſam auf den
Tiſch.Die Offiziere ſahen unſchlüſſig auf ihren Vor
eſehten, dem der Blutandrang nach dem Kopfe denAen geraubt hatte.

„Jeht!“ ſagte Hermann kurz
Wie betäubte Fliegen fielen die Aeroplane, vondenen einige, die Munition trugen, explodierten, ins

Meer.
Alles andere vergeſſend, umdrängten jetzt die

Herren den Platz um Hermann, der durch ein nie
deres Gitter iſollert war. Da Hans die Situation
erfaßte, ſenkte ex ſeine Waffe. Schon während des
Abfallens der „Scouts“ hatten ſich die Kreuzer und
Transportſchiffe gewendet, um zu entfliehen. Es war
zu ſpät!

Eins nach dem anderen explodierend, ſanken die
Luftrieſen mit ihren Menſchenfrachten hinunter in
die Tiefe, bis auch vom letzten die Luft geſäubert
war.

Darauf ließ Hermann mit feſter Hand die Strah
len auf die ſliehende Seeflotte ſpielen, bis auch dieſe
verſunken war.

Die ganze unbeſchreibliche Kataſtrophe hatte nicht
mehr als etwa zwanzig Minuten in Anſpruch ge
nommen.

Hermann winkte Paul Mann zu ſich und beauf
tragte ihn, den Sieg kurz an die Admiralität e
den damit ſofort Schiffe zur Rettung etwaiger Über-
lebender ausgeſchickt würden.

Dann ſtand er auf und ging auf den Admiral zu:
„Jetzt können Sie mich verhaften laſſen, Herr

Admiral.“
Der alte Haudegen ſah mit feuchten Augen zu

dem ſtramm vor ihm ſtehenden Offizier auf:
„Verzeihen Sie mir alten Eſel der alten Schule,

Herr Oberſt, und erlauben Sie mir nur das eine
trotz meiner Dummheit, Jhr Freund ſein zu dürfen.

Die anderen Offiziere drängten ſich um Hermann,
ihm ihre Bewudnerung ausdrückend und ihn beglück-
wünſchend.

Dieſer ſchüttelte jedem die Hand:
„Meine Herren zuerſt laſſen Sie uns der

großen Männer Junge und Taylor gedenken, die es
uns möglich machten, den größten Sieg aller Zeiten
erringen zu können, der vorausſichtlich, und ſo Gott
will, allen Kriegen ein Ende bereitet hat.“

Jn der Bruſt einiger der jüngeren Marsſöhne
mochte vielleicht eine Regung des Bedauerns auf
ſteigen, doch die Zeit würde auch dieſe Einſtellung
verwiſchen, wie ſie ſchon viel überlebtes Gerümpel
und Spinnweben alter Vorurteile hinweggefegt hatte.

Jeht traten der Präſident und der Kriegsſekretär
in den Unterſtand.

Jm Jmpuls des erſchütternden Momentes erfaßte
er Hermanns Schulter und ſeine Augen blitzien
unter der Bewegung ſeiner Seele:

„Endlich endlich erlebe ich den Triumph meiner
Politik endlich darf ich ſehen, wie die Ketten von
den Händen der Geknechteten fallen; wie dennoch die
Menſchlichkeit und nicht das Gold geſiegt hat, um
die Völker zu befreien

Auch der Kriegsminiſter war tief bewegt, als er
Hermann beglückwünſchte.

Da trat der alte Admiral auf den Kriegsminiſter
u:

„Miſter Sekretär ich hätte beinahe den herr
lichen Sieg verhindert durch meine Kurzſichtigkeit S
ja ich beſchuldige mich durch meine Feigheit
oder war es der Gedanke, daß ein anderer als ein

Amerikaner die Ehre haben ſollte, den Sieg herbei-
zuführen ich bin zu alt, um noch hohe Entſchei
dungen verantworten zu können ich bitte daher
um Enthebung von meinem Poſten.“

Der Kriegsminiſter ſah verwundert auf die
Offiziere. Es war eine peinliche Situgtion. Keiner
der Herren ſprach eine Silbe.

Da nahm Hermann den alten Soldaten unter den
Arm und trat mit ihm vor die Herren:

„Herr Sekretär es herrſchte nur eine kleine
Meinungsverſchiedenheit über ſtrategiſche Anſichten
zwiſchen Admiral Johnſon und mir, die mich dazu
hinreißen ließ, gegen den Befehl des Rangoberſten
zu handeln ich hoffe, daß angeſichts unſeres Er
fölges dieſer Zwiſchenfall vergeſſen ſein ſoll.“

Er ſah ſich im Kreiſe um und alle Herren nickten
freudig zuſtimmend.

So wurde ſtillſchweigend der Vorfall ad acta
gelegt.

40. Kapitel.
Ein einziger elementavrer Jubelſchrei durchbrauſte

die Weiße Erde.
Mit Blitzesſchnelle drang die Kunde des Sieges
in die entlegenſten Dörfer in die Anſiedlungen der
Urwälder; in die Einöden der Gebirgswelt; in die
Hütten der einſamen Trapper und der Fiſcher auf
den öden Inſeln in die Mietkaſerne des Städters,
wie in die Kate des Bauern.

„Alüberall, wo Kaukaſier hauſten, wurden Sieges
feſte und bald hingen die Bilder des ameri
kaniſchen Präſidenten des Deutſchen, Doktor Her
mann Bräker, der Profeſſoren Junge und Taylor, an
den Wänden der Paläſte wie der Hütten.

Der einfachſte Mann des Volkes verſtand dieſe
größte Tat aller Zeiten zu bewerten und nach ihren
Folgen einzuſchätzen: Der männermordende Krieg,
der noch geſtern von den meiſten Menſchen als ein
unumgängliches Geſchick angeſehen wurde, war abge
ſchafft und unmöglich gemacht worden!

er Vater brauchte ſeine Söhne nicht mehr dem
graufamen Moloch zu opfern; die Mutter brauchte
nicht mehr in das Wiegenlied ihres Knaben die
Sorge hineinzuflechten, ob ſie ihn in ſeinen beſten
Jünglingsjahren wieder hergeben mußte, um den
Kanonen als Futter zu dienen.

rates auferlegt wurden, waren nun von ihren Schul
kern genommen, und die Wirtſchaft der Länder konnte
ſich entfalten. Der Wohlſtand konnte einziehen auch
ben Hauſungen der Armen und vom Glück Ent
erbten.

Wohl bekundeten die lateiniſchen und ſlawiſchen
Raſſen anfangs ein Gefühl der Scheelſucht, doch
verlor ſich dieſes bald wieder in dem Bewußtſein des
de e ethiſchen wie wirtſchaftlichen Sieges über

Raſſenhaß der verſchiedenen Völker, wie dieſer
Haß ſeit undenklichen Zeiten der gefährlichſte Kriegs
erreger geweſen war.

e Verluſt der Aſiaten war kataſtrophal ge
weſen.

Hunderte von Flußſchiffen und fahrzeugen, Hun
derte von Seekriegsſchiffen und über zwanzigtauſend
Menſchen waren für immer ihnen verlorengegangen,
ihnen vernichtet worden.

Etwa fünftauſend Menſchen waren durch ameri
kaniſche Fahrzeuge, die zur Rettung herbeigeeilt
waren, noch lebend aus den Fluten gefiſcht und in
e e geſchickt worden.Die „Gelben“ waren vettungslos geſchlagen und
mußten für immer ihren Gelüſten einer Welthege-
monie entſagen.

Bei der Abfaſſung der Friedensbedingungen, denen
ſich die Aſiaten Der bedingungslos unkerwarfen,
zeigte ſich der Diktatorpräſident der Vereinigten
Staaten, als Generaliſſimus der „Weißen Mächte“,
in ſeiner wahren Größe.

Er hatte durch die Folgen des verfloſſenen Krie-
es erſehen wohin es führte, wenn ein ſieggeſchwol
enes, kurzſichtiges Volk, das nach Schluß des Krie
ges die Rolle eines Weltmeſſias hätte ſpielen können,
in ſeinem Haſſe ſich dazu verſteifte, ein anderes
großes Kulturvolk zur Abhängigkeit, zur Sklaverei
hinunterzwingen zu wollen.

Er legte den Aſiaten keine unerſchwinglichen
Laſten auf, nur die Koſten des Krieges waren ſie
gezwungen, zu zahlen.Auch ſörgte er dafür, daß unbedingte Sicherheit

betreffs militäriſcher Bewegüngen in Aſien durch
die Uberſicht der „Weißen Mächte
wurde.

Das Geheimnis der Macht der „Strahlenwerfer“,

gewährleiſtet

Die faſt unerſchwinglichen Laſten, die den Völ
kern um die Erhaltung des gewaltigen Kriegsappa

welches nur wenigen Menſchen bekannt war, blieb
das Privileg Amerikas und Deutſchlands, da die
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Aus aller Welt
Jm Auto von Sylt nach dem Feſtland.

Wie Wolffs Norddeutſchem Provinzialdienſt aus
Weſterland auf Sylt gemeldet wird, iſt es dem
Schlachtermeiſter Ratzlaff aus Wenningſtedt ge
lüngen, im Kraftwagen nördlich des Hindenburg
dammes über das Watteneis nach dem Feſtland zu
fahren. Auf dieſer idealen Fahrbahn wurde die etwa
12 Kilometer lange Strecke von Noeſſe bis zum Klanx
buellDeich in 20 Minuten zurückgelegt.

Die Gaſometerexploſion in Berlin
Was war die Urſache?

Auf Veranlaſſung des Handelsminiſters iſt von
der Stadt Berlin eine Unterſuchungskom-
miſſion eingeſetzt worden, um die Urſachen der Ex
ploſton des Gasbehälters zu ermitteln. Die Arbeiten
hierfür ſind bereits begonnen worden. Sowohl die
techniſchen Sachverſtändigen der Polizei, der Bau
polizei und der Feuerwehr, als auch die leitenden

Herren der Gaswerke, und beſonders die, denen die
Behälterſtation Müllerſtraße unterſtellt iſt, haben
wiederholte gemeinſame Beſichtigungen der
Brand und Trümmerſtätte vorgenommen.
Auch heute vormittag ſind die Herren wieder in der
Sellerſtraße tätig.

14 Perſonen gasvergiftet
Am Sonnabend nachmittag wurden ſechs Ange

hörige der auf dem Hingberg in Mülhe im woh-
nenden Familie Stepanſkti wegen angeblicher
Lebensmittelvergiftung ins Krankenhaus
geſchafft. Als am Sonntag vormittag ein Sohn der
im gleichen Hauſe wohnenden Familie van Eſch
ſeine Angehörigen beſuchen wollte, und ihm auf viel
ſaches Klopfen nicht geöffnet wurde, drang er mit
Hilfe eines Nachbarn in die Wohnung ein. Dort fand
man den Ehemann van Eſch und vier Kinder
infolge Gasvergiſtung bewuß los auf, während ein
25 Jahre alter Sohn bereits Koſt war. Die Mutter
war durch das Klopfen des n gerade zum Be
wußtſein gekommen. Jn der Wohnung der e
e fand man noch den Sohn Viktor, der am
ſpäten Abend von der Schicht nach Hauſe gekommen
war und auf einer Bank geſchlafen hatte, bewußtlos
am Boden liegend. Sämtliche Erkrankte wurden dem
Krankenhauſe zugeführt. Man hofft, alle am Leben
zu erhalten. Wie das Gas in die Wohnung einge
drungen iſt, ſteht noch nicht einwandfrei feſt.

Ein Ausbruchsverſuch aus
dem Jnſterburger Zuchthaus vereitelt.

Nach einer bisher von amtlicher Seite noch nicht
beſtätigten Meldung iſt der erli eines zu lebens
länglichem Zuchtkhaus verurkeilten Strafgefangenen, in
den letzken Tagen aus dem Juſterbürger Zucht
haus gauszubrechen, infolge der Anzeige eines Mit
gefangenen vereitelt worden. Bei dem Verbrecher
wurden ein großer ſchwerer Hammer und zwei lange
ſcharfe Dolche vorgefünden. Er beabſichfigte, den Be
ainfen, der ihm die Zellenkür öffnete, mit dem Hammer
niederzuſchlagen und ſich mit den Dolchen die Freiheit
zu erkämpfen. Mit dem Verbrecher in Verbindung
ſtehende Elemenke hatten dieſem mik Hilfe kleiner
Steine oder Flihbogen Gegenſtände und Briefe über
die Gefängnismauern hinweg in die Fenſtergitker ge
worfen. Auf demſelben Wege gelangfen auch Briefe
des Strafgefangenen nach außen

Schneeſtürme
in Oſt und Vordeuropa

ber die Wetterlage in Deutſchland und den Na
n wird berichtet: Jm Nordoſten und im

idweſten Deutſchlands iſt es noch ſehr kalt g
eblieben. Könit sberg und München hatten
geſtern früh 18. Grad Kälte, Frankfurt a. M.
16 Grad, Karlsruhe 14 Grad Kälte. Dort iſt
auch Aufhetterung eingetreten. Jm übrigen Deutſ
chland hat ſich die niedrige Bewölkung gehalten, und
die Temperaturen bewegen ſich zwiſchen 6 und 9 G
rad unter Null.

Siebzig Grad unter Vull in Jalutſt
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das Thermo

meter in Jakutſk bis auf 70 Grad unter
Nu ll geſunken. Nach amtlichen Meldungen ſind
über 25 Todesopfer durch Kälte zu verzeich
nen, darunter neun Kinder.

Warmes Wetter in England.
Zum erſtenmal ſeit einer Woche iſt die Tem

peratur in England am Sonntag über den Ge
frierpunkt geſtiegen. Jn London iſt das wärmere
Wetter von einem ſtarken Nebel begleitet, der, wie
angenommen wird, heute noch an Dichte zunehmen
wird.

Einſturzunglück in Mexiko.
Sieben Tote, zwölf Verletzte.

Havas meldet ans Mexiko, daß beim Einſturz
einer Kaſerne in Monterey ſieben Soldaten ge
tötet und etwa zwölf verletzt wurden.

Ein franzöſiſches Schloß
durch Feuer zerſtört

Das aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Schloß
du Moisnis bei Wattignies iſt durch Feuer
zerſtört worden. Jnfolge des Waſſermangels war es
unmöglich, das Schloß, das gute Kunſtſchätze, darunter

wertvolle alte Wandteppiche und alte Möbel, enthielt
und unter ſtaatlicher Verwaltung ſtand, zu retten
Der Schaden ſoll ſich auf vier bis fünf Millionen
Frank beziffern.

Das Urteil im Prozeß Eckvoff.
Der kanadiſche Staatsangehörige Alexander Eckoff,

der verſchiedene Autounfälle und Raubüberfälle in
ſzeniert hat, bei denen er das angebliche Opfer war,
wurde heute nach zweitägiger Verhandlung von dem
Erweiterten Schöffengericht in Meeritz wegen vollen
deten und verſuchten Verſicherungsbetruges ſowie wegen
Aufforderung zur Begehung eines Verbrechens zu einer
Geſamtſtrafe von einem Jahr Gefängnis ſowie zu den
Koſten des Verfahrens verürteilt. Die Unterſuchungs
haft von ſechs Monaten wird dem Angeklagten auf
die Strafe angerechnet. Eckhoff erhob gegen das Urteil
Proteſt und bedrohte den Gerichtshof mit erhobener
Fauſt. Nur mit Gewalt konnte er wieder in das Ge
fängnis zurückgeführt werden

Ein Zweikampf, der zehn Jahre dauert.
Den Namen Jraklius Obliſchidze kennt
jedes Kind im Kaukaſus. Obliſchidze war vor dem
Kriege Arbeiter in einer Lederfabrik in Moskau. Nach
der Revolution kehrte er zurück in ſeine Heimat und
erhielt vom örtlichen Sowjet die Erlaubnis, in ſeinem
Bergdorf eine Gerbereiwerkſtatt zu errichten. Das
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Grundſtück aber, auf dem die Werkſtatt errichtet war,
hat vor der Revolution dem ehe Oſchwaridze
gehört. Kaum hatte Obliſchidze mit ſeiner Arbeit an

efangen, als der Fürſt erſchien und auf dem Grundt zu pflügen anfing. Die erſte Zeit konnten ſich
eide gang gut vertragen. Eines Tages aber erklärte

der Fürſt, ſeine Landarbeiten auch auf dem Gebiete
der Werkſtatt ausführen zu wollen, und er erſchien mit
feinem Pfluge im Hofe der Werkſtatt. Das war aber
Obliſchidze zuviel. Er erklärte man ſchrieb das
Jahre 1919 dem Fürſten den Krieg. Nachts ſchlich
er ſich in das Haus des Fürſten, ſchoß durch die
Fenſterſcheibe und verwundete Oſchwaridze ſchwer.
Sobald der Fürſt von ſeiner Wunde genas, ſtieß er
ſeinen Feinde einen Dolch in den Rücken. Ein er
bitterter Zweikampf um Leben und Tod, der heute noch
dauert begann. Beide Feinde überfielen einander aus
dem Hinterhalt, ſchoſſen ſich gegenſeitig an und be
ſtahlen einander. Vor kurzem hatte ſich im Städtchen
Paſſanaur die Kunde verbreitet daß auf einer Wieſe
in der Nähe der Stadt ein Kampf der berühmten
Feinde, die ſich ſtets nur verwundeten, aber niemals
köteten, um die Freude der Blutrache zu verlängern,
bevorſtehe. Die ganze Bevölkerung des Städtchens be
gab ſich zu dieſem Schauſpiel, das von einer ſowjet
ruſſiſchen Zeitung recht augenſcheinlich geſchildert wird.
Zuerſt kämpften die Gegner mit langen Dolchen. Da
ſie ausgezeichnete Fechter ſind, konnten ſie einander
nicht die kleinſte Verletzung beibringen Dann ließenſie die Dolche fallen und führten den Zweikampf mit

nie fort. Sie zerkratzten einander die Geſichter,
rüllten heulten, liefen auseinander, führten in Ekſtaſe

wilde Tänze aus, weinten vor Wut, ſpieen einander an
und kämpften zuletzt wie Böcke, ſich mit den Köpfen
ſtoßend. Das Publikum nahm Partei bald für den
einen, bald für den anderen, lachte und gab Ratſchläge.
Als die Gegner zerbiſſen, zerkratzt und völlig erſchöpft
zuſammenbrachen und mit ermatteten Stimmen, den
Blick gegen Oſten gerichtet, nach uraltem kaukaſiſchen
Brauch ein Dankgebet nach dem Kampfe anſtimmten,
ſchleppten einige Zuſchauer die Halbtoten auseinander.
Dann verteilte ſich die Menge, die Einzelheiten des
Kampfes eifrig beſprechend.

Erfolgreiche Verſuchsfahrt des
„Graf Zeppelin“

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt von
einer letzten Verfuchsfahrt am Montag um 16.16
hr gelandet und befand ſich um 16.36 Uhr wieder

in der Halle. Es hat auf ſeiner Fahrt die Städte
Lindau, Bregenz, Ravensberg und St. Gallen be
rührt. Auf dieſer Fahrt wurde eine Höhe von 1352
Meter über dem Meeresſpiegel erreicht. Die Deutſche
Verſuchs anſtalt a Luftfahrt konnte ihr
meinſam mit dem Luft n Zeppelin aufgeſtelltes
Programm in großen Zügen wiederholen und aus

Weinland ſm Eis

Die zugefrorene Möſel bei Winningen ſin der Nähe von Koblenz).
Dort, wo vor einigen Monaten die Traubenleſe einen Wein ſo n wie den Jahrgang 1921 verſprochen

beiden Exfinder, Junge und Taylor, dieſen Nationen
angehörten

Alle radiumhaltigen Gelände wurden von den
beiden Regierungen monopvoliſiert.

Frankreich, als das Geburtsland der Entdecker
des Radiums, des Ehepaares Curé, wurden gewich
dige Privikegien gewährt.
Hermann war, ganz gegen ſeine Natur und ſeinen
Willen gezwungen, den Siegesveranſtaltungen in den
großen Städten Amerikas und Europas, als gefeier-
er Held neben Junge, Taylor, Hans von Felder
und anderen Milikärgrößen, beizuwohnen.

Der Präſident hatte ihn gelegentlich einer Zwie
ſprache dieſerhalb, in der Hermann ſeine angegrif
ſenen Nerven vorſchob, lächelnd belehrt, daß der
Oberſt Bräker, als Schöpfer einer neuen Aera der
Menſchengeſchichte, ſich dieſer Verpflichtung nicht ent

ziehen könne. JEs war eine unruhige Zeit für die beiden Freunde,
meiſt auf Flugſchiffen, auf der Bahn oder in den
Großſtädten Amerikas und Europas verlebt

Nach Abſolvierung der notwendigſten Schauge
pränge und Feſtlichkeiten dieſer Art hatten die
Freunde dem Vorſe dem Geburtsorte Hermanns,
einen kurzen Beſuch abgeſtattet.

Dort hatte dieſer Nachforſchungen nach Erika ge
halten, jedoch vhne Grfolg.

Er hatte die letzten Verfügungen ſeines Vaters
gevregelt, hatte an deſſen Grabe gebetet und war dann
mit ſeinem Freunde nach Frisko zurückgefahren, ume von den Menſchen, wo immer ihre Anweſenheit

während der Reiſe bekannt wurde.
Endlich trafen ſie, erleichtert aufatmend, in der

Stadt am Goldnen Tore wieder ein.
Anfangs hatte Hermann geplant, ſich in der Hei

mat in E. niederzulaſſen, um dort die Veröffent
lichung ſeiner Reiſebeſchreibüngen abzuwarten, doch
bot ihm der Platz zu viel ſchmerzliche Erinnerungen,
dazu wohnte der neue Pfarrer jetzt in dem Heimat
haus ſeiner Jugend und der Platz war ihm fremd
geworden.So kehrte er nach Frisko zurück, um die Nach
forſchungen nach Jda von Santow wieder aufzu

nehmen. e41. Kapitel. hAuf dex Veranda der Villa, die Hermann in einere gelegenen Vorſtadt San Franziskos bewohnte,
ſahen die beiden Freunde, in ihre Lektüre vertieft

Es waren einige Monate ſeit ihrer Rückkehr nach
Amerika verſtrichen und Hans plante eine neue Reiſe,
um die verſunkenen Kulturſtätten der alten Azteken
in Mexiko zu ſtudieren.

Hermanns Stimmung war in der letzten Zeit ſo
ernſt und verſchloſſen geworden, daß Hans ſeinen
Freund zu überreden verſuchte, mit ihm die
Se e zu machen, jedoch ohne Erfolg.

bgleich äußerlich geſund anmutend, entſchuldigte
dieſer ſich mit der UÜberſpanntheit ſeiner Nerven.

Er war müde ſtets müde und wünſchte nichts
anderes, als allein gelaſſen J werden.

Er war auf dem beſten Wege, ein Miſantrop zu
werden.

Beſuche wurden nicht angenommen und die aus
gedehnte Korreſpondenz beſorgte ſein Privatſekrekär,
ein Amerikaner, der in Deutſchland ſtudiert hatte

Die vielen Briefe, Bittſchriften und Verhimm-
lungen aus aller Welt wurden ihm ferngehalten, aus
genommen ſolche dringender Angelegenheiten, die
ſeine Uberſicht notwendig erheiſchten, ſowie perſönlicheNachrichten von güten Helme deren Namen dem

Sekretär im allgemeinen bekannt waren.
Anfangs hatte der Diktator- Präſident öfters ſeine

Beſuche e aber jetzt war er mit ſeinem
er Haushalte wieder nach Waſhington zurück
gekehrt.

So gingen die ſchönen Frühlingstage ohne jede
Anregung, ob durch Arbeit oder Zerſtreuung, dahin.

Endlich riß Hans die Geduld
„So geht das nicht länger mit dir, Hermann

Entweder raffſt du dich zu etwas Zielbewußtem auf
oder du verſauerſt und wirſt alt dabei, ehe du es
ahnſt. Noch braucht dich die Welt!“

„Das hat Zeit, Hans!“
„Nein, Hermann, das Zagen und Hinausſchieben

verweichlicht deine Natur und du wirſt der großen
Aufgabe, die du dir geſtellt haſt, ſpäter nicht gewachſen
ſein.“

„Und dann Was macht es, ob ich oder ein
anderer ſie löſt?“

„Du biſt berufen dazu!“
„Quäle mich nicht, Hans!“
„Jſt irgendern Weib es wert, daß eine ganze

Kulturwelt um ſie vielleicht der größten Entdeckung
aller Zeiten verluſtig gehen mag?“

Eine Weile ſchwieg Hermann dann ſagte er
mit feſter Stimme:

hat, zeigt ſich heute eine Seltenheit für dieſe Gegend Flu und Landſchaft in Eis und Schnee.

bauen Auch die Zahl ad dereAuf nahmen konnte beträchtlich erweitert werden.
Jm Vordergrund der Unterſuchungen ſtanden dies
mal Meſſungen bei großer Fahrtgeſchwindigkeit, und

r. wurde mit allen fünf toren äußerſte
raft gefahren. Der neu eingebaute Kurzwellen

ſender iſt nunmehr endlich abgeſtimmt und vom
Luftſchiffbau übernommen worden. Auf dieſer Fahrt
wurde auch erſtmalig die neu eingebaute Heizan lage verſuchsweiſe in Betrieb genommen. Auf
dem erſten Teil der Fahrt funktionierte die Heis
anlage 3 gut, daß die Fahrgäſte ihre Mäntel aus
ziehen konnten. Späterhin fror die Heizung ein
und wurde abgeſtellt.

Der geplante Flug des Luftſchiffes Graf Zep
lin nach Agypten iſt von der engliſchen RegiePage nicht e worden. Da das Aus

warti mt Anhaltspunkte dafür hatte, daß ein
Überfliegen Agytens in London als nicht opportun angeſehen würde, hat die deutſche Regierung

zunächſt eine i Nuereng 5 n rmit der engliſchen Regierung en ie führte
zu einem negativen Ergebnis, und man ſah nun von
einem hen Geſuch ab, da man ſich einer offi
ziellen Ablehnung nicht ausſetzen wollte.

RadioEcke
Mittwoch W. Februar. e
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wehlenlänge 861,9 Meter.
10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr- Wirtſchaftsnachrichtene dere Wetter Schneeberichte und Verkehr Bekanntgabe des

Tagesprogramms Was die geitung bringt.

0.50 u. Fraue r: e e Hausfra Marg. Bayer:
Ausland eisge11.45 Uhr Wetter, Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.

12.00 s Schallpiatten.
12.00 14.00 Uhr: Mittagsmuſik
1250 Uhr e e gZeit, Preſſe, Börſe.
en S Funkwerbenachrichten.

s r i eJ re Froſtmeldungen.An ſchüehen Er die Jugend. Der Froſchkönig. Von O. Woll

mann. Spielleitung S. P. Schmiedel.
16.00 Uhr Märchen für die gang Kleinen mit einigen Kinder

ltedereinlagen.
16.30 Uhr Jugoſlawiſcher Nachmittag
12.45 Uhr: Funkwerbenachrichten

a J r i er. Franzöſt r18.55 1 o ihr e F. Gulke: Betriebs verhältniſſe und
Antrkebsmittel bei

19.30 Uhr: Dr e20.00 Uhr Volkstümliches Orcheſterkonzert. Das Leipgiger Rund

Sport
22.30 24.00 Uhr: Kdertragung der Unterhaltungsmuſtk aus demSaſſe Corſo, Leipzig. Kapelle Stiebitz Tellgreen.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
1045 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte re
12.00 er rof. Dr. Schoenichen: Aus der Lebense ichte e men und Früchte (II1).
2 re geit.13.30 Uhr übertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.

Uhr Bildſunkverſuche.13. ie e See n Serer er und Bör15.40—16.00 Uhr e e e Eamilla Koch Unfallverhükung
im Landhaushalt und die o16.00 16.30 Uhr Geh. Rat Dr. Schmidt. Die neue Reife
prüfungsordnuüng.

16.30 17.30 r Ubertragung e von Hamburg.17.30 18.00 Uhr: P. Graßmann, M d. R
und Reparationslaſten18.00 18.30 Uhr: Hans Teßmer: Karl önherr. e

18.30—18.55 Uhr: Franzöſt ch für Fortgeſchriktene
18.55- 19.20 Uhr: Dipl.Ing F. Gutke: Werkmeiſterkehrgang füre ne und Anltievenmteel z

erkzeugmaſchinen.192 19 Uhr Prof. Dr. H. Mersmann: Einführung in das

Berſt. Muſik20.00 e en für den Deutſchlandſender: Oſt
Weſtpreußen (Muſik und Rezitationen).21.00 Uhr n der Unterhaltungsmüſik aus dem er

Eſplanade. nſchließend reſſeumſchau des Drahtloſen
DHienſtes Anſchließend Preſſenachrichten.

Danach bis 6.30 Uhr Tanzmuſik

Wir vermittein
Anzeigen eder Art für alle Zeitungen und
Zeitichrirten des Jn und Auslandes
zu Origrnalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wah der Zeitungen durch angfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere 3eitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Merſebarger Korreſpondent“
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Ja
eben trat der Sekretär, ein, der die Poſt für

Hans brachte
Hermann ſah von ſeinem Buche auf
„Haben Sie etwas für mich, Miſter White?
„Hier iſt ein eingeſchriebener Brief, der aus

an kommt mit dem Vermerk Wichtig Per
önlich.“

Damit überveichte er Doktor Bräker ein offiziell
ausſehendes Schreiben

Dieſer ſchaute e auf die Anſchrift.
Dann erbrach er den Umſchlag

Beim Lefſen entrang ſich plötzlich ein unartikulter
ter Aufſchrei ſeinen Lippen in dem das ganze Leid
eines Menſchenlebens enthalten war und dann brach
der ſtarke Menſch wie ein jäh gefällter Baum zu
ſammen und ſtürzte zu Boden

Erſchreckt eilten die beiden Männer hinzu, legten
ihn auf ein Lager und Haus behandelte ihn mit
kaltem Waſſer, während der Sekretär zum Arzt eilte.

Dann erſchien der Arzt, der eine Nervenerſchütte-
rung feſtſtellte. Er hielt den Anſall für kritiſch und
beorderte, daß der Patient ſofort zu einem nahe
gelegenen Sangatorium gebracht werde, damit jedes
Geräuſch, jede Aufregung von ihm ferngehalten werde.

Eine abſolute Ruhe war die erſte Bedingung,
wenn es überhaupt noch einen Zweck hatte S

Jn dem Brieſe, den Hans vom Boden aufhob,
tand es geſchriebena )Monterey, Kalifornien.

Herrn Doktor Hermann Bräfer.
Sehr geehrter Herr Daktor

Mir obliegt die traurige Pflicht, Sie von dem
„plötzl chen Tode Miß Jda von Santows, die hier

in ſtiller Zurückgezogenheit unter dem Namen Jda
Brown lebte, zu benachrichtigen.

Der Unfall geſchah bei einer Segelbootfahrt,
welche die Dame allein unternahm; wohl durch
unvorſichtiges Handhaben der Segel. Sie fiel über
Bord und ertrank.

Die Leiche iſt geborgen und wird morgen bei
geſeht werden. Da die Dame Sie, Herr Doktor,
als Exekutor ihres Nachlaſſes eingeſetzt hat, ſo
bitte ich um Jhren baldigen Beſuch da das be
tröchtliche Vermögen bei mir, als ihrem Sachver
walter, von der Dame hinterlegt wurde.

Jhr ergebener
James Colt, Notar.“

Hans ſaß am Bette Hermanns im Sanga-
torium, er überlegte raſch:

Durfte Hermann, der ſchweigend und anſcheinend
ohne d n für die Außenwelt um ihn, mit weit
offenen Augen vorausſtierend, dalag, jetzt allein ge
laſſen werden

Der Doktor, der Hermann ſehr verehrte, nickte:
„Es darf nie geſchehen Miſter von Felder daß

n neue Aufregung dieſem Schreckanfall folgen
öllte

„Und was raten Sie, Herr Doktor
Ich wollte ihm ſowieſo ein Narkotium verab

reichen, um ihn ſchlafen zu machen. d könnten Sie,
als ſein Freund, der Beerdigung der Dame bei
wohnen und die nötigen Schritte mit dem Notar dort
beſprechen.

„Und wenn er erwacht 2*
werde ich zu ihm reden!“

„Gut das wird das beſte ſein und ſein
Schwarzer, der feinem Herrn en exgeben iſt, könnte
bei ihm bleiben daß er beim Erwachen ein bekanntes
Geſicht erblickt“ ſagte Hans

„Ja, der Nigger iſt intelligent genug, ſoweit ich
ihn kenne, und ich werde ihn inſtruteren, überhaupt
werde ich mich Herrn Doktor perſönlich widmen, bis
zu Jhrer Rückkehr Sie könnten ja unter günſtigen
Umſtänden ſchon morgen abend zurück ſein, Herr von
Felder.“

„Jch danke Jhnen ſehr, Herr Doktor wiſſen Siee W die beſte Fahrgelegenheit nach Monterey zu
agen

Der Doktor ſchaute auf ſeine Uhr
Es iſt jetzt bald zehn Uhr das Poſtflugzeig

fährt um 10.80 Uhr alſo könnten Sie es vielleicht
noch erreichenEx ſah Hans fragend an.

„Jch gehe, wie ich hier bin, danke Doktor!“
Er ſchaute auf ſeinen Freund, dem nichts davon

bewußt war, was geſprochen wurde und eilte dann
zur Tür hinaus, vor der Sam kauerte, wie ein
treuer Wachthund.

„Sam der Arzt will dich ſprechen ich muß für
deinen Maſſa bis morgen abend verreiſen ſo gib
gut. acht auf Maſſal“

Sam nickte nur ex konnte nicht ſprechen und
Hans war ſchon auf dem Wege zum Flugplatz.

(Fortſetzung folgt.)

Arbeiterintereſſen



n

ife

ſſen

e

e

kurz darauf ſchoſſen die Pariſer das erſte Tor. Das

Merfeburger Aorreſpandent. ODlenskag, den 19. Februar 1929 v Seife 9.

Frauen Rudertag in Berlin
Rennrudern für Frauen beſchloſſen.

Der ordentliche Rudertag des Deutſchen Damen
Ruderverbandes fand in Berlin in Anweſenheit der
Vertreterinnen von 23 Verbandsvereinen ſtatt. Vom
Deutſchen Ruderverband wohnte der Vorſitzende im
Pnterausſchuß für Frauenrudern, Juſtizrat Gerſon,

er Sitzung bei.
Aus dem vom Verbandsvorſitzenden Prof. Alt

vock, Leipzig, erſtatteten Jahresbericht ging hervor,
daß im letzten Jahre 14 Ruderinnen die Prüfung im
Stilrudern für das Turn und Sportabzeichen ablegten.
Am Dauerrudern um das Turn- und Sportabzeichen be
teiligten ſich 28 Ruderinnen Der Bericht ſtellt

ein weiteres Anwachſen des Wanderruderns
i Beſonders beachtlich iſt die Entſchließung des

üdertäges, das Rennrudern für Frauen nun energiſch
auf breiker Grundlage zu betreiben Soweit Rennboote
nicht zur Verfügung ſtehen ſöllen die Wettbewerbe auch
in GigBooten ausgetragen werden. Um das geſamte
deutſche Frauenrudern ausnahmslos zu erfaſſen, ſoll
airf Beſchluß der Verſammlung der Vorſtand einen
Plan zur zielbewußten Ausdehnung des Verbandes
über das r Reichsgebiet ausarbeiten und einer bald
einzüberufenden Vertreterinnentagung vorlegen. Dann
erfolgt die Aufnahme von vier neuen Frauenruder

Aeuer Hallen Weltrekord

Köſcher mann (Hamburg),
Meiſter im Weitſprung, hat in Hamburg

mit einem prachtvollen Weitſprung von 7,45 Meter
nicht nur einen neuen deutſchen, ſondern auch einen
neuen Weltrekord im HallenWeitſprung aufgeſtellt.

der Deutſche

e S
vereinen und die einſtimmige Wiederwahl des bis
herigen Vorſtandes mit Ausnahme der erſten
Kaſſiererin die ihr Amt aus beruflichen Gründen zur
Verfügung ſtellte Ferner wurde gewählt ein Arbeits
ausſchüuß für Wanderrudern, ein Regattagusſchuß und
ein zehngliederiger Arbeitsausſchuß zur neuen Feſt
legung der Richtlinien fürs Stilrudern.

London ſchlägt Paris
im Waſſerballſpiel.

v Endkampf um den Städtepreis von Berlin
tänden ſich nach den beiden unentſchiedenen Treffen
er Vortage Paris und London gegenüber.

Beide Mannſchaften zeigten nicht die Leiſtungen, die
ſie am Sonnabend und Sonntag in viel ſchwereren
Kämpfen geboten hatten. Am beſten hielt ſich noch
die ſtabilere Engländermannſchaft, die auch mit dem
erſten Tor in Führung ging. Zu Beginn der zweiten
Halbzeit fiel der zweite Erfolg der Engländer, und

Spiel wurde jetzt recht körperlich, ſo daß zeitweiſe
wer Spieler das Waſſer verlaſſen mußten. Ein
drittes Tor das die Engländer erzielten, ſicherte
ihnen den Sieg und damik den ſchönen Ehrenpreis
der Stadt Berlin.

T5 Kraftsport 5

Schmeling Gipſy Daniels in Berlin?
Der frühere Europameiſter im Halbſchwergewicht

Max Schmeling befindet ſich zur Zeit auf dem Dampfer
„Deutſchland“ auf der Uberfahrt nach Europa. Da er
bis zu ſeinem Kampf mit Kon OKelly noch mehrere
Wochen Zeit hat, dürfte er ungefähr einen Monat oder
etwas länger in Deutſchland verweilen Unter Um
ſtänden läßt ſich der Kampf mit dem Jren noch etwas
hinausſchieben Jedenfalls beabſichtigt ein Berliner
Könſortium, mit Schmeling in Verbindung zu treten
und einen Revanchekampf mit Gipſy Daniels ihm
anzubieten. Daniels kämpft bekanntlich am 8. März
im Berliner Sportpalaſt gegen Franz Diener Sollte
Daniels gewinnen, wäre die Begegnüng mit Schmeling
außerordentlich intereſſant, denn der Engländer iſt be
kanntlich der einzige Mann, der Schmeling ſeinerzeit
in der erſten Runde k. o. ſchlagen konnte. Schmeling
brennt ſchon lange auf den Revanchekampf.

E in Kürze
In den konntäglichen Wett ſpielen der ſpaniſchen Spitzen

klubs gab es eine großes Uberraſchung, denn der erſt iig
ermittelte Landesmeiſter Eſpagniol, Barcelona, dem bekanntli
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Werbeveranſtaltung herauskomm
wir heute erfahren, iſt das Zuſtandekommen dieſes über
den Rahmen ähnlicher Veran
den Werbefeſtes nunmehr geſichert.
daß es einer unſerer Merſebur g
der die Werbetrommel ſo rü
deren Eigenzweck ein krä
Betätigung unſerer Jugend ſein ſoll

Nach den von uns

haben weiter der 1. Fußballklu
Boruſſia Berlin ihre Beteiligu
auch Halle 96 die Einladung des V. Merſeburg
angenommen Um ſich die Veranſtaltung aber finanziel
nicht über den Kopf wachſen zu laſſen die Unter
bringung und Verpflegung und last not least die
Reiſekoſten für die vielen Mannſchaften nebſt Be
gleitung erfordern erhebliche Summen mußte der
VfL. den 1. FE. Nürnberg ſowohl als auch die Berliner

jenigen Vereine, deren Zuſage
bitten, die Reiſe nach Merſeburg aufpäter zu n Sie werden beide nunmehr vor

ausſichtlich d allgemeinen Jugendtag, Ende
es VfL. ſein

An dem Turnier am erſten Oſtertage nehmen nun

Tennis Boruſſia als die

en Werbeaben
in beſter und Erfolg verbürgender

Das große OHſterturnier geſichert!

vor e Zeit über die BefL. Merſeburg macht,
großzügigen Jugend
en zu können.

die der
mit einer

und der

Hertha B. Berlin, Spielvereinigung Fürth,
und VfL. Merſeburg

für Fußball (Junioren) und
BfB. Leipzig und Magdeburger

Denn auch
dieſer Gelegenheit ins rechte Lich
zu ſeinem Rechte kommen.

Da der Jugendführer Pfarrer Linz inzwiſchen
S eg hat daß er dem abermaligen Rufe des

fo nach Merſeburg gern Folge leiſten wird
die Frage nach dem hen Feſtredner auf dem dem

d (Oſterſonnabend)
Weiſe gelöſt.

Am Sonntag ſollen ſpielen
Sportfreunde Wager,

Eintracht--VfL.,
Favorit Ammendorf

Am 2. Oſtertag

Spielv. Weiden beim VfL.
Damit nach der Jugend auch das Alter zu ſeinem

Rechte komme, hat der V eine alte Rückſpielver
ypflichtung zum Anlaß genommen und die Splelser

ſtaltungen hinausgehen
Es iſt erfreulich,
er Vereine war,

hrig für eine Sache ſchlug
ftiger Anreiz für ausgiebigſte

C. Vikkorig von 1896
er Handball ſoll bei
t gerückt werden und

Wie
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in Leip

iſt auch

Einen

kege ln

geſehen 5
Der vom

den Hau

werden
ſchäftigt, eine andere Löſung zu
wohl nichts anderes übrigbleiben, als die Vorrunde
um vier Wochen hinguszuſchieben
die zweite Zwiſchenrunde und das Endſpiel in den
ſonſt ſpielfreien Juli
gültige Entſcheidung iſt
zu erwarten

Tagung des Deulſchen Keglerbundes

klubs umfaſ
der ſtärkſte

Der Kaſſenbericht des Bundesſchatzmeiſters Acker t
(Wernigerode) führte zu einſtimmiger Entlaſtung.
Atert allſeitiges Vertrauen beſißt, bewies die
ſchließende einſtimmige Wiederwaht für das kommende
Geſchäftsjahr e

breiten Raum der Tagesordnung nahen die
Beratungen und Beſchlüßfaſſungen über das 17. Deut
ſche Bundes kegeln, das bekannklich vom 14. bis
19 Juli in Leipzig durchgeführt wird, ein Be
ſonders freudige Aufnahme
des Sportausſchuſſes, erſtmalig

über je 100 Kugeln durchzufü
Großkämpfe für ſede Bahnart getrennt über 300

portabzeichenbahnen ſind vor
3 Bohlen und eine Scherenbahn

Bund dem Leipziger Verband als Veran

Kugeln ſtattfinden. An S

Die VfL.-Jugendwerbeveranſtallung

einigung Weiden, die er vor zwei Jahren im Süden
beſuchte, zum Oſtermonkag nach Merſeburg eingeladen.

Der Deutſche Fußballbund
hat das Wort.

Vorrunde ni
kann.

z übernehmen.
reits in den nächſten Tagen

Der lange Winter hat den Spielplan aller ſieben
Landesverbände des Deutſchen Fußballbundes über

en geworfen, ſo daß die Feſtſtellung derhr weit en
und eer i aren,ſchon gemeldeten Zuſagen von ges e

Spielvereinigung Fürth
b Nürnberg Und Tennis

ng angemeldet, ferner hat

ben wird. Vorſtand
en Fußballbundes ſind

daß der 12. Mai als
eingehalten

Sie ſind zur Zeit damit be
finden. Es wird

ch t

ben, und

Eine end

(GeuteeheTarvereeh.

Der Kölner Turnfeſtfilm
rollt auch in Bad Lauchſtädt

Nun hat auch Bad Lauchſtädt dank der
Jnitigtive der Lauchſtädter Turnerſchaft ſeinen Film.
Am Freitag wird der hier mit größter Spannung
erwartete Film vom Deutſchen Turn feſt am
Rhein in Gemeinſchaft mit dem Jahnturnfilm in
Freyburg a. d. U. rollen

Neben vielen anderen Kleinſtädten und ländlichen
Gemeinden nun auch Lauchſtädt! Nur Merſe
burg fehlt

Nurmit Wide Ritola.
Eine hervorragende re hat das am16. März im Neuyorker volumbia-Stadion

e d en erhalten denn derauf über 5000 Meter wirb das famoſe europäiſche
Dreigeſtirn Nurmi Wide Ritolag im
Kampfe ſehen. Nicht weniger ſcharf dürfte das Duell
im Lauf über eine Meile werden, haben doch hierzu
der amerikaniſche Meilenmeiſter Con ger und der
Finne Purje (Borg) ihre Meldung abgegeben.

Beratungen über das 17. Deut ſche Bundeskegeln in Leipzig.
Frauen-Sportabzeichen.

für Aſphalt

Aſphalt

Er gliedert
d außerdem 321 Einzel

ſen. Gau Sachſen iſt mit 30 900 Keglern

Unker der gewandten Leitung von Bundesvor
ſitzendem Schlug (Wernigerode am Har
Sonntag 200 Delegierte des Deutſchen

Zig. Die arbeitsreiche Tagung nahm einen
harmbniſchen Verlauf.

Aus dem Beri
Geſchäftsſahres

tagten am

cht über den bisherigen Verlauf des
muß beſonders

44 000 Mitgliedern erwähnt werden,
der Deutſche Keglerbund auf eine Geſamtmit liedergahl
von 85 763 angewachſen iſt. ſ
Gaue, die 436 Verbände un

der en vono daß

ch in 13

Daß
an

fand dabel der Beſchluß
ein DreikampfBohle und Schere

hren Außerdem werden

Bezugsquellen Nachweis

Paul Gerecke
Elektriſche Licht n.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

M
Elektromeiſter

Merſeburg
Clob kauer Straße 6

Telep on 951

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörvper. Radio

Färberei

Otto Zielte
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.

Einziger Betrieb am
Platze Fabrik

Halliſche Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 21
O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Guütenbergſtraße 27

für das Merſeburger Handwert
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgel ſchaſt von Merſebur ge Stadt und Land

beſtens emo oben e
Galanterte

waren
Kurz-, Spiel u. Ga-
lanterlew. Vertrieb

on gros en da
G. Dletzel

Saalstraße 5
Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernt. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflan zen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten
anlagen u. Gartenpflege

Kürſchner

Kart Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Fahrräder
Nähmaſchinen

geräten.

der berühmte Torwart g morra angehört, wurde von Alhletik,
Bilbao, mit nicht weniger als 9.0 Toren geſchlagen Erſcheint jeden

Hermann Baat
Markt 8

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder Pliſſee

Preſſ Fahrrad
Zubeh Reparaturen

Handwerker, die hier noch nicht
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Kleine Ri

Telephon 324, in
Dienstag

Lichtpauſen
I

Anfertigung jed Art
leuna Sattlergtr )6

Fernruf 804
Annahme: Merſe

Schloſſer

W Metze acht
Schloſſermeiſter

Jnhaber Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schneidermſtr.

Anſertigung
eleg. Garderobe
Erſiklaſſige Maßarbeit
Gatantie f. einen Sitz
Muſter-Läger hervorr.
Neuheiten. Pr. Qual.
Proömpte Bedienung
S. S ger r o
Schneidermeiſter
Leung, Blumenſtr. 35

SchuhReparaturen

Fr. Teuſcher
Schuhmacheret,

Maß u. Reparatur
werkſtatt

Gutenbergſtraße 19.
Annahmeſtelle:
Annenſtraße 28.

bekömme ich
meine Schuhe

ſchnell gut u billig
repariert?

Jn der
allen Delgröbe 1)
Luxusſchuhe werden
Ago gekl od. genäht.

Schunmnacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung don

orthopäd Schuhen u.
Stiefeln

Röbert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
bürg, Nulandtſtr. 18

Verb endung

Tapezierer
erm. iddermann
Tapezterermeiſter u.

ekorateur
Polſter werkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all Arbeiten
für Jhnendekoration

Olgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Götthardiſtr. 9
Telephon 319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

kiledtich Kolande

Uhren Spezialhaus
ünd Werkſtatt

Bahnhoſſtraße 8 a

ſetzen.

Reparat ſorgſaältigſt

vertreten ſind, wollen
am Tivoli

ſich bitte wegen Aufnahme,
tterſtraße Nr. 3

Erſchetne feden Dienstag

a bewilligte Feſtzuſchuß von 50 000 RM. ſoll zu
rei Fünfteln für Ehrenpreiſe verwendet werden. Nach

eglerbundes dem 6. Mai dürfen bis zum Deutſchen Bundeskegeln
r ſportlichen Veranſtaltungen mehr abgehalten
werden.

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die
endgültige Beſchlußfaſſung über die freiwillige
Sterbekaſſe des DKB. Nach längerer Debatte
wurden dann die gedruckt vorliegenden Satzungen an

enommen. Hiernach erfolgte die Wahl eines beſoldetenKundesrreſewars die einſtimmig auf Göhler
Dresden) fiel. Mehrere Stunden beanſpruchte die
enehmigung der weiteren Beſchlüſſe des „Deutſchen

Sportausſchuſſes“, der ſchon am Freitag und Sonn
abend in faſt 20ſtündiger Beratung alle Anträge über
die ſportlichen Aufgaben des bevorſtehenden Bundes
feſtes und tief einſchneidende Fragen der Organiſation
durchgearbeitet hatte. Bundesſportwart Hecker
(Leipgig) brachte die wichtigſten Beſchlüſſe der Ver
ſammlung zur Kenntnis. Dem ſächſiſchen Keglerbund
wurde auf ſeinen Antrag hin genehmigt, zu den
Bundesmeiſterſchaften. die im Zuſammenhang mit dem
17. Deutſchen Bundeskegeln ſtattfinden, ſich mit
6 Aſphalt-, 1 Scheren- und 1 Bohlen Mannſchaft zu
beteiligen. Erſtmalig ſollen in Leipzig auch inter
nationale Kämpfe zu Fünfer- Mannſchaften zur
Durchführung kommen, die auf der amerikaniſchen
Parkettbahn (10-Kegelbahn) ausgetragen werden ſollen,
die ſomit nunmehr auch als Bundesbahn anerkannt
wird. Die Zuſage einer Amerika Mannſchaft liegt
ſchon vor. Ferner ſoll ein Jungmann-Kegeln
als Werbeveranſtaltung durchgeführt werden.

Warm krät Heckert für den Frauen Kegelſport ein,
der noch in manchen Gauen ſo gut wie gar nicht ge
pflegt wird.
Zur Hebung des Frauenkegelns wurde die Einführung
eines Frauen sporkabzeichens beſchloſſen,

das bei Erzielung folgender ſportlicher Leiſtungen ver
liehen wird. 100 Kugeln; Aſphalt 530 Holz, Bohle
715 Holz, Schere 630 Holz Um wiederum die Frauen
vor Uberanſtrengungen und körperlichen Schäden zu
bewahren dürfen Wettkämpfe auf Aſphalt nur bis
300 auf Bohle und Schere nur bis 400 Kugeln zuge
laſſen werden.

Bei der nunmehr folgenden Beratung: Feſtſetzung
des Bundesbeitrages 1929/30 blieb alles beim alten
Von den reſtlichen Punkten der Tagesordnung er
weckte die an den Deutſchen Keglerbund ergangene
Einladung zum diesjährigen „Internationalen Kegler-
Kampfturnier Stockholm beſonderes Intereſſe Nach
langem Hin und Her wurde beſchloſſen, ſich mit einer
Nationalmannſchaft zu beteiligen. Einſtimmige An
nahme fand der Vorſchlag die Deutſchen Keglermeiſter

ſchaften 1930 im Rahmen der Deutſchen
Kampfſplele auszutragen. Einmütigkeit war auch
vorhanden, als vom engeren Vorſtand der Vorſchlag
kam. daß ſich der Deutſche Keglerbund an den ſport
lichen Wettkämpfen anläßlich des Verfaſſungstages be
teiligen ſolle.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 83.)

Zum Anſchriftenverzeichnis SV. Landsher der hat ſeinen Namen in Sportverein Lands-
berg von 1920 umgeändert. Anſchriſt: Erich Kalmus, Landsberg
Bes. Halle a. d. S.).

2. Be r. Drogebegen de a Von folgenden Ver
einen u die Fragebogen bis jetzt nicht eingegangen Halle

S. Eintracht S Giebichenſtein Kanu-Ciub I V. f.Kanuſport, Nelſon. Nympig, Hall Nuder-Club; Alsleben-
Vfe.; Ammendorf F. Hleben: SC.; Könnern SE. Reumart: S. Querfurt. Vſe.; Rothenburg; SV.; Wertin: SV.Letzte Friſt zur Einſendung iſt der 25 Febeuar 1929, andern
falls eine Beſtrafung von 10.00 Mart eintritt.

8. Spielplan für Sonntag, den 24. Febr. 1029.
L Klaſſe. 15.00 Uhr.

Sportfreunde- Wacker (v. Rieſen, 90),
Boruſſia (Weiſe, reuß. Merſeb.),
V Naumann Oldmpia),
Eintracht--Vfe. M. (Nilius, Spbr),
Favorit Ammendorf (Gebhardt, Wa)

Die Spiele der 1b und unteren Klaſſen finden nicht ſtatt.
4. Verhandlungen am Montag, den 25. Febr 1929.
a) 1930 Uhr betr. Einſpruch Braunsdorf zum Spiel Quer

fürt Braunsdorf 1 am 10. Februar 1929
1945 Uhr betr. Einſprüch Kayna zum Spiel Kayna T

gegen Neumart 1 am 10 Februar 1929
20.00 Uhr betr. Ein ſpruch Nietleben zum Spiel Riet

leben S Halle am 10. Februar 1929
20.15 Uhr betr. Einſpruch 98 zum Spiel 98 Reſ. Bor. Reſ.

am 10 Februar 1929.
Geladen werden
Zu S Vereinsvertreter, Spielkführer, Schiedsr. Klaffenbach

(Müch

zu be Vereinsvertreter, Spielführer;
su o Vereinsvertreter, Spielführer, Schiedsr. Zipfel (Eintr.)
zu Vereinsverireter, Spielführer, Schiedsr. Knoer

(Olympia).
Großmann.

Gangausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Gerbindliche Mitteilung Nr.

v. Haußen.

VerbandsAm Sonntgg, dem 21. Februar finden e

ſo Wernerſpiele ſtatt O wald.
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Menſchen und Maſchinen
Warum Reichs Unfallverhütungs-Woche?

Was die hygieniſche Volksaufklärung in frucht
barſtem Wirken neben ſanitätspoligeilichen Maßnahmen
für die Niederkämpfung der ſchlimmſten Volksſeuchen,
wie Pocken und Cholera, bedeutet hat, das will die Un
fallverhütungs Propaganda für die Gefahren bedeuten,
die den Menſchen von der immer wachſenden Zahl und
Macht der Maſchine drohen Der Ausgangspunkt einer
ſolchen dauernden und unentwegt weiter zu inten
ſivierenden Unfallverhütungs- Propaganda im täglichen
Leben, auf der Straße und im Betriebe will die Reichs
unfallverhütungswoche ſein, die demnächſt von den
Verbänden der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften mit
Unterſtützung aller zuſtändigen Behörden (Reichsarbeits
miniſterium, Reichsverkehrsminiſterium, Reichsmini
ſterium des Jnnern uſw.) und der größten Arbeitgeber
des Deutſchen Reiches, der Reichspoſt und der Reichs
bahngeſellſchaft, veranſtaltet werden wird. Alle Länder
minifterien haben ihre Gewerbeaufſichts-, Verwaltungs
und Schulbehörden, die Wohlfahrtsämter, die Verkehrs
polizei und ſonſtige intereſſierte Stellen in den Dienſt
der Sache geſtellt. Die Gewerkſchaften und ſonſtigen
Arbeitnehmerorganiſationen ſind ebenſo wie die tech
niſchen Fachverbände, die Arbeitkgeberorganiſationen und
die allgemein an der Volksgeſundheit intereſſierten Ver
einigungen Rotes Kreuz, Arbeiterſamariterbund,Lebensrettungsgeſellſchaft, Reichsausſchuß für hygie
niſche Volksbelehrung uſw.) beteiligt. Es iſt alſo eine
gewiſſe Garantie dafür gegeben, daß jeder Deutſche
von einer dieſer Organiſationen und ihrer Veranſtal
tungen erfaßt, intereſſiert und auf die Notwendigkeit,
ſowie auf die Möglichkeiten der Unfallverhütungs
Methoden hingewieſen wird.

Es mag zugleich darauf hingewieſen werden, daß
dieſe Reichsunfallverhütungswoche im gewiſſen Sinne
eine Jubiläumsveranſtaltung darſtellt, denn es ſind
gerade 60 Jahre her, ſeit von dem damaligen Nord
deutſchen Bund die erſte Gewerbeordnung eingeführt
wurde in der die erſten primitiven Vorſchriften über
Unfallverhütungsmaßnahmen in gewerblichen Betrieben
zu finden ſind. Nicht weniger als 24 000 Menſchen ſind
im Jahre 1927 durch Unfall ums Leben gekommen, d. h.
alſo, daß durchſchnittlich 64 e täglich im Deut
ſchen Reich den Tod durch Unfall erleiden. Erſtaun
licherweiſe konzentrieren ſich dieſe Unfälle nun keines
wegs in den großen Fabrikbetrieben, in Bergbau, in
Fabrikmaſchinenſälen, denn von dieſen 24 000 Todes-
fällen ſind nur 8000 bei den Berufsgenoſſenſchaften vor
gekommen. Schon dieſe 8000 Todesfälle durch Unfall
allerdings beraubten 13 000 Hinterbliebene ihres Er
nährers und überließen die Sorge für ſie der öffent
lichen Wohlfahrtsfürſorge. Die übrigen 16 000 Todes
fälle durch Unfall kommen auf das Konto des allge
meinen öffentlichen Lebens und der Gedankenloſigkeit
der Menſchen reſp. ihrer Unvertrautheit mit der Tücke
des Materials der Verkehrsmittel uſw. Feſt ſteht, daß
von den geſamten 24 000 Unfällen des Jahres 1927 nur
484 durch die Maſchine, das heißt durch Verſagen von
maſchinellen Apparaten, Exploſionen bedingt waren.
Von ſachverſtändiger Seite wird weiter geſchätzt, daß
75 Prozent aller Unfälle durch Urſachen bedingt waren,
die in den Menſchen lagen, alſo hätten vermieden
werden können.

Hier ſoll die Propaganda gegen den Unfall, gegen
die Tücke der Maſchine, der Verkehrsmittel uſw. ein
ſetzen. Wird dieſe Propaganda erfolgreich ſein Man
kann zur Beantwortung dieſer Frage auf einige, der
Allgemeinheit wohl vertraute Vorgänge im Geſchäfts
leben hinweiſen. Allen im öffentlichen Leben Stehen
den iſt bekannt, wie ſehr geſchickte Reklame und Pro
paganda den Abſatz einer Ware ſteigern können. Eine
viel verlachte und beinahe auf dieſe lächerliche Wirkung
zugeſpitzte Propaganda für Hühneraugenmittel hat
Hunderktauſenden zweifellos im Laufe der Zeit die Er
kenntnis geſchenkt, daß dieſe einfache Prozedur für das
körperliche Wohlbefinden keineswegs unwichtig ſei, ſelbſt
wenn man anſtatt der angeprieſenen Mittel einfaches
Waſſer verwendet. Noch einleuchtender iſt ja der Hin
weis auf die Erfolge der Jmpf-Propaganda, die
Deutſchland Hunderttauſende von Todesfällen an
Pocken und Cholera erſpart hat. Wer denkt heute
noch daran, daß es nur dieſe ſtetige Propaganda war,
die die heutigen Großſtädte vor der Gefahr des Aus
ſterbens ihrer Bevölkerung bewahrt, einer Gefahr, der
eine Großſtadt wie Hamburg noch in den neunziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts ins Auge ſehen
mußte. Aber man hat auch ſchon mit der Unfaillver
hütungspropaganda unmittelbare Erfolge erzielt. So
ſank in Neuyork die Verkehrsunfallziſffer bei Schul
kindern um mehr als 50 Prozent, unmittelbar nachdem
in den Schulen eine tägliche Unfallverhütungsbelehrung
nach Schulſchluß eingeführt wurde. Es ſteht feſt, daß
die Belehrungen nicht nur bei den Schulkindern auf
fruchtbarſten Boden fielen, ſondern daß dieſe die neu
gewonnenen Erkenntniſſe unmittelbar und friſch an ihre
Eltern und Angehörigen weitergaben.

Gemiſchtes Berliner Eis
Kälteſerien. Zinnſoldaten und Ludendorff. Der zerknirſchte bayeriſche

Löwe. Klaſſiſche Worte. Ein teurer Winter.
Während der Brieſfſchreiber, zwiſchen Füllofen und

Glühwein verbarrikadiert, den Bleiſtift anſetzt, um in
den Eisblock der letzten zwei Berliner Wochen an dieſer
oder jener Stelle aufs geradewohl hineinzuſtechen, hallt
das Badezimmer vom Jubel der Kinder wider, die jetzt
doch Kälteferien haben und die in der Wanne Schlitt
ſchüh laufen und in den Gletſcherformationen der
Waſchbeckengegend Nobile Expedition ſpielen

Sie haben freilich andere Jdeale. Werden da in
einer Berliner völkiſchen Zeitung folgende Utenſilien
zu edelmenſchlicher Hochzucht eimpfohlen: „Fahnen,
Tiſchfahnen, Fahnenſtöcke, Orden, Ehrenzeichen, Helme,

Waffen“ und ja, was wohl Und „Zinnſoldaten Gönnen wir ihnen die Zinnſoldaten.
Und gönnen wir ihnen Herrn Ludendorff, der, die
Tendenz der Saiſon erfaſſend, zu Beginn der Faſchings
zeit, unterſtützt von ſeiner Frau Mathilde mit dem
eigentlich recht verdächtigen Geburtsnamen Kemnitz, in
Berlin, Eintritt drei Reichsmark, wieder einmal die
Freimaurer entlarvte, die gewiß auch den Golfſtrom
abgelenkt und den arktiſchen Winter verſchuldet haben,
und der gleichzeitig ſeine Schriften vertrieb, wobei er
den Umſatz durch die Lockung eines Autogramms zu
ſteigern trächtete, ein Dreh, den er Richard Tauber ab
geguckt zu haben ſcheint.
Die Extreme berühren ſich halt. Hundstagshitze und
ſibiriſche Kälte (grönländiſche darf man nicht ſagen,
denn dort ſprießen jetzt die Veilchen) bringen Närriſches,
oft Paradoxes zuſtande. So ſollte man meinen, daß
ſich die „politiſche Realität“, die das Zentrum bei den
Regierungsverhandlungen angeboten haben will, bei
25 Grad minus zu einem klaren Gebilde hätte kriſtalli
ſieren müſſen. Mit nichten ſie iſt verdampft, als
lebten wir unter dem Aquator. Vielleicht aber iſt es
mit der „politiſchen Realität“ ähnlich wie mit den Eis
bahnen, die jetzt wegen Kälte geſchloſſen worden ſind;
vielleicht war ſie ſo real, daß allen Bekteiligten angſt
und bange wurde Wenn im Sommer das Freibad
Wannſee wegen Hitze geſchloſſen werden ſollte, wollen
wirs glauben

Eine weitere ſchöne Glanznummer des Faſchings war
für das politiſche Berlin der Kriegsruf der bayeriſchen
Regierung an die böſe preußiſche Regierung, nebſt nach
folgendem Aſchermittwoch für den Löwen, der ſo güt
gebrüllt hatte. Jn den verbürgten Worten eines
bayeriſchen Abgeordneten, der weder Kommuniſt noch
Sozialdemokrat iſt, fand dieſe Aſchermittwochsſtimmung
ihren reinſten Niederſchlag; ja, wohl noch nie zuvor hat
eine verkaterte Seele einen ſolch konzentrierten Aus
druck der Zerknirſchtheit überhaupt geprägt. Aus der
Bruſt des beſagten bayeriſchen Abgeordneten befreite
ſich die Selbſtanklage: „Schamma müaſſn mir uns!“

O, es fallen noch klaſſiſch geformte, erkenntnis und
weisheitsvolle Sprüche. Der Prozeß gegen die „Jmmer
treu Leute, eine Enttäuſchung für die überſchrift
virtuoſen der Boulevardblätter, erſtrahlt doch durch ein
„Jlanzlicht“, und gerade das iſt den Überſchrift
virtuoſen entgangen. Herr Bach, Gaſtwirt des

„Kloſterkellers“, in welcher Kneipe eine der Schlachten
zwiſchen „Jmmertreu“ und „Hamburgern“ geſchlagen
wurde, konnte ſich als Zeuge auf nichts beſinnen; er
hat nur Männer zwiſchen zwanzig Und vierzig ge
ſehen, na, und deren gibt's Gott ſei Dank noch eine
ganze Menge in Berlin. Er wollte weder den Ham
burger Zimmerleuten noch den Tugendvereinlern vom
„Jmmerkreu“ wehe tun. Und er begründete das mit
den patriotiſchen Worten: „Jck ſage wie Willem, ich
kenne keene Parteien, ick kenne bloß Jäſte.“

Als wenn der Stückemacher beſſere Szenen dichten
könnte, als das Leben. Die Mitglieder des Vereins
„Die luſtigen Hummeln“ zum Exempel haben trefflich
agiert. Zwei ſtolze Schiffe, „Poſeidon“ und „Colum
büs“, der „Poſeidon“ als Eisbrecher voran, trugen
dreihundert „Hummeln“ zum Faſchingsball. Auf derHeimfahrt, man wird das be grelſet waren die
Hummeln ſehr müde und ſchliefen, als wenn ſie nicht
Hummeln, ſondern Ratzen wären. Da, mitten auf der
Oberſpree, kriegte der meerbeherrſchende „Poſeidon“
von einer Eisſcholle eins an die Schraube, und in ein
paar Minuten war er und mit ihm der „Columbus“
feſt eingefroren. Nun mußten die Hummeln über
Bretter aufs Eis balancieren und übers Eis an Land
wandern in Faſchingskoſtümen, Zigeunerinnen,
Maharadſchas, Dirndeln, Türken, Girls und Lohen
grine, lauter luſtige Hummeln, darunter gewiß mancher
Hummelrich, der ſo brummte, daß der verregnete
Gieſecke aus dem „Weißen Röſſl“ eine Eintagsſliege
dagegen war. Die Enten auf der Spree und die
Schwäne auf der Havel haben es leichter als „Poſeidon
und „Columbus“. Wenn ſie mit ihren Latſchen auf
dem Eiſen anfrieren, was nämlich vorkommt, während
ſie Sieſta halten, dann ſauſt die Feuerwehr zu Hilfe
und taut ſie mit warmem Waſſer hübſch wieder ab.
Er hat ſchon Einfälle, dieſer Winter! Wie lange wird
er dauern? Es geht, will man ſolches wiſſen, nichts
über ein gut unterrichtetes Blatt. Jm „Lokalanzeiger
ſteht zu leſen: „Verſchiedentlich hört man die Be
fürchtung, daß die „Eiszeit“ das Erwachen der Natur,
das im allgemeinen in Normaljahren Mitte März ein
zutreten pflegt, verzögern werde. Der „Lokalanzeiger“
iſt in der Lage, uns zu beruhigen. Er ſchreibt weiter:
„Wie wir aber von maßgeblicher Seite erfahren, trifft
das nicht zu.“ Hat doch Hugenberg ſchon ſeinen
eigenen Draht zum lieben Gott

Den Berliner Magiſtrat allerdings werden die lenz
lichen Perſpektiven nicht zu tröſten vermögen. Dieſer
Winter koſtet Geld Tückiſcherweiſe ſchneit es wieder
Siebentauſend Arbeiter ſind dabei, die weiße Laſt weg
zuräumen. Ununterbrochen ziehen die Schneepflüge
durch die Stadt. Zwei Millionen Mark koſtet allein
der neue Schneefall, dabei überläßt man es den Vor
ſtädten zunächſt, unter der Schneedecke zu ent
ſchlummern. Die geſamten Kriegslaſten der Berliner
Winterkampagne werden auf 12 Millionen Mark ver
anſchlagt; in normalen Zeiten koſtet die ganze Berliner
Straßenreinigung 16 Millionen Mark.

Veppises.
sSEidiſes Haar

ist das Ergebnis richtiger
Pflege mit Javol, dem

Kräuterhaarwasser. Javol
verhütet vo zeitigen Haar-

austall sowie Schinn-
und Schuppenbildung.

e Iavol mit u ohne Feſt RM 2.20
W 3.-, 5.--, Javol- Gold RM I.

2 40, 475, Javol Gold opfwaſch-
pulver 0.20 u. 0.30, Javol-Flocken

zur Tro d enkopfwäſche und Haarentfettung RM 0 25
In allen Fachgeſchäften erhältlich. Exterikulſtur A. G.

Es iſt alſo zweifellos, daß die mit der Reichsunfall
verhütungswoche ins Auge gefaßte Aktion wirken kann,
was ſie ſoll, wenn alle, die ſie angeht, ſich bewußt und
nachdrücklich in ihren Dienſt ſtellen. Sie geht aber
vom Schulkind bis zum Greis alle im öffentlichen Leben
Stehenden an, die wiſſen müſſen, wie man die Ge
fahren, die ſchon die Berührung eines ſchadhaften Licht
ſchalters mit ſich bringt, vermeiden kann, und ſo iſt zu
hoffen. daß die Wirkung dieſer Propagandawoche dazu
beitragen wird, die ſchreckliche Armee von Token, die
alljährlich durch Unfälle formiert wird, bis auf das ja
leider nicht aus der Welk zu ſchaffende Minimum ab
zubauen.

Der Tag des Buches
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus

dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium mitgeteilt:
Eine der bedauerlichſten Folgen der Nachkriegs

entwicklung iſt die Abwendung weiter Kreiſe unſeres
Volkes, insbeſondere der Jugend, von der Betätigung
mit geiſtigen und künſtleriſchen Aufgaben. Daran
iſt micht allein die fühlbare Verarmung breiter
Volksſchichten ſchuld, ſondern auch die überſpitzung
und Verbildung des Sportgedankens durch die For
derung von Rekord und Senſationsveranſtaltungen.
Hinzu kommt, daß die geminderten geiſtigen Bedürf
niſſe in ſtarkem Maße ihre e e n durch die
Magazine ſowie die Darbietungen des Rundfunks und
des Films finden. Ohne die große Bedeutung regel
mäßiger ſportlicher Betätigung, wie auch der tech
niſchen Errungenſchaften für die kulturelle Entwick
lung zu verkennen, ſollten doch die Gefahren der zu
nehmenden Verflachung, der Verbildung des jugend
lichen Geiſtes nicht überſehen werden.

Um dieſer Entwicklung zu begegnen, iſt man von
ſeiten des Stagtes, der freien Jugendpflege wie auch
der Jugend ſelbſt ſeit Jahren bemüht, auf die För-
derung des guten Buches, einer bedeutſamen Quelle
wahren Volkstums und geiſtigen Schaffens, hinzu
weiſen und praktiſche Wege zur Erhaltung und Aus
wertung dieſes Volksgutes aufzuzeigen. Dafür zeugen
unſere Volks und Jugendbüchereien, ferner die Be
ſtrebungen, gute deutſche Bücher zu mäßigen Preiſen
auf den Markt zu bringen. Zur Unterſtützung dieſer

Bewegung iſt aber ein noch ſtärkeres Intereſſe der
breiten Offentlichkeit notwendig

Es ſoll der 22. März, der Todestag Goethes, zu
einem „Tag des Buches“ werden. Unter Leitung des
Reichsinnenminiſters Severing haben Beſpre
chungen zwiſchen Reich Ländern und einer ßenZahl von Stellen, die verantwortlich im Vienſte der

deutſchen Kulturentwicklung ſtehen ſtattgefunden. Jn
der letzten Beſprechung, fang Januar, wurde ein
Arbeitsausſchuß zur Vorbereitung für die Ausgeſtal
tung eines e n e In dieſer Beſpre

ulturellechung wurde die relle Bedeutun des Buches
vom Standpunkt des Dichters, des Wiſſenſchaftlers
ſowie der Volksbildung behandelt. Es ſprachen der

orſitende des Schutzverbandes Deutſcher Schrift
ſteller und Präſident der Dichterakademie, Walter
von Molo, der Univerſitätsprofeſſor Dr. Han-
kammer, Köln, und der Vorſitzende des Reichs
verbandes der Deutſchen Volksſchulen, Dr. Buch
wald, Jena. Die ſtarke Beteiligung der maß
lichen Organiſationen an dieſen Beſprechungen läßt
guf eine gute Förderung des Gedankens ſchließen
Vor allem aber iſt es wichtig daß ſich alle in der
Jugendarbeit ſtehenden Perſonen in den Dienſt dieſer
guten Sache ſtellen. Es iſt beabſichtigt dieſen Buch
tag im ganzen Reiche ſtattfinden zu laſſen und ihn in
beſtimmten Abſtänden zu wiederholen. Weitere
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben werden

Der Antergang der Erde
Wir alle müſſen ſterben Menſchen, Tiere, Pflan-

zen, alſo alles, was da kreucht und ſleucht. Doch auch
das Lebloſe hat kein dauerndes Daſein, es verändert
ſich von heute auf morgen. Hohe Berge werden ab
getragen und kleiner, aus Waſſer wird Land und um
gekehrt, und Städte und Dörfer entſtehen und ver
gehen bis in ferne Zeiten. Dunre iſt mit dem Unter
gang kein ewiger Tod verbunden, denn ein neues
Leben erwacht, gleich wie der Vogel Phönix aus ſeiner
Aſche emporſteigt, bis auch hier wieder ein anderer
Zuſtand eintritt. Ein ewiger Wechſel!

Was ſteht unſerer Erde in der h n bevor
Heiß ſtrahlt die liebe Sonne, die ſelbſt eine Wärme
von 6000 Grad hat, vom Himmel hernieder. Wie
jede Kohle langſam ihre Glut verliert, ſo muß auch
das Tagesgeſtirn allmählich erkalten, ſeine Helligkeitdahlngeten, immer dunkler und dunkler werden, bis

es dereinſt, wie eine ausgebrannte Schlacke, als ein
toter Rieſenkoloß mit ſeinem Anhang von Planeten,
zu denen bekanntlich die Erde gehört, müde und
altersſchwach die gewohnten Bahnen weiterzieht. Die
Sonnenflecke ſind die erſten Vorläufer eines künftigen
Sonnentodes. Wir können aber getroſt ſchlaſen, wir
alle und unſere Nachkommen erleben es nicht mehr
Lange andauernde Winter werden einem ſolchen
Untergange des Menſchengeſchlechts durch Kälte vor
hergehen, rieſige Eismaſſen Land und Meer bedecken,
kalte Winde wehen, und das alles bei trübem Tages
licht ſowie bei einer Dämmerung. Vor Hun r und
Kälte ſterben Menſchen und Tiere, bis ſchließlich
alles unter dem Eiſe begraben liegt und in tiefer Ruhe
ſchläft. Wer weiß, nachdem die Sonne Millionen von
Jahren in dieſer Verfaſſung gls ein Geſpenſterſchiff
im Weltenraume umhergekreiſt iſt, ob ſie nicht mit
einem Rieſenkrach mit einer anderen Flotte zuſammen
ſtößt, wobei ſich dann beide zertrümmern, Feuer
fangen und in einem rieſigen Nebelball verſchwinden

neuer Stern taucht auf und mit ihm ein neues
eben.

Doch braucht beim lehten Ereigniſſe die Sonne
nicht tot, ſondern kann noch ein ſtrahlender Stern
ſein. Es läßt ſich die Möglichkeit nicht ausſchließen,
daß ein ferner Himmelskörper ſeinen Weg auf unſer
Planetenſyſtem nimmt. Wir können ihm nicht ent
rinnen, denn eiſerne Ketten feſſeln uns an den vor
geſchriebenen Weg. Die alte Erde gerät dabei durch
die Angiehungskraft des Eindringlings ins Wackeln
Entweder dreht ſie ſich nun ſchneller oder langſamer
und Tag und Nacht verändern ſich. Gewaltige
Stürme brauſen durch das Land. Auch ihre Achſe
die von Pol zu Pol läuft, nimmt eine andere La e
ein, und hiermit tritt eine Neugeſtaltung der Jahres
zeiten auf. Beim Näherkommen des neuen Fixſternes
entwickelt ſich eine ungeheuere Hitze Jedoch das
Ende dieſer Weltkataſtrophe erleben wir nicht
Solchen gewaltigen Anderungen der Natur wider
ſteht der ſchwache Menſch nicht; er muß zugrunde
gehen. Aber einem derartigen Zuſammenprall können

wir ruhig n le an Sterne ſind in demRieſenweltall für ſolche Fälle zu dünn verſtreut.
Ein ſtrahlender Komet am Himmel

uns ſchaden Nein! Oft iſt ſchon ein Kometenſchweif
über die Erde hinweggezogen und hat ihr nichts
getan; auch kein Kometenkern behindert ſie, denn
ine Maſſe iſt viel zu unbedeutend. Nur ſchöne
Sternſchnuppen können wir alſo dann vom i
herabfallen ſehen. Auch große Meteorblöcke ſind
meiſtens harmlos, ſie ſchlagen bisweilen tiefe Löcher
in die Erde und, wenn es der Zufall will, auch
Menſchen tot. Jedoch für ein ſolches Ende brauchen
wir keine Lebensverſicherung einzugehen! Dr. V

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Merseburger Korrespondent
Darum der starke Erfolg seiner kleinen und großen Inserate

re o T c D g.
Von Albert Frick.

Nachdruck verboten.
Dieſer Tage ſtand in Berlin wieder einmal ein

Heiratsſchwindler vor Gericht, der, wie Onkel
Bräſig, drei Bräute hatte und allen dreien beträcht
liche Summen abgaunerte, um ſie dann ſitzen zu
laſſen. Nun, ſolche Heiratsſchwindler kommen nicht
nur in Berlin vör, ſondern auch anderswo. Aber
ich glaube, ſie kommen in Berlin noch öfter vor,
als ſie im Verhältnis zur Einwohnerſchaft vorkommen
dürften. Das liegt eben nicht nur daran, daß in
Berlin mehr Glücksritter und Gauner ſich Zuſammen
finden, ſondern weil auch diejenigen nach Berlin
kemmen, die da meinen, das Glück und das Gold
läge auch für ehrliche Leute hier nur ſo auf der

Skraße. e eSkriin hat in der Provinz vielfach den Ruf an
genommen, den ehedem Amerika für die Deutſchen
hatte. Nach Amerika auswandern hieß etwa ſopiel,
wie Goldſchätze holen gehen. Man führ im Zwiſchen
deck hinüber und kehrke, wenigſtens in der Phantäſie
vieler, in der erſten Kajüte zurück, wobei man noch
die Pflicht hatte, ſich im Sekt oder mindeſtens Scho
kolade täglich zu waſchen. Und ganz beſonders ſollte
das Eheglück für die armen Mädchen in Amerika
ſehr wohlfeil ſein. Jch erinnere mich daß im en
der ſiebziger Jahre eine Epidemie unter r en
Mädchen ausgebrochen war, die nach Amerika aus
wanderten um dort reiche Heiraten. zu machen.
Deutſche Zeitungen warnten damals ſolche Auswan

derinnen. Aber es half wohl nicht viel. ik
war und blieb lange im Rufe großer Vorurteils-
loſigkeit der Männer gegenüber den Mitgiften der

Frauen. aUnd es ſcheint mir nun, als ob Berlin zur Zeit in
einem ähnlichen Rufe bei den Prvovinzlern ſteht.
Der Heiratsſchwindel blüht in ehe Weiſe in der
Reichshauptſtadt. Es iſt unglaublich, was ſich die
heiratsluſtigen Mädchen alles vormachen laſſen von
dem Heiratsſchwindler, der ihnen ihre Erſparniſſe ab
gaunern will.

Kein Gauner hat es ſo leicht, zum Ziel zu
kommen, wie der Heiratsſchwindler in Berlin, kein
Jnduſtrieritter braucht für ſeine Schwindeleien ſo
wenig Witzunkoſten aufzuwenden, als derjenige, der
von einem armen Mädchen, das ſich in ſchwerer
Arbeit ein paar hundert Mark verdient hat und vom
Munde abſparte, dieſe Erſparniſſe herauslocken will.
Ohne irgendwelchen Gaunertrick gelingt es, dieſe ſo
ſchwer zuſammengetragenen Groſchen flüſſig zu
machen. Alle dieſe Schwindeleien werden nach einer
ziemlich einfachen Schablone ausgeführt.
Der Schwindler erläßt eine Annonce, in welcher er
ſich der heiratsluſtigen Frauenwelt als ein Mann in
geſicherter Lebensſtellung vfferiert. Meiſt gibt er ſich
für einen Beamten aus das lockt am meiſten. Auf
große Vermögen ſieht er nicht, ebenſowenig auf
Schönheit und ſonſtige äußere Reize; nur ein gutes
Herz und Gemüt und liebevolles Weſen verlangt er
von der Zukünftigen. Na, und Herz und Gemüt und
Liebe hat jede Maid zu bieten, oder glaubt wenigſtens
jede bieten zu können. Und ſo melden ſich auf jede

Amerika Annonce eine Anzahl Jungfrauen, die außer den ver
langten Charaktereigenſchaften auch noch die er
wünſchte andere Eigenſchaft haben, ein Sparkaſſen
buch zu beſitzen, das bei der erſten beſten Gelegenheit
den armen Betrogenen entwunden wird. Bald weiß
der Heiratskandidat eine beſſere Anlage des Kapitale,
bald iſt er in augenblicklicher Verlegenheit, bald
braucht er Geld zur Kaution, um eine beſſere Stel
lung zu erhalten, bald muß er eine Reiſe machen,
um perſönlich eine Erbſchaft oder einen Lotterie
gewinn in einer ausländiſchen Lotterie einheimſen zu
können.

Und die braven Mädchen glauben alles, was ihnen
von dieſen Heiratskandidaten erzählt wird, nur
würden ſie es nicht glauben daß ſie einen Schwindler
vor ſich haben, wenigſtens würden ſie das nicht eher
glauben, als bis ſie das Geld auf Nimmerwieder-
ſehen los ſind.

Das Betrübende iſt, daß von allen dieſen Heirats-
ſchwindeleien nur die wenigſten wohl die Gerichte be
ſchäftigen. Die armen, betrogenen Mädchen fürchten
zu dem Schaden auch noch den Spott, vielleicht auch
die Laufereien und Scherereien, die ſolche gerichtliche
Unterſuchung in jedem Falle mit ſich bringt, und ſo
kommt es eben meiſtens nur heraus, wenn irgendein
ſolcher Gauner durch Zufall gefaßt wird, und ſeine
verſchiedenen Heiratskorreſpondenzen den Behörden
in die Hände fallen. Mir iſt ein Fall bekannt, wo
ein betrogenes Mädchen, das auf dieſe Weiſe in eine
gerichtliche Unterſuchung verwickelt wurde, nahe daran
war, abzuleugnen, daß ſie den betreffenden Heirats-
ſchwindler jemals geſehen habe und beinahe einen

Meineid als Zeugin
vor aller Welt zuzuge
Garn gegangen war.

Pſychologiſch intereſſant iſt dabei aber beſonders
die Tatſache, daß den Heiratsſchwindlern von ihren
Opfern das Unglaublichſte am eheſten laubt wird.Mit den einfachen waährfcheinlichen

e hätte, nur um nichten, daß ſie einem Mann ins

ingen richtet
man nichts in dieſem eigenartigen Gewerbebetriebe,

Wer aber Himmel und Hölle herunterzulügenaus.
verſteht, von ſeinen vornehmen Freunden und hohen
Verbindungen in von Reichtümern fabelt, die
ihm winken, und Dinge exzählt, die es gar nicht gibt,
der öffnet die ſicherſten Schlöſſer zu den Herzen und
Sparkaſſenbüchern der heiratsbedürftigen Frauenwelt.

e iſt es, daß die Polizei dieſemSchwindel nicht an der Wurzel beizukommen vermag.
Jn Berlin hat ſich bereits der Straßenhandel, der
wie die Kulkur alle Welt beleckt, auch des Heirats-
ſchwindels bemächtigt. Wer durch die Friedrichſtraße
wandert, kann ſich kaum der Händler erwehren,
welche die „Heiratszeitung“ anbieten. Wie ſoll ſich
auch die heiratsluſtige Welt ſolchen Lockungen e
über taub und blind verhalken „Hundert Mil-
lionäre und ebenſo viele Millivnärinnen wollen ſich
verheiraten! Kaufen Sie doch eine Nummer! Alle
Adreſſen ſtehen darin!“ Da ſoll nun einer an ſich
halten! Das wäre eine Sünde, da nicht anzubeißen!
Und es wird fleißig e Die Heiratszeitungen gehen ab wie warme Semmeln. So blüht
der Heiratsſchwindel fort, und die Sparkaſſenbücherder armen, betörten Narchen wandern in die Hände

frivoler Gauner,

Hann er
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A. e e e2,40 Millionen Arbeitslose
Verlangsamter Anstieg der Arbeitslosigkeit.
Vom 15. bis zum 31. Januar hat die Zahl der

a btunterstätzungsempfängeéer in der
rbeitslosenvereteberune einsehlieblich der Sonder-
Flürsorge bei berufsühlieher Arbeitslosigkeit um
Feitere 176 000 Personen oder 86 Prozent zu

nommen. Die Steigerung ist also geringer als in
e Vorausgegangenen Wochen. 2Zusawmen gab es

Ende Januar in der Arbeltslosenverstcherung rund
2222000 Unferstutzte. Hierbei ist zu be-
merken daß in einer Reihe von Bezirken die Zam
Jer Unterstützungsemptanger in der Sonderfürsorge
bei berufsblicher Arbeitslosigkeit Vorläufig nur ge-
Sehätzt werden Konnte Kueh die Hauptunter-
gtützungsempfänger in der Krisenunterstützung
Haben Weniger zugenommen als bisher. Ihre Zahl
trug Ende Januar rund 145 000 Personen gegen

188 000 in der Mitte des gleichen Monats

h 1929 1928In 1000 Voller- Krisen- Vo ler Krisen
a Vérbslose Onteretütz e werbsſose Unterstſirzte

I Januar. 1702 127 1189 211
15 M ahuar 2029 138 1371 223S an. 2224 145 1333 215

e 1928 1927In 1000 S Voller- Krieene Vollet- Krſsen
werbs)ose ter tütetel werhelose Dnterstützte

Dezbr. 1030 108 605 147I5. Dezbr. 1300 117 831 171

Pfandbriefumlauf Ende 1928- 7549 Min.
Bach der mit ihren Binzgelheiten zu veröftent-Behenden Statietiſe der Emisstonen der Realkredit-
institute hat der Dezem ber bei den Ptfandbrieten
Sinen Bruttozugang um 109418 Min. November
91.86) vei den Kommunalobligationen einen solehen
in 3255 gebracht, gegenüber Tilgungen von 21,76

bezw. 5.6 68,1) Mill. Da die eichsstatistik
ist mit März 1928 begann, läßt ſieh die eigentliche
Ahreszunahme hoch nieht angeben, Als Gesamt
i la u ausschl. der Roggen und Liquidations-
Vette ergeben sich 7548,8 Mill. Ende 1927 4118.51
Milliönen, jedoch damaſs fast nur für börsengängige
herechnet, und zwar bei Sffentlichen und privaten
Kreditanstalten und für Kommunal ung Hypothekar-
rechte zusammen Die Uiquidationsptandbriete
nahmen erheblich zu (um 61,12 gegen 8,47 Mill.),
Be den dinsehblägigen Aufwertungesschuldver-

Sprezentige Anleihe des Freistaates Braunschweig
Von 1929. Im Knzeigenteil wird in der Zeit vom
18. bis 26. d. M. zur Zeiehnung auf 15 Min. RM.
dieser auf Feingoldbasis gesteüten, reichem ündel
gieheren Anleihe von einem Konsortium Preubisehe
Btaatebank. Gommerz- und Privatbank, Deutsehe
Bank und Braunsechweigische Staatsbank zum Preise
von 495 Prozent aulgetordert; Zeichnungen mit
S monatiger Verkaufssperre werden vorzugs weise be
Tüeksichtigt. Der Erlös dient insbesondere tur
Straßenbauten, zur Förderung des Wohnungs wesens
u zur Fortkührung des Mittelſandkanals, Die T
ung erfolgt ab I. April 1932 mit jährlich mindestens
2 Prozent vom Nennbetrage in längstens 21 Jahren
Ferstärkte Tilgung und Gesamtkündigung ist
frühestens zum I. April 1994 zulässig. Das werbende
Staats vermögen des Freistagtes Braunschweig wird
Hach Abzug der Stagteschulden von etwa 30 Mill. RA.
auf ea. 270 Mill. RM. geschätzt und umfaßt außer
Beteiligungen an Bergwerken, Salinen, Steinbrüchen
304448 Morgen Porsten. sowie 68 Kammer- und
Klostergüuter (99 212 Morgen); der Wert der Staates

Merſebueger Kotreſpondent

gieser Schätzung nieht einbegriffen
der Anleihe an der Berliner Börse
werden.
Vurde mit 8 prözentigem Typ von 10 Mill. G. im
Herbst v. J. 2u 9424 Prozent aukgelegt-

Die Zulassung
soll beantragt

Die letzte Braunschweiger Staatsanleihe

Auslosungserleichterung auch bei der Thüringer
Ablösungsanleihe Ahnliech wie Neeklenburg-
Schwerin gibt jetzt aueh das thüringische Finanz-
ministerium bekannt. daß bei der Auslosung von
Altbesite betragen Barzahlung an Stelle der in
teiehung von Ablösungsanlethe erfolgen kann so
daß also nur die Kuslosungerechte einzuretehen sind
Der Kurs wert für die Ablösungsschuld richtet
sich nach der Ablösungsanleie des Deutsehen
Reiches. Damit sind die Altbesitzer, die ihre Ab
lösungsschuld verkauft haben, nieht zur Wieder
beschaffung bei der Auslosung gezwungen

Banken und Kreditinstitute.
Deutsche Grundereditbank in Gotha. Der Auf

siehtsrat der Deutschen Grundereditbam besehlos
in seiner gestrigen Sitzung, der auf den 19. Mar-
nach Berlin einzuberufenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 Pro
zent V. 9 Prozent) vorzuschlagen, Gleichzeitig
beschloß der Aufstehtsrat, von der Einbeziehung der
Vorzugsaktien abzusehen.

Hannoyersche Bodenkreditbank, Hildesheim. Der
A. R. schlägt der Generalversammlung laut Draht-
bericht aus Hanvoyer für 1928 auf das verdoppelte
A.-A. von 3.6 Mill. RM. wieder eine Dividende
von 12 Prozent vor.

Aktiengesellschaften.
Eisenwerk. Schafstädt, Friedrich Schimpfk

S Söhne A. G., Schafstädt. Dieses in Konkurs ge
ratene Werk wurde von der Stadtgemeinde Sehat-
städt, welche eine gröhere Bürgschaft übernommen
hatte, gekauft. Die Stadt hat, wie man aus Halle
meldet Reflektanten an der Hand, die bereit
sind, das Werk zu pachten der sogar käuflich zu
ihernehmen. Auf jeden Fall soll der Betrie b
kort geführt werden.

Maschinenfabrik Franz Beyer Co., Erfurt.
Gläubigerversammlung. Aus einer Gläübigerver-
Sammlung dieser bekanntlich in Zahlungsschwierig-
Keiten befindlichen Firma wird uns jetzt aus
Erfurt berichtet. soweit ſieh die Verhältnisse
übersehen ließen. seien erst 1928 aus Beanstandungen
und Garantien größere Verlusteé entetanſen,
vor allen Dingen seien aber die buchmäbtgen Ge
winne ständig durch Mehrentnahmen der
Inhaber überkompensiert worden, s0 daß sten
in Wirklichkeit ſtändig steigende Fenhl
beträge ergaben. Da die vorbandene Masse

gobaude, sowie das Vermögen der Staatsbanſe ist in
e h

Peiehsbanbdiskont 6

gegenüber den Passiven von rund 500 000 RM. recht
Sering zu sein scheine und die persömlieh haftenden
Inhaber ihr Geld verloren haben. konnte ein Ver
gleiehsyorscehlag voch niehbt gemacht
werden. Ein vorläutiger Gläubigeraueschuß, der sieb
aus Berliner und Erfurter Firmen zusammensetzt,
plant ein Moratorium auf 2wel Jahre. Darüber
hinaus würde aber zur Aufrechterhaltung der Firma
die Zükührung neuer Mittel votwendig sein.

Generalversammlungen.
Großt-Berliner Elektrizitäts- A. G. in Berlin. In

der ordentlichen Generalversammlung vom
15. Februar wurde der Abschluß. der einen G e
Winnh von etwa 4000 M. (4. V. 8335 M. Verlust)
Ausweist, genehmigt und der Verwaltung Pntlastung
erteilt. Der Punkt der Tagesordnung „Beschluß,
fassung über eine Zusammenlegung des Aktien-
Kapitals sowie über eine Erhöhung und der damit
verbundenen Satzungsänderungen“ wurde wegen
gines förmellen Fehlers in der Einberufung ab
gesetzt.

Gewerkschaft Wintershall. Die Gewerkschatt be-
ruft für den 28. Februar eine ordentliche Ge-
werkenversammlung nach Kassel ein, in
der die Abs chlüsse für die Geschäftsjahre 1927
und 1928 vorgelegt werden sollen. Ferner sind
Grubenvorstands wahlen und die Pest
setzung der Vergütung für den Grubenvorstand vor-

Dienskag, den 19. Februar 1929. Seife 14.

Dividencden.
Union, Leipziger Preßhefefabrik u. Brennerei A. G.,

Leipzig. Der A. sehlägt wieder 10 Prozent
Dägid en de bei größeren Abschreibungen vor.
A. K. 1.20 Min. St Kueh das laufende Ge.
schaſtsjahr habe sich befriedigend angelassen.

Ratrehwaren Walter A. G. in Markranstädt. Nach
einer Meldung des DID. wird die Dividend
kür das am 31. Dezember abgeſaufene Geschaftsjahr
1928, die die Verwaltung noch vor kurzem auf 6 Pro
zent wie im Vorſahr geschaätzt hatte, in aieser Höhe
nieht zur Kusschüttung gelangen können. Man
rechnet vielmehr angesiehts der ungünsti gen
Lage in der Rauchwarenindustrie mit einer Div l
dendenreduktion.

Postscheckverkehr im Januar. Her Vmsat2
im Postscheckverkehr belief sich im Januar auf
6251 (62,94) Millionen Buehungen über 18 178.0
(12 627,6) Mill. wovon 10 6993 (9958.9) Millionen bar-
geldlös beglichen wurden. Das Guthaben war
zu Monatsende 562,9 (708.0) Milifonen, der Monats
durehschnitt 645,4 (643 39) Aillionen, Im Vher-
geisungsverkehr mit dem Kusland wurden 155 (15.2)
Millionen umgesetzt. Die Zahl der Postscheckkonten
erhöhte sich auf 959 801 (949 294).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse,

Ohne Gewaähs n Retchsmark) Ohne Gewahr.

19 2. 8. 2 19. 2. 18. 2.
Buenos Peso 1.7681 Jugos! 100 7.395 7.388Japan 1 Jen I. 1.903 Kopenb 100 K 112.18 112.26
Konst 11 Pid 2.076 2.066 Lissab 100 Esc 16.58 I86. 50
ond 1 Pfd St 20.414 Selo 100 Kr 112.18 112.26veuyork 1 Doll 4.2070 Paris 100 Fr 16.42516.435
Kio 1 Milr o. 501 0.5015 Schweiz 1()0 Fr 80.99 90.95
Amsterd 100 G 168.50 Sohis 100 Ceva 3.030 3.098
Ath 100 Drehm 5.435 5.435 Span 100 Pes 64. 16 65. 13
Brüss 100 Belg 58.4 58.46 Sloekh 100 Kr 112.42 112.47
Dane 100 Guld 81.59 91.94 Budapest 100 P 73.32 73.37
kleis 100 f. M 10.582 10.587 Wien 100 Schill. s9.085 59.12
kalien 100 Lire 22.02 22.025

Hallische Börse,
(Mitgeteitt von der Commerz- u Privatbank, Filiale KMersedurg.)

zeigten eine Abnahme um 34 Mill. die Deckung
besserte sich um rund 2 Prozent und nur die Devisen
abzüge von 89,9 Mill. deuteten auf die Gefahr hin,
in die der deutsche Geldmarkt durch die inter
nationale Anspannung gekommen ist. Im all
gemeinen hielten sich die Veränderungen zu den
ersten Kursen in engen Grenzen einige Spezia-
litäten waren stärker betfestigt. Kohlenwerte (lse
und Kheinisch-Braunkohlen) ſtanden wieder im
Vordergrunde des Interesses, Kunstseidenaktien
waren auf die Zusammenkuntt der europäischen
Kunstseidenindustriellen in Paris bis 9 Prozent er
höht, bei der Donatbank, Licht und Kratt,
Sehlesische Gas, Bayerische Motoren, Schubert
Salzer, Berger, Sarotti, Junghans usw. betrugen
die Gewinne bis zu 3 Prozent, während Stolberger
Zink, Chadeaktien, Waldhof, NAG., Adlerwerke,
Wiking, Löwe usw. in demselben Ausmaße verloren
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank wurden
heute exkl. Dividende gehandelt. Auch im Verlaufe
War nur auf Spezialgebieten Geschäft, so lag der
Sehiffalrtsmarkt fester, für Peldmühle bestand
Interesse und Ise, Harpener und die übrigen Montan-
papiere hatten etwas Nachfrage Andererseits
Konnten sich die ersten Kurse nicht immer voll
behaupten Anleihen freundlich Ausländer ruhig
Pfandbriefe uneinheitlich. Devisen angeboten. Das
Pfund und der Dollar schwächten sich weiter ab,
d. h. die Mark lag fester, Spanien internationai
ausgesprochen flau. Geld blieb auch heute noch
ziemlich angespannt, obwohl der Satz für Tagesgeld
eine geringe Ermäbigung auf 524——8 Prozent erfuhr
Monatsgeld 7—8 Prozent, Warenwechsel 624 Prozent
und darüber. Der Privatdiskont wurde für beide
Siohten um je e Prozent auf 6 Prozent erhöht.

Hallischer Produktenbericht vom 19. Februar.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg

Am Brotgetreidemarkt blieb die Lage unver-
ändert. Auch Puttergetreide und Futtermittel
hatten ruhigen Verkehr bei unveränderten Preisen,
Viktoria- Erbsen Konnten infolge besserer Nachfrage
im Preise etwas anziehen,

der gestrigen Sitzung des Hederal Reserve Boarde
aus Neuyork vorlagen, zeigte sieh im heutigen Vor
mittagsverkehr noch eine ziemliche Unsicherheit.
Erst zu Beginn der ofßziellen Börse Konnte man
eme Beruhigung feststellen, das Geschätt blieb aber
auch weiterhin sehr gering und die Orderlosigkeit
bei den Banken hielt an. Da die Spekulation aber
glaubte, nunmehr mit keiner Erhöhung der Neu-
yörker Diskonhtrate für heute mehr rechnen zu
brauehen, schritt sie zu Deckungen. Eine gewisse
Anregung ging auch von dem heute erschienenen
eichsbankausweis per 15. d. A. aus, der entgegen
der Lage des Geldmarktes eine weitero Ent
Spannung brachte Die Wechselbestände haben um
260 Mill. abgenommen, während die Lombardse eine
Zunahme um fast 34 Mill. ertuhren, der Notenumlauf

gesehen.

KRurszettel
verringerte sich um 158,8 Mill. die Girogelder

19.2. 16.2. 19.2. 16.2. Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg) Neue Ernte
ßankalctien. Hallesehe Maschin 11 Weizen (77 kg h) 219 223 Viktoriaerbsen 33.00—37. 90

des 133.52 t. Hatlesehe Rshreaw 63.- 73.- Boggen (7e Eg/hi) 218 222Futtererbsen 19.00—20.90
Halleseker Bankver 129. 75129. Hndebraod Maähleno 50 60 Braugerete 235--245 ap
Kew a landelsb 93. 93. NMoritz Jahr 10. 10 Mintergerste S WeizenkleieLandkredit Bank 94. 84. Gebr. entzsch 45. 48.50 Futtergerste 205-210 mittelgrob) 14.25--14. 75Zörbiger Bankverein 79.50 78. 50 Kaiserb Schmedev 118.- 115. Hater 220-224 e 14. 25--14. 75
Berg Akt u. Kax Kyflhäuserhötte Mais 232 Malzkeime 16.90-18. 25e n Tröekenschnitzel [14.75- 15.25Sehraplauer Ka 62. 64. hen e e Stadim Alsle ben 78.25 78.26 Berliner Procduktenbörse.
Riebeck Montav 145. 144.50 Veeter Sped 63.50 68.50 F pWerscheo Weißent ten en 01.50 101.25 Fär 1000 19. 2 Für 100 kg 9 2BruekgorlNieri e e e a Weizen mee 217—219 Kl Sperseerbsen 27.00--33. 00

ladustrieaktien Halle Hettst Bahn 64. 64.- Roggen märk. 05-208 tuttererbsen 21.00-25. 09Ammendort Papier 170. 50 175. Rauhgerste 216-230 Peluschken 23.00— 24.50Cröllwitzer Papier Fretyerkehr industrie and Ackerbohnen 21.00 23.00Köpnerner Male es Bankverein Artern Fultergerste Wicken 27. 9--28. 00Eilenburger Katt 75. 75. Bernb Saalmün S Jeue Winterg 192 202 blaue Lupinen 15.39 16.50isenwerk Bränner 26.- 26. Bünring Landsberg Haler märlt 200-206 Gelbe Lupinen 20.50-—2 59Engelhardt- Brauerei 220 220. Caesar Lore 10. 10 Mais lok Berl. 238 239 Serradella alte S
Zimmermann 23. Cearnowanzer Glas Für 100 k8) Serradella 41.09 46.00Glauziger ger 90. 90 ieiie Werzenmehl 25.25-30. 00 Raps kuchen 2040-20. 60Hallesche Malet 125. Ha -Zeentt Seele l Koggenme h 27.650-29.75 Leiukuchben 25.00—25.40

Weizenklere 15.70 Trockensehnite 14. 09-14. 10Berliner Börse vom 19, Februar. Koggenkelere 14 Soig Schros 232
Kaps 1000 kg IorfmelasseTendenz: Kaum verändert Leinssat 1000 leg hartoffelfſocken 23.50 24. 50

Da diesmal keine Einzelheiten wer den Verlauf Vikteriserbges (0. o. 00 Räber S
Berliner Schlacehtviehmarkt vom 19. Februar.

heute heute heute
Ochsen 58-60 Kühe 3 26—30 Schate 3 60——84
do 2 do 42224 do 4 56do. 3 S Härsen 83 do 5 52do S do 246—51 do 6 38-50do s 4882 do 34046 Schweine 1
do 6 46 Fresser 3748 do 78Bulle 53 65 Kalber 1 do 377 78do 2 do 2170 do 4 75-77do 345-46 do. 380-7 do 5 72--74do 4 43 do 4 48 58 do. 6 SKühe t 43 Sehale 1 Saued 73—-74do. 292-40 do. 266 70

Auftrieb: 1489 Rinder (darunter 326 Ochsen,
496 Bullen, 667 Kühe und Färsen), 2768 Ralber,
2445 Schate, 12 581 Sehweine, 2889 zum Sehlachthotf
direkt, 803 Auslandschweine. NMarktverlaut. Bei
Rindkern und Kälbern ziemlich glatt; Schatten und
Sohweinen glatt.

Prozent.

J is 2. 6 2 is 2 e. 2 i e i 2 18Verkehrswerte. Dürrkop Werke 35.75 496.75 Stoch Motor too. 100. Freiverlehr,
Dynam Nobel 117.12 117. Stöw Näh h 21.7 sk h wer ahmase 75 22 50Bern Bärse on heute Berliner Börse re u ne e S leeharg Kattu 77 Ter Thär Metall 6980 63.50 le a l

4 vom Vortage Blei Hochbahso 93 80 Eleletre Dresden 195.25 195. Wanderer W o. 25 99.62 Burbach. Kaliwerke 24 227.
El Meldung Halberst Blanke be 69.90 69. Zlebit Lielerungsg 1658. 187. Wegeliv Hübner 105. 102 50 Sſückaul n g. aEigene eidung. (Mitgeteilt von der Commerz- uad alle Hettetedt 54. 12 64.27 e Steinkohles 122.76] 120. 75 ergehen Weibenf 148.760 149. Kabel Rheydt 179 17

Privatbank Merseburg. Hamburger Hoehb 70 12 73.50 Ereeletor Fahrrad 49.25 49. Wrede Maleere 122.650 122.80 Hochitreguen- 160. l1690
19. 2. 18 16 2. 18. 2. r e h 174. n e n 3 Zeitzer Maseh, 135. 135. Khein Metall t los.5 Hansa Damptsech le 16 25 S lau Aue Scheidemandel 68. 68.7 Elbeschitt. 28 s Steppiner W 129. 114 25 en e r u Beutscbe Anleihen S e e uNordd. Lloyd 123.75 123 75 di enu 127. e aschinen 116. 116.i 3924 128.28 Kaliwerke Ascheret 221,60 220 50 Diseh Aul Adel, Bankaktien er e So i. isg edes 1392 ingchi Harim Maseh I l165 s d 227. 226 79 heohte einschl. Hall. Bankverein 130. 128.75 ßBerl Handelsgesell 235,60 234.75 Karsta Ablssungs An Leip-z Ered Anst a 139 ebrana Mut 52.50 62.50

Eomm a Privatb 1983. 197 75 löcknerwerke los So los so r 90 )00 54.10 54. Maeta Erecitb s 50 104. e 137.50 127.50
Datastadt o Nat 270.25 278.25 Ludwig Loewe e e teien e a Leipzi 86 herBeutsehe Bank I Mannesmannröhres 126.50 125. 75 losungssoheio 13.75 13.80 Indusirie- Alten Holemano h. 126. 126. S P ger Se Von S S
Dieconto 16420 164.76 Manst Bergbau 115.25 11480 tor Säehbs Ammend Papier 170 175.50 n n 31.25 31.25 (Drähtbericht der Commerz- ad Privatbank. Filiale Merseburg.)
Bresdger Bank es. ordd Wollkäamm 166.25 107 re en a 32.890 92.90 d ein e oln Neueren

so 127 S m 24 26Belehsbanh 308 s 50 Obersekl Kols 104 h o Boggeng land S e ehe et u Geb. Körtins s 26 69.26 i e 2 i 2. 10 2Aſckamutatoren Stenstem Koppel 89. 890, 10 Bern ſiyp.- a epaen 80.251 89. Kytih Hätte 57. 67G 155.29 178. Ostwerke 242.80 242.25 Soläpt s s S e e 65 Zamsg Negus en p. r 135.5 Aenbg Landur. 119.- 118. Leiga Feuer-V.al Berger 397.109 Phönts Bergbau 87.12 68.87 u t Arie h Waſewerk W e rlaeete l S es 239.-2 7 a J J JBergmann Eleletr 211.50 212.29 hein Stahlerke 121. 129.67 Solapt Ser 8 73.80 78.75 h Banyere en 7 Lorenz 167.25 169. e Se 7 o a r uns e
Sont Caoutschoue 138. 138 Riebeck Montau 142.75 144.25 8 D. Hyp, Bk Berl Holz Kontor s s 80 ahnen Buckau 12050 180 Chromo Naſork 13t. so 13t. Leipe Spitzen 118. 116.ätgere wert 95.50 95.50 Sgld 26 u Sei Kerle 6022 i e Sennest Ia t Sonkora Spins 89.50 98.50 Cindver S 6.Hisch Sonnt. Gas Rütgerswerke 452 Liqu. G t. 83.50 93.50 Zeton. a Monlerb 126.50 126. Motoren Deut 66.50 6 Sröolln- B. l Naumann Br 148. 146.Dessau 216.50 215. Saledetlurth 328.60 327.50 8 Pre Bod Kr R Blamenteld es s32.90 Yalionale Auto 38 50 39.— Dermatoid We 636. Poradieebetten ſos los.
Meen KErds! 126 75 126.75 Schuckert 225.76 229.50 u en e anreh en 164. 164 80 ehe e r 23 uns e 80 7950 e en e uen I 38.7 338.75 h 50 G raunschw 0 233. 243. 32255 e 5 alkens ard. 125. 125. ittle asch. 46.Hieeh inoleum a e ultheib 268.50 e tral Bodenkredit Bro o Bover Abt 150. so hömn- Braunk. 85.50 65.50 Fritesche Buchb 39 holyphos 392. 186. 30
Engelhardt-Br 22 22275 Stemens Halske 301.25 iqu e 27.75 77.76 Suderus Eisenw 3.25 985.79 Pinsch A. 159 179. Saaesch Kammeg 87.80 655150 Rauch Walter 72 65
Farben industrie 251.12 Thar Gas Leipzig 184.25 164.- 8 Bl Salat c 95.25 9.28 n er an 55 S S Richter 110. 110.u ß n W 176 sge. Elektron 5. 62. e g 75 133. 133.Feldmühle Pap 221 Leonard Tiet 262. 261.25 82 Nordd. Gr x 97.50 697.50 Simon ebeet r hein Braun 28 212. nene 3 3 er eerer s 50 so
Gelsenkireken la 130.25 Verein Glanzetott 433.25 42 o Liga Charl Wasser 129 50 130. Rhein Sprengstoft 92. Grob-Kunst A. 40. 41. Rudelsb Zem
Gee elektr 236.75 235. Verein Staklwerke 98.87 98.76 Goldpk 77.80 77.75 en e e S a e e i22 i12226 hem heyden 115.50 116. achsenwer 122. 122 26 alle Zuckerraft. 55. 55. Schubert Salzer 319. 318.Hseketai 56 25 We teregein Alk al 226 226 Chem Gelsenk. 7 Zangerh Masch. 119.- 119.50 Hohbburg Quar- 160. 160. Siemeos Glas 140. 140.Harpener Bergbau 139.50 138.50 Zellstol Waldhot 259. 257. Industrie-Obligatio- Chema Spianerei 17. 1937 Sar o Schok 210 26960 Kirehnet Co 92. Stöhr Co 209. 2065

1 nen m. c 102. 109 Senſe eec 290 a Thür 76.- Thär SGas 153. 154.gung röllw Papier 172 chles Textil 31. 32 Landkr Leipeig 92.50 92.50 Thür Wolle la2. 142.4 CLonti Cauten. g93.60 78 Daimler Motores Schneider Hugo 112 11180 Langb Plannhe 145 Tränknetr Würk 95e 5 Sek her s1.80 861.90 Dieck Ail Tel 13050 130.62 Sehule jan s ELaurahotte 07. 67 |Wezel Naumann 102.79 108. 258 Leipe Masse 84 60 ODisoh Kabe! 63.97 653.50 33 Solingen eipe Baumwolle 169 168. Zinn Meen, Web72 Ver Siaklw Dich Maſchinen 52 Stabkurter chem 22 50 24.75 Leipz, B. Riebeck 1I45.0 14
mit Oplieneschein 84.90 84.90 Diseh, Wolle 40. I Steit Chammotte 76.25 76.60 1 l



Seite 12. Merſeburger Korreſpondenk.

Am 17. d. M. verschied nach langem, schwerem, aber
mit Geduld ertragenem Leiden, mein lieber Mann, unser gitter,
treusorgender Vater, Schwieger- u. Großvater, Bruder Schwager
unck Onkel

Bernhard Wiesemann
im 64. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerz zeigt dies an
Marie Wiesemann geb. Witeig

nebst Kindern
Trauetfeier mit anschlietender Einäscherung findet am 21. d. M.,

im 14 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu Halle a S statt.

Statt beſonderer Anzeige
Am Sonnabend, dem 16. d. M., nach

mittags, entſchlief ganz plötzlich infolge
Schlaganfalls unſer lieber Vater,
Schwieger und Großvater und Onkel,
der Privatman Mag Jorcke
im faſt vollendeten 84. Jahre.

Im Namen der Hinterbliebenen derjenigen von mir beauftragten Perſonen

bekannt, die ſich im Beſitze eines Abſperr-
J chlüſſels für das Hauptrohr als auch für die
Hausanſchlüſſe befinden e

Paul Jorcke
Emil Zaeper

Von Kranzſpenden bitten wir abzu
ſehen. Einäſcherung Mittwoch, d. 20.2.,
vorm 11 Uhr, in der kleinen Kapelle
des GertraudenJFriedhofs Halle

STATT KARTEN
Für die erwiesene Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen danke
Hinterbliebenen.

ich im Namen aller

Friederike Weber

Merseburg, 19. Febr. 1929.
geb. Kern

e

F ür die uns anläßlich unserer Ver-

mählung erwiesenen Aufmerksam-
keiten danken wir herzlichst

9

louls Zelse u. Frau
Liesbeth geb. Nitzer

Merseburg, 19. Februar 1929.

z
i

ab vorm. 10
e en d. 21. Febr. 1929, in Schhopan

r,

Grundſtück-, Acker
Bergerſchen Gaſthauſe
ſerat vom 16.

g Barerntar-im Strumpſſchen Gehöſt.
a rgawen

Ab nachm. 2 Uhr
und WieſenBerkauf im

(ſiehe ausführliches Jn
ebruar).

W. Franke, beeid. Aukt. Merſeburg, Tel. 635

Crundstüch
ca. 2700 qm, in beſter Lage an Haupt

ſtraße von Merſeburg nach Leung äußerſt
reiswert zu verkaufen. Angebote u.

beſ. Audoif Moſſe. Halle a. S.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Zimmer mit Küche, in
ſchöner Lage geſucht.

Angebote unter 1362 a.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Heizhares Iimme7

ein Bett frei.
König-Heinrich-Str. 17.

erb. wöbl. Immer
frei. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Gut. mobl., heizbares

Zimmer
mit 2 Betten an zwei
evtl. ein. Herrn z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer
mit 2 Betten frei
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Ställe und
Lagerräume

ſind zu vermieten.
Fiſcherſtraße 7.

Junger Mann ſucht
einlach möhl Immer

(Alleinmieter(
Angebote nur m. Preis
u. 108 a. d. Geſch. d. Bl.

Jung. kinderl. Ehepaar
ſucht ſof. üd. vis 8. 3.

möhl. mmer
Angeb. u. 106 a d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erb.

J fleere mmer

ſucht kinderloſes junges
Ehepaar (auch Umgeb.).

Angebote unter 110 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Jö en en er
leer, gegen gute Be
zahlung in Kolonie ge
ſucht. (Kinderloſes
Ehepaar). Ang. u. 111
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Lehrerin ſucht
2onbige, gut möbnerte

Zimmer
(Wohn und Schlaf
zimmer) z. 1. 3. 1929.
Angebote unter 107 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Bauplatz
im Siedlungsgelände
DHürrenberg, Lage für
Geſchäſtshaus, zu ver

kaufen.
Angebote unter 1367
a d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jedes Quantum

KOHLE
liefert ſofort frei Haus,
auch kleine Poſten.

Kurt Albricht,
Neumarkt 33.

fehne ein feſa

Nach Krosfgk h. Halle

z. Schäfer. Beſt.-Ann.
b. Donnerstag b. 18Uhr
Große Ritterſtr. 17, II.

in Nöſſen:

Jauschwohn. I. Zeitz

möglichſt ſof. 2 große

Kündigungs

Betr. Waßſerlettagrg des
Dweck verbandes Seung

e Es iſt dringend notwendig, daß jeder
Waſſerabnehmer weiß, wohin er ſich im Falle
eines Waſſerrohrbruchs zu wenden hat.

Nachſtehend gebe ich die genauen Adreſſen

in Leung:
1. Straßenmeiſter E. Raum,

Maurerſtraße 15
2. Gemeindearbeiter H, Kegel, Leung,

Schloſſerſtraße 21

1. Fahrzeugführer
Röſſen, Landwirtſtr. 19

2. GemeindearbeiterLein eweber, Röſſen,
Landwirtftr. 19

3. Schmiedemeiſter E. Koch, Röſſen,
Brückenſtraße 30

A in Gbvhlitzſch:

1. Gaſtwirt Böhme in Göhlitzſch
in Daspig:

1. Schmied O. Becker in Daspig 5
Bei etwa vorkommenden Waſſerrohr

brüchen insbeſondere in der Nacht wolle
man ſich ſogleich an die Obengenannten wenden
damit der betreffende Waſſerrohrſtrang ſofort
re und größerer Schaden vermieden
wird.

Jm übrigen bediene man ſich während
des Tages des Telephons Anruf Amt Merſe
burg Nr. 936, 937 u 938 Zweckverband
Leung Bauverwaltung.

Der Verbandsvorſteher
des Zweckverbandes Leung

Cornely.

ſ. Benemann

Gegr. 1879 Fernspr. 678
übernimmt Güterabfuhr zum
Preise von
20 Pfg. für 50 Kilo
i. der nicht so eng begrenzten
Zone l. ohne die vielnamigen

d Zuschläge

Wir retten Jhre Haare!
Darum ſenden Sie uns ſofort etwas ausge
kämmtes Haar zur koſtenloſen, mikroſkopiſchen
Unterſuchung ein, damit wir die Urſache des
Hagrausfalls feſtſtellen können.
Jhnen dann unverbindlich, was Sie dagegen
tun können. Rückporto erbeten. Diagnoſtiſch
therapeutiſches Haarinſtitut, BerlinBritz 359.

Cegen Haagrausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbe
währte echte Brenneſſelhaarwaſſer von
Hofapotheker Schaefer, fein parfümiert.
Flaſchen mitbringen. Liter 0.75 RM.

Liter 1.25 RM. Allein Vertretung: Adler
Drogerie Merſeburg, Markt 17.

Geld zahle ich zurück
bei nicht einwandfreier Behandlung in den
zweifelhafteſten Krankheitsfällen Sprechzeit
Sonnabends 9--12 und 2—5, Uhr.
E. Solle, DNerßebrrg, Georgſtr. 1, T

Amtlich vorgeſchriebene

Formulare

Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. s

Leung,

Dienskag, den 19. Februar 1929.

er Verſammlung

W Kamerad
ollnau.

Mittwoch ſezn geben kang,eine gen W e e wo gab

Kommode
breit, ohne Aufſatz, zu
kauf. geſucht. Lehmann,

Chriſtianenſtraße 9.

an
akulatur

in größeren Mengen
gibt ab

Buchruckere h. Röhner

Kl. Ritterſtr. 3.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen

von vielen Aerzten empfohlene Hühneraugen
J Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für

die Zehen und Lehewohl-Ballenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.

J Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße und
Fuß chweiß, Schachtel (2 Bäder) 50
J hältlich in Apotheken und Drogerien,
haben bei: Gotthardt-Orog., Gotthardiſtr. 31,

e i Markt 17, Fr. Leberl, Jrog. Burg
raße

„Donnerwetter, läuft
ein Herr immer ſo

kg ſeitdein er
S x ſeine Hühneraugene durch Lebewohl

weggehkriegt hat!“

Gemeint iſt natürlich das berühmte,

Er
zu

her

Geſchäftsmann inſeriere!

H. Briedigkeit,
Stellengeſuch n.
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

wärtig nur 90 Pfennig für
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei

die

Wir empfehlen,

ſucht
5Billigſte Berechnung.
M Angebote unter 105 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

p.I Ertseuse 5. Stellung

oder Aushilfe f. Frei
tag u. Sonnabend. An
gebote u. 104 a. d. Geſch.

Srisſe n ſfeHauskundſchaſt.

Jeden Mittwoch e
Schlachteſeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Delikates Takel-ſaumen ins
I gar. rein, dick und mit
Zucker eingekochkt,

halbsäüs, gewürzig,
wohlschmeckend.

10 Pfund-Posteimer 3.30
10 Pfd. -Emaile-Eim. 3.80
25 Pfd. Goldbl.-Eim. 7.70
28 Pfd. -Emaille-Eim. 8.80
Fasger 100-300 Pf. Pf. o.30
Postelm. FF. Marmel. 3.90
Posteim. Kunsthonig 3.70
Vler2 Pfd. -Dos. Fisch-

Marinad. Feinkost 4. 10

Morgen
Mittwoch

Achlachtefen

W. Kleindienſt

für Wohn und

Weiße Mauer 10.

Morgen, Mittwoch
großes

Hauschlechten

Ab 10 Uhr Wellfleiſch,
täglich: fr. Gehacktes.
Wilh. Kötteritagch acht.

Wir ſagen
Empfehle ab Mittwoch

früh täglich:
pa. Rindfleiſch
z Koch à Pfd. 1.05
Schweinskotelett 1.30,
Keule 1.20, Bauch 1.10,
Gehackt., Schwein 1.30,

Bratwürſte 30
Schweinsknochen 40

ff Sülze 40

Joh. Kammilla
Steinſtraße 13.

Jämorrhoiden-

durch die täg-
lich hundert-
fach bewährte,
von Aerzten
empfohlene

umidon-Salve

Versuch
Sie erhalten Probe und
ärztlich. Aufklärungs-
sehrift ganz umsonst
Schreiben Sie noch
heute an die Humidon-
Gesellschaft, Berlin
W 8, Block S. Verk.

durch Apotheken
Versand erfolgt durch
Apothekezum weißen

Kreuz Berlin,

120 Harzküse, speek. 3.80
9 Pr. Börda-Margar. 5.14
9 Pf. Edelsana-Marg. 7.57
Preise ab hier Nachn.
Debers000Anerkenn.
Erich Henkelmann
Magdeburg I

Unbedingte
Iertrauengache

eppiche
ohne

Anzablung
in 12

Monalsraten
Laufer-, Tisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar-

dinen und Stores.
Morddeuntsene

a en-hangdels-
Geselschatt m. D. H.
Glock 288, Ger n W. 62

Maabenstrahe 56.
Verlangen Sie sofort
bemusterte Eilofferte.
Strengste Olskreilon.

monat

Oderbruch-
Gänsefeclern
Nr. A mit Daunen

Pfd. 2. O
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 20
Nr. Zdas Beste J. 5
Versand gegen Nach-

nakme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77

Ihre

Slatze
nimmt zu.

Verlangen Sie Sofort

„Neftle“
gegen Haarausfall

Flasche 2 u s-M.
Uberall erhsltlich.
Drogerle Maniteſdt
Fartümerle sassmann
leuna-Dregerle
d. DUrrenbg. Apoin,
I Droger. stochmann

Lauf-
hursche
für Botengänge
wird angenommen.

Näheres zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Einen verheirateten
Geſchirr ſührer
deſſen Jrau mitarbeitet,
ſucht zum l. Apri
Hugo Gäbler, Landwirt

Baumersroda
bei Freyburg a. U.

f. meinen Sohn, welche
Oſtern die Schule ver
läßt, als Barbier.
F. Leißner, Schnellroda.

Suche Lehrſtelle,

Ordentliche Frau ſucht
Aufwartung
Morawitz. Leung,

Sattlerſtraße 42.

[-]--—J—8JSIJne T
Jg., anſtänd. Mädchen
z. 1. 3. d. J. als Auf
wartung geſ. Zu meid.
vorm. Grüneſtraßel, II.

Ordentliches

Müdchen
ſofort geſucht.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zum 1. März
ordentliches

Lots, Burgſtraße 7.

Nehme die Beleidi
Jung gegen Alfred
Bendir, u Wayng,

zurück
Martha Heige.

Portemonnaie verloren.
Gegen Belohnung ab

behaftet. Kein e ar
Leibe. Nachdem ſie
angewende:
na

wie nengeboren, Schon
nderung und in s Wochen

änn
c wert. E. W. s Stck. i
(259hig) und Mk. 1.50 (35 orm).
„Zucooh Creme“ 35, 50, 75 und 100 9
allen Apotheken, Drogerien und Parſümerien erhältlich

W. Kieslich, Adler Drogerie
Fritz Leberl, Drogerie
W. Mahlfeldt, Ritter Drogerie
Herm. Weniger, Neumarkt Drogerie
Otto Stiebritz, Flora Parfümerie
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
Franz Wirth, Parfümerie
Wilhelm Fuhrmann, Markt 4

Geortſcheinan für e un
Jeder Beſteller unſeres RomansIm Archipel des Tode

erhält das zweite im März erſcheinende
Beech koſtenlos.

Keine weiteren Verpflichtungen. Unſere
Bücher ſind nicht broſchiert. ſondern in
Ganzleinen gebunden. Das erſte Buch iſt
ein ſpannender Roman, ſchöner Geſchenk
band, über 300 Seiten ſtark. Preis nur
2.- RM. bei Voreinſendung, Nachnahme
70 Pfg mehr. Abonnenten erhalten weitere
Gutſcheine. Der Gutſch. liegt d. Buch bei.
Berlag Karl Ullrich. Berlin SW 19
An den Verlag K. Ullrich, Berlin SW 19
Jch erſuche um Lieferung d. Romans „Jm
Archipel des Todes“ mit Gutſchein für ein
zweites Buch. Den Betrag von 2. RM.
überweiſe ich gleichzeitig iſt durch Nach
nahme b. Lieferung z erheben. K.-Nr. 382.

Name Wohnort
Stand Poſt

Leſt den Korreſpondent!

Exlstenz Alleinvertrieb
meiner Monopolſache für dortigen Platz und
umliegende Städte ſoſort zu vergeben Leichte
wenig Zeit in Anſpruch nehmende Arbeit mit
Geſchäſtsleuten ſehr hoher, nachweisbaret Ber
dienſt (keine Verſicherung oder Zeitſchrift).
Nür Herren mit mindeſtens 300 RM. Bar
kapital, das ſofort zur Verfügung ſtehen muß.
können berückſichtigt werden. Eil uſchriften
an Erich Finkelde, Bern Chbens S

Jch ſuche per 1. Marg ein

nigſten Dan

tüchtiges Alleinmädchen
das in Hausarbeiten und Kochen

perfekt iſt eVorzuſtellen bei Frau Boacher,
Vectg Mozartſträße 11.

ermittlung erwünſcht.

O
Suche zum I. April einen

LEHRLING
mit guter Schulbildung. s

zugeben. Fundbüro.

mit über 12500 Beſtellern.

h L.

Fritz Leberl, Drogen- und farbenhandlung

dicht bevölkerk, 1 Landwirtſchaft und Induſtrie, bearbeiten Sie am wirkſamſten
und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

„Vinbunnuä Kuurä
mit Bezirksausgaben Falkenberger Tageblatt, „Orkrander Anzeiger“, „Das Ländchen
Verbreitungsgebiet: 80000 Einwohner in 6 Städten und faſt 100 Landgemeinden

Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten.
Haupfgeſchäftsſtelle
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